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In den Anmerkungen, die Goldast den drey 
Altdeutschen Gedichten beyfügte, welche er 
1 604 in seinen Paraenetici veteres heraus gab, 
stiefsen mir aus Dichtern , deren Lieder andert- 
halb hundert Jahre spater in der Sammlung von 
Minnesingern erschienen , mehrere Stellen auf, 
die ich in dieser Sammlung vergebens suchte. 
Es däuchte mir der Mühe werlh , nachzufor?- 
schen, woher Goldast diese Stellen gehointnefi 
habe; und da ich überhaupt eine britische Be- 
richtigung des Textes der Minnesinger für das 
erste und dringendste fcrfordernifs bey dein 
Studium derselben halte, so glaubte ich, auch die 
Meine Hülfe nicht verschmähen zu dürfen, die 
eine Vergleichung der in Breilien befindliche!! 
Goldastischen Handschrift vielleicht darbieten 
könnte. Ich erbat mir daher diese Handschrift 
zur Einsicht, und Ilr. Dr. und Prof. Öeliuchs', 
der würdige Vorsteher der Bremischen Biblio- 
thek, hätte die Giiie, meine Bitte auf die °-e- 

, O 

Fälligste "V\ also zu gewähren , und "mir jeden bc- 
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TOR BERICHT. 

liebigen Gebrauch meiner Ausbeute zu erlau- 
ben. Man würde vielleicht früher schon auf 
diese Handsrhrift aufmerksam geworden seyn, 
wenn nicht Bodmer, in dem' Vorberichte zu den 
Proben der alten Schwäbischen Poesie, ver- - 
sichert hätte, dafs sie unvollständig sey, und 
dafs die Lieder, die sie enthalte, ganz genau 
mit der Pariser Handschrift Übereinkommen. ■ 

Die Handschrift ist in Folio, auf Papier ge- 
schrieben, und der Rücken des Bandes hat die 
Überschrift: Hojflieder der tcutschen Meister- 
sänger. Auf dem letzten Blatte findet sich (voll- 
kommen richtig), von H. Heisen bemerkt, der 
Band sey 367 Blätter oder gedoppelt so viele 
Blattseiten stark. Sie ist ohne Zweifel eine Ab- 
schrift der Manessischen Handschrift, und ent- 
hält ungefähr zwey Fünftel derselben, oder erst- 

’r 7 • * • '* * 

lieh alles das, was in dem Zürcher Abdrucke 

' • ~ 

von S. 1 (des ersten Theiles bis S. 17a befindlich 
ist, nur dafs auf König Chunrat, König Ttro 
von Schotten und Fridebrant sin sun folgt, 
oder das Gedicht, das in dem zweyten Theile der 
Samml. von Mmnes. von S. 343 bis S. 351 abge- 
druckt ist. Mit dem Worte kumberliche in der 

1 1 » • »// . « , 

letzten Zeile der fünften Strophe der Lieder des 
Her Bernge von Horhein bricht die Hand- 

V !. 


Schrift ab. Aufser dem aber sind zweytens 
noch von den in dem zweyten Theile der Ziir- 




VORBERICHT* 


V 


eher Ausgabe befindlichen Gedichten abgeschrie- 
ben. Der Tanhuser, Von Buchein und die 
ersten Lieder des Her Nithart ( Samml. von 
Minnes. Th, a. S. 58 bis S. 72). Die letzte Zeile, 
womit die Handschrift endigt, ist: ‘Nu seht 

ob ich ze frouwen wol an ir behalten si.’ — 

Das beygefiigte Verzeichnifs der Dichter ist mit 
dpm in dem. zweyten ^heile des Zürcher Ab- 
druckes S. 261 und 26.2 befindlichen yollkomr 
men gleichlautend. 

Man kann, wenn ich nicht irre, in dieser 
-Bremischen Handschrift fünferley Hände un- 
terscheiden. Die erste geht his zu den Liedern 
des Grafen ChüNrat von Kilchberg ; die 
zweyte von da bis auf Her Walter von Klin- 

4 1 • t s . 

gen; die dritte bis zu der Zeile ‘Swer anQ 
vorhte herre Got’ (Samml. von Minnes. Th. 1, 

S- 1 33. Col, 2.); die vierte bis zu dem schon an- 
geführten Worte * kumberliche ’ in den Lie- 
dern des Her Bernge von Horhein (Samml. 
von Minnes. Th. 1. S, 172 f.). Von der fünften 
Hand endlich ist abgeschrieben was im zwey- 
ten Theile der Samnil. von Minnes. von S. 58- 
bis S. 72 steht. Die drey ersten Hände zeugen 
von Schreibern, die der alten Sprache kundig 
waren ; die vierte Hand ist weit schlechter, und 
•man sieht deutlich , dafs der Abschreiber nicht 
verstand was er schrieb. Unter andern steht 
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YI VOB BERICHT« 

gewöhnlich nn statt m und m statt n, woraus 
zu schliefsen ist, dnfs diese Buchstaben sich in 
der Original - Handschrift sehr ähnlich sehen 
müssen um so mehr > da auch schon früher 
sich öfter n findet, wo der Zürcher Abdruck rn 
hat , und umgekehrt. Diese vier ersten Hände 
bedienten sich durchaus der Lateinischen Buch- 
staben; von der fünften Hand sind die so ge- 
genannten Deutschen Buchstaben gebraucht, 
und der Abschreiber war, wie es scheint, der 
alten Sprache etwas kundiger. 

Die einzelnen Lieder jedes Dichters sind mit 
Römischen Zahlen bezeichnet, die Strophen mit 
Arabischen. Die Reimzeilen sind abgeselzt, 
wiewohl nicht immer ganz richtig. Interpun- 
ction ist nur an äufserst wenigen Stellen bey- 
gefiigt. 

Die Bremische Handschrift enthält, so weit 

« 

sie geht, alles was in der Samml. von Minnes. 
abgedruckt ist (denn eine kleine unten S. 276 
bemerkte Ausnahme kann eigentlich gar nicht 
als Ausnahme gellen ); und sie enthält ein gutes 
Theil mehr. Meine Überzeugung, dafs der 
Zürcher Abdruck lückenhaft sey, wurde durch 
diese Handschrift vollkommen bistätigt. Wie 
es aber möglich war , dafs die Herausgeber voll- 
ständige Lieder in unverständliche Bruchstücke 
verwandelten, und wie es kam, dafs sie* man- 
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VORBERICHT. VII 

I 

\ ' 

ches schöne Lied ganz übergingen , das begreife 
ich nicht, und schwerlich ist jemand jetzt noch ' 
im Stande, eine befriedigende Auskunft darüber 
zu geben. Auf alle Fälle wünschte ich, bey 
der grofsen Achtung, die ich für Bodmer hege, 
dafs er irv seiner Vorrede zu dem zweyten Theil« 
der Samml. von Minnes. die Stelle (S. V), in der , 
er einiger wenigen ausgelassenen Strophen er- 
wähnt, durchgestrichen oder weniger hoch- 
färtig ausgedrückt hätte. 

Die folgenden Bogen enthalten die Ausbeute, 
welche die Vergltichung der Bremischen Hand- 
schrift lieferte. Abschrift und Abdruck sind 
mit pflichtmäfsiger Genauigkeit besorgt wor- 
den; da wo es mir nöthig schien,* nach Ver- 

A • 

müthung gemachte Verbesserungen in den Text 
aufzunehmen, habeich, wenige unbedeutende 
Veränderungen ausgenommen , die Lesart der 
Handschrift unter dem Texte angegeben. Die 
beygefügte Interpunction wird , wie ich hoffe, 
den meisten Lesern willkommen seyn. Inter- 
punction ist, meines Erachtens, die einzige Zu- 
that, die den Kenner nicht .stört," und dem An- 
fänger das Verständnifs der Überreste des Al- 

° . 1 ' 
.terlhums gar sehr erleichtert. Dafs sie an man- 
chen Stellen, bey der freyen Wortstellung un- 
serer alten Sprache, Schwierigkeiten hat; dafa 
die eingeführte Bezeichnung derselben niangel- 

«i 
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haft ist: das kann fiir den Herausgeber einer 
' allen Schrift eine Ermahnung seyn, mit gehö- 
riger Bedachtsamkeit und mit geübtem Gefühle 
zu Werke zu gehen, keinesweges aber ein Grund 
sie wegzulassen. Auch selbst wenn er irrt, kann 
er wenigstens das Verdienst sich erwerben, den 
richtiger sehenden zu Verbesserungen zu veranr 
lassen. Wären die' frühem Herausgeber alter 
Deutsche! Gedichte so gefällig gewesen, den 
von ihnen besorgten Abdrücken die bequeme, 
den Gebrauch erleichternde Gestalt zu geben , in 
der man jedes neuere gedruckte Buch zu sehen 
gewohnt ist; so hätten diese Gedichte schon 
lange eine ungleich gröfsere Anzahl von Le- 
sern, auch wohl von critisehen und erläutern- 
den Bearbeitern gefunden; ihre Trefflichkeit 
*' wäre weit allgemeiner anerkannt worden, hätte 
* weit früher auf empfängliche Gemiither ge- 
wirkt, und Friiehte mannigfaltiger Art hervor ge- 
bracht. Alte Handschriften zu lesen , ist nicht 
jedermanns Sache, und niemand, der eine Sprache 
lernen will,pflegt damit den Anfang zu machen; 
und doch sind wir gerade bey dqn vorzüglich- 
sten Werken unserer alten Litteratur auf Ab- 
drücke beschränkt , die heynahe eben so unbe- 
hülflich sind als eine Handschrift, und oben 
drein noch weit unzuverlässiger und fehlerhaf- 
ter. Bey so be wandten .Umständen darf ich 
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i)iir daher wohl mit der Hoffnung schmeicheln, 
durch die. Herausgabe dieser Min-ielieder we- • 
nigstens die erste Bekanntschaft mit den alten 
Denkmahlen des Deutschen Gesanges erleich- 
tert zu haben. 

Zwar ist noch immer «ne andere Erleichte- 
rung zu wünschen , die früher nicht gegeben 
werden konnte, die aber jetzt wohl bald mit 
liecht gefordert werden kann; ifch meine die 
Festsetzung einer gleichförmigen alter thiimüchen 
Orthographie. Allein diefs ist ein punct,übev 
den erst die Stimmen gründlicher Kenner, der 
alten Sprache vollständig und ausführlich zu 
vernehmen seyn werden. 

Recht sehr wird es mich freuen , wenn diese 
meine Arbeit dazu bey trägt, die Überzeugung 
zu befördern, dafs es durchaus nothwendig ist, 
eine neue sorgfältige Vergleichung der Pariser 
Handschrift anzuslellen, und die sich daraus er- 
gebenden Berichtigungen des Textes bekannt zu, 
machen. Ich bin weit entfernt, das Verdienst 
zu verkennen, das sich seit einigen Jahren meh- 
rere Freunde der alten Deutschen Poesie auf 
mancherley Weise um das Studium derselben er- 
worben haben. Vor aljen Dingen aber sollten 
wir doch eilen, den vorzüglichsten Gedichten, 
die bereits gedruckt sind, die gröfste mögliche 
Richtigkeit des Textes zu geben , ehe vielleicht 
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VORBERICHT. 


ein unglücklicher Zufall die Handschriften ver- 
nichtet, ausdenen dies© Berichtigungen zu neh- 
men sind. “Wie sehr besonders die MiirLEnsche 
Sammlung einer solchen Nachhülfe bedarf, weifs 
jeder Kenner, zu, seinem Leidwesen, nur zu 
gut. So ausgemacht es auch ist, dafs die allge- 
meinen Grundsätze dei Critik , wie sie bey den 
clässischen Sprachen in der höchsten Periode 
ihrer Bildung angewandt werden, bey ihrer An- 
wendung auf die alte Deutsche Sprache,- und die 
darin geschriebenen und von Abschreibern und 
Umarbeitern oft so willkührlich behandelten 
Werke, gar manche besondere und eigenthiini- 

■> liehe Bestimmung erfordern: so wahr bleibt es 
doch auf der andern Seite, dafs für das gründ- 
liche Studium unserer alten vaterländischen Lit- 
'terattir nichts erspriefslicher seyn kann, als wenn 
wir uns die genaue critische Sorgfalt zum Mu- 
ster nehmen , die man mit so vielem Scharf- 
sinn und unermüdet fortgesetztem Fleifse auf . 
die Schriften der Griechen und Römer verwandt 

\ ' i / 

hat. Je sorgfältiger der Acker bestellt wird, 
desto erfreulicher wird die Ernte seyn. 

Göttingen, December 1 809. 
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GRAVE OTTO von ROTTENLAUBE, 


V an diesem Dichter enthalt die Handschrift folgende mit XL 
bezeichnet» Zeilen > wovon sich in der Stimmt, von Minne- 
singer* tfl'h. i. S. 16. -a Zeile 2 v. o.) blofs der Anfang 
befindet , 

V 

/ 

Mir hat ein wib 
Herze und Üb 

Betwungen und gar verliert! 
ist so gut, 

Swas 8i mir tut. , 

• * 

Wil si, so wirde ich sanfte ernert; 

Tut si mir we. 

Doch wil ich e , V 

♦ . 

Betwungen sin von ir gcwalt, 

Danne ich verber 
Die werden ger 

Und ouch die sorgen manicvalt» 

Die si mir machet 

Und git. * 

Min froide swachet 
lemer sit. 

Sweme 6i nu lachet 

Zaller zit, ( 

Dee eelde wachet 

Sünder strit; , 

Gelitkes rat 
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2, <• GRAVE OTTO VON BOTTENLAUBI. 

Hat in den pfat 
Geleret ao, 

Das er sol ho 
Darnffe eweben, 

Mit froiden leben. 

Solde ich da« sin. 

So muste , an aller sorgen schin, 

Das herze min 

Erhöhet werden; sunder pin. 



\ * 


\ 



Ich, froide bar, 

Ich gedenke ie dar, 

(Als ich getar); 

Wirt si gewar, * 

Das ich so var, 

Ir eigen gar; 

Si erzeiget ir ,• • 

Genade an mir. 

Si ist ein wib , 

Der ie min lib 
Alleiner lebt, 

Und iemer strebt _ 1 

Uf den gedinge 
Und selchen trost. 

Das mir gelinge. 

Und werde erlöst 

Der sorgen , du mich twanc noh ie , 
Sit ich verlie 
Den mut an 'sie. 

Min herze jach, 

Sit ei min ouge alrerit ersach , 
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GRAVE OTTO VON BOTTENLAUBB 

Sin ungemach. 

Das ime sit^ . - i-,u , , 

Bi einer zit '■ 

Beechach, , .. . 

' • * - «’ , 

Das were dahin, . ' 

Und were ime sin 
Komen und gewin. 

Des wände ouch ich; 

Nu tut si mich 
• Gar eorgenrich , 

■Und meret mine cla ge. 

Das verkeret 
Und seret 
Mine tage. 

/ „ i 

Min gemüte 
Ist worden kranc; 

Ich vferwute 

Nach ir güte ‘ 

Ane allen dank; 

Iedoch darunder 
Ist ein wunder 
Nicht besunder, 

Das ich liden. 

Und miden 
Müs si, reine. 

Die ich meine 
Nicht ze deine. 

Amme herzen 
Hab ich smerzen 
Und knmber 
(Ich vil tuinber!) 

A i 



GRAVE OTTO VON BOTTEN LAU BE. 

\ 

/ * 

Manigen etimber. f 

Warzu wart ich ie geborn, 

Sol ich it-mer sin verlorn ? 

Ja hat ich ai mir erkorn, 

Da« die wunden » 

' ' f 

Ungesunden, 

Mir verbunden (i) 

Sölten werden 
Von der werden ; 

Nu ist min swere ^ 

Ir gar unmere, 

* t 

Der ich lere 

Wurde, ob mir du frouwe min 
Tete guten willen schin. 

Solde es nyt ir hulden ein, 

Das ich sprechen 
M uste zir, 

Was si zechen 
Und rechen 
Wolde an mir: 

Sicherliche , 

Ob das geschiht» 

Imme riche 

Ist min geliche 

Danne niht, ; 

Herze, sinne, 

Minen müt 
Hat du minne 
Mit gewinne 


CO hi der Handschrift : Mir VSrkunden, 

\ 
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6P.AVE OTTO VON BOTTENLAUBE, 


Also behüt. 


. 1 

/ ' : 

Peir der Mere 

«fit 

ft, fiü 

Dulde swere 


V x-' ' • 

J / i 

Dur Afrien, 


■ : "<f> (f-jnfeol , 

Sin amien. 

\ n 

'■■ ! . ■>!.. li .. 

Von NavaT. 

r • . 

v t 

■ 'it+L v tri<J 

Plei von Lone 


, h 

Lie die kröne 

•» f > 

i lii <><S 

Und die sinne 

il 

• i lim >•' aktl 

Durch die minne 


,j. ■ kvn »f> 

f, 

Drifseg jar. 


IKa- 

Er was aorgenrich ; 


< * i »l)I#V V- ><7 

Da6 was kumberlich. 

1 ' li n .s fci ' t 

Doch ungelich 

• 

doi ( it> 

Der swere min , 

* 

,1 ' li thi bull 

Die mir tut schin. 


. .iS- rntiQ 

Von der ich dulde 

diflcn 

pin. i . 'io', rl 


; 

»TI tll f.. D" I 

Es önstille 


. > ,.i! nl 

Ir guter wille 


rj »li-i O IfT 

In kurzen ziten 

• » •. •> ■ 

' . rtc tr'ii' • TA. 

Aue biten; 

i;\) *( 

io .*t.h im nii'.V 

Ich bin tot. 

i. 

' »gi'.ic dol 

Sol min tniwe. 


. J !* u,<* (frvf -*T 

Ane alle ruwe. 


i'li dp . 1 ‘ ' hjd 1 v 

Sus ein sterben 


r *• 

An ir erwerben; 

ff 

vi irr .i tmi.'A 
| 

Dest ein not, 



Die ich gerne dol. 


•..V • . • . . 

Und liden sol; 


: • • . r 

So rehte wol 



Stet ei mir an. 

- 



6 GRAVE OTTO VON BOTTENLAUBE. 

Ich selic man ! 

So 6uf6e not ich nie gewan. 

Iedoch swic gerne * 

Ich Sterben lerne 
Dnr ir minneclichen lip 
(Ovye,~si reine, selig wib!); ' 

So denke ich doch. 

Da» »i mir noch ' ■ 

Gerüche geben 
Ein senfter leben. 

Des valde ich ir die hende min. 

Das ane ir zürnen mfrlee sin. 

Ob ich genende. 

Und ich ir sende • \i 

Disen sanc. ,J • i : 

Ir lob, ir ere . < . . ■ 

Ich gerne mere; 

In frömdu lant . ~i 

Tiin ichs erkant 

Mit trüwen , ane valschen wanc. 

Wirt mir davon ein habedank, «• *- 
Ich singe ir das 
Ir lob noch bas , 

Erhöhet , ob ichs e vergas. 

Mine fromven 
Sult ir schouwen 
In so hoher werdekeit. 

Das ir sol iemer sin gereit 
Der eren kröne, 

Sit vil schone * 


i 

* 

f 








GRAVE OTTO VON BOTTENLAUBE, 

Eht aller seiden seldekeit 
Ir beide hende hat geleit, 

Ir uf in houbet. 

Das geloubet . • 

Alle mir: 

* . ' - l 

Ob ir ei seht, 

Ir veijeht , ■ » 

Tugende michele me von ir, 

Danne ich iu sage, , 

Wand ichs durch klage 

Minee willen vil verbir. , 

Min frouwe iet gut; 
ledoch ei tut, ■ 

Das wunneklichen firoiden gir 
Mich vergat 
Und. lat, 

Dae mir kumberlichen stat; 

Wand ich pflac 
Manigen tag, 

Dae min fröide nie gclac. > r 

Owe der dinge! 

Ich wenne, ich ring • 

Uf einen wan , 

Den ich ban. 

Dem ich iemer undeartan 
Wesen mue, 

Defe mir bue 

Niemer wirdet , uota ein gru* 

Mich enbindet;. 

Sa verewindet 

Und erwindet s . * ! 



GRAVE OTTO VON BOTTENLAUBE. 

Alles klagen. 

In minen tagen 

Was sol ich von froiden sagen? 

Sol ich heil an ir bejagen, 

Swie das were. 

Es were zit» 

Alle swere , , 

Ich gar verbere. 

Ob si den strit 

Genedecliche 

Wolde i r^ g ebfen ' 

Endeliche;, ,• • 

E ich danne entwiche. 

Ich ir^gibe das leben. 

Bi dem eide 
Ich wil geloben: 

Sin enscheide 
Mich von leide. 

Ich müs ertoben. i 




Das er wende,' 1 

• Selig wib. 

Und sende 

Mir das ende, 

■** 

Das ntin lib 
Froide und minne . 

Und sinne 

Von dir, kuniginne, 

Gewinne ! 

Darnach ich iemer ringe 
Und zellen ziten strebe. 
Uf das hoh gedinge 



GRAVE OTTO VON BOTTENLAUBE; , J 

Ich vil dicke echone lebe. 

Da» mir an dir gelinge, • ■ v ' 

Und enphahen mufse 

SMser minne gebe. / 

, Wie süfse ' 

Ich danne singe 

Und erclinge, . ■ 

Swenne ich Mliche ob allen Mieten «webe! 



( Kuii folgt unter XII. der zarte Weehitlgeiang : . Wer» 
Criste» Ion nikt also »ufoe, — Samml. von Minne:. 
TA«/. S, 16, b.y , 

.1 ; • V - • . * 

» .ei r:. f t . . . „ •. * • • • 



t \ 

HER GOTFRIT von N I F E N. 

. » • » » 

JVas wohl der Grund seyn mag, dafs van den fünfzig 
Liedern dieses Diehters in den Züricher Abdruck, aufter 
vier ganzen, nur einige aus dem Zusammenhänge her- 
ausgerisstne Strophen auf gern rnmen wurden t Dafs 
JA ahl dieser Grund nicht war, das liegt ans *Tage. — 
Jene vier Von Bödme r vollständig .gelieferten Lieder sind 
hier ausgelassen , die einzelnen Strophen konnten ohne 
V helstand nicht ausgelassen werden; auch nehmen sie kaum 
ein Paar Seiten e'uu 

I. 

Owe, winter, din 
Gewalt 

Wil «ns aber twingen 1 
Höde und ouch die blümen ros 
Die eint na worden val; 

50 klage ich den grünen wali 
Und der vogel singen; 

Darau hat yü grofse not 
Diu liebü. nahtegal. — 

We, was klage ich tumber vogel ewere! 

Ob ebt ich der liebün liep in rehter liebe were, 

Son clagte ich niht die vogel, noch der liebten, 

blümen achiu. 

Al min frSide Kt 
An ir, 

Dü wol mag vertriben 
Swas ich sorgen ie gewann 

Der bat si gar gewalt. ' 

51 »t du minuecliche, Keb mir 
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ir 


Vor allen wiben/ • r 

Des bin ich, vil sender man, i ’ 

In sorgen worden alt. ; 

Das mag d« vil kusche wol erwendon; 

Wil dii gute mir ir helfericbe helfe senden, 

Sun darf mich nicht belangen der vil süfse bernden 
. zit. (i) 

Reinü wib du sint 
So gar * / 

Von der diet gescheiden, 1 
Das da heifsent valschu wib; 

Des t 'min herze vro. 

Nn ist du gute valsches bar; * 

Davon rmls mir leiden 
Der vil valschen wibe lib. 

Min herze stunde ho. 

Ob mir der vil guten eine brehte 1 - 11 ' ) 

Mit ir ghte hohen mut. We, was ich danne gedehte 
Mit sänge, das es erben muste an mines kindes kiut ! 


Frouwe Minne,’ tut (r) V 

So wol ! 

Lat mich des geniefsen, iO • 

Das ich der vil giiten.bin 
Mit stete holt, ane allen wank! 

Ob ich des geniefsen sol. 

So moht uch vefdriefsen, > . 

9 . t 

Das si mines herzen sin 
* ■ . 

(O In der Handschrift : Son darf mich bltngen der vil 

süfse bernden sit. 

(*) der Handschrift s Fron wen minne tut iö wol. 
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An frniden machet krault. 

Si kan dehsen, zwingen in der mäfse. 

Und wil behüten, das niht hestieben .lafee 

Ir roten nmnt, der mich vil dike machet hochgemut. 

Dü vll here wil 

' \ 

Mich lan 

Nach ir grüfse sterben* 

Ane aller slahte schulde gar:. 

Des müs ich trurig sin, i 

Und in senden sorgen stan. 

In kan niht gewerben. 

Das ir wolstenden ougen clar 
Iht wellen rüchen min. 

Das clage ich dir, Minne, von der süfsen* 

Sit das si mir niht enwil min sende swere büfsen. 
Minne , füge enzit , das es werde ein gemeines spil. 

( Die dritte Strophe dieses Liedes steht in der Samml. von 
JUinnesing. Th. I. S. 2a.) 

! II. 

i 

Summer, diner froidebernden wunne 

/ 

Frowst sich maniges senden herzen müt. 

Ob du nahtegal iht singen kunne 
Gegen des wunneclichen meyen blut. 

Ja 6i singet aber me,, 

Sit zergangen ist der sne; . 

Nu twinget mich min kumber aber als e. 

Wie moht ich den kumber min. erliden, 

Ich entet es durh ein reine wib? 

Disen sumer müs ich fröide miden. 

Es enwende ir kü^cher wibea lip. 
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Dü mich her betwungen hat, 

Unde mich in sorgen lat. 

Und doch an ir eine al min froide stat. 

> ! 

Sit ich bin gebunden mit den banden. 

Das dü senden lieifsent minne baut; 

50 roac si mich losen mit ir handen, 

Sit si treit so helferiche hant. 

Frouwe ob allen frouwen min, 

Wendent minen senden pin! 

Durh uwer zuht lant mich' bi froiden «in! 

Disü lied wil ich der lieben singen. 

Der ich lange her gesungen han. 

51 kan beide dehsen unde swingen, 

Dur ir gv'ite sol si mich erlan, 

.Das ich niht in sorgen si, 

Sit mir wont dü froide bi. 

Vil selig wib, nu tu mich sorgen Tri! 

Sit an miner herzelieben frouwen 
Gar min heil und al min leben lit, 

Minne, so la dine güte schouwen. 

Und scheide disen süfsen strit. 

Minne, min dich underwint, , ( 

Wan ich bin der sinne ein kint! 

Nu bint die güten, aide mich entfeint! 

f Die vierte Strophe dieses Liedes steht in der Samtni. von 
Minnesing. Th. I. S > 23.) 

III. 

Wir suln aber schone enpfahen 
Meyen, der kan froide bringen 


- I 
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Und vil maniger hande wujiue, 
Lichte bliimen, rosen rot. 

Sit das uns wil froide nahen. 

So suln wir mit fröiden singen. 

We im, der uns froide erbuune! 
Dem si wernde froide tot ! 

Wol im, der uns froide mere, 

Sit man lützel froide hat! 

We ime, der uns trurcn mere! 

Wol ime, der uns leit verkere, 

Sit du werlt mit truren stat! 

Lieblich bliken von den wiben, 
Dar und dan, mit epilnden ougen 
Das kan sende swere bufsen, 

Und freut sende siechen man. 

Es kan aendü leit vertriben, 

Swa ein man ein liep eilit tougen 
Und vil minneclichen grufeen. 

Und es lachelich tficht an. (i) 
Lache, das mir sorge s winde, 
Lachelich , ein Toter mnnt ! 

Sit din lachen mich enbinde 
Von den sorgen, das ich vinde 
Froide: dast ein lieblich funt. 

Reinü wib , durh uwer güte 
Lant mich senden lieh erbarmen , 
Das mich du vii wolgetane 
Hat geheifsen hinnanfur. 

(1} ln der Handschrift t 

Und minueclicben giufsen 
Und es laclielioh sich an. 



Ob mich das darh nibt enmiite , 
Wan das man mich 6i’ht sust armen 
In den froiden, froiden ane. 

Das ist leider an mir spur. 

‘Hinnanfür das wort mir wendet 
FrSide; ich bin an froiden tot. 

* Hinnanfür ’, das wort mich sendet 
In den tot, ob cs niht wendet 
Ir munt gar durhlühiig rot. 

Ich gesach von rotem munde 
Nie «o lacheliches lachen, • 

Als dü minnecliche lachet, 

Swenne si liebe lachen wil. 

Bas, dan ich erdenken künde. 

Kan si liebe liebi machen. 

Swa sis liebe liebe machet, 

Da hebt sich der wunnen spll. 

Myme, wer, das si iht lache, 
Swenne ich si mit ougen »ehe! 
Wiltu, das mir sorge »wache, 

Süfsü Minne, an ir das mache, 

Das ei dir gewaltes jehe. 

Ich mus wol von schulden sorgen. 
Wie mir von der minneclichen , 
Nach der ich zallen ziten brinne, \ 
Miner swere werde bus. 

Beidü abent und den morgen 
Sorge wiL mir niht entwichen: 

Das clage ich der 6ufsen Minne. 

Das die minnekliche ir gru» 



1 6 'HER, GoTFRlT VON N I F E N. 

Mir verseile und ouch ir liulde, 

Das tut minem herzen we. 

Wer es doch von miner schulde» 

Das ich kumber von ir dulde, ‘ 

Sou geklaget icha niemer me. 

/ 

I 

nu. 

Selig si du heide! 

Selig si du ouwc! 

Selig si der kleinen vogellinen «üfser sank! 

Blumen, lonb, du Seide 
Staat in maniger schouwe. 

Die der kalte winter hiire mit einem froste twank, 
Dien ist an ir frdiden wol gelungen; 

Ale moht ouch ich an minen froiden wider jungen, 
Troete mich ein roter munt, nachdem min herze ie rank. 

Mir was, wie min ewere 
Hete ein lieplich ende, 

Do mir Seite ein butte, ich solde in froiden freilich sin. 
Ich was früidebere, ' 

Sorge was eilende 

In mime herzen, do ich wände, ir mundes roter sehin 
Der wolde in min herze lieblich lachen. 

Alse kan du Minne ein wunder an uns beiden machen.(t) 

Minne, tu mir swie du wellest! der gewalt ist diu. 

\ * 

Pioter munt, nu lache, 

Das mir sorge swiude! 

Roter munt, nu lache, das mir sendes leit zerge! 

(i) In der Handschrift, so wie in derSamml. v, Minnesing, t 
Aid kau di nniuie .... 
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r 

Lachen dn mir mache, 

Das ich froide vinde! 

Roter munt, nu lache, das min herze fro beste! 

Sit din lachen mir git hohgemute, 

Neyna, roter mfint, so lache mir durh dine güte t 
Lachelicne, roseleht! Wes bedürfte ich me? 

Minpenklich gedinge 
Froit mich mange stunde, 

Das, mich tröste ein roter munt. 

Des ich noch nie vergas. t * 1 

Minnenklicli gedinge,' x , 

Ob ich das da funde, 

So künde mir uf erde niemer werden bas. 

Ro'ter munt, hilf mir von den Boten! 

Ane Got 60 kan dich nieman alse wol geroten ; 

Got der was in froiden, do er dich als ebene mas. 


Wolde mir du here 
Sende sorge ringen, 

Das neme ich für der Vogel sang \ 

Und für der blumen schin; 

Und si nach miner lere 

Ruhte froide bringen 

Mir, so were min truren krank» 

Und wolle iiv froiden iemer sin. 

Hilf mir, helferichü , sfifse Minne! 

Twihc die lieben , sam si hat betwungen mine sinne, 
Untz 6i bedenke minen senelichen pin. 

•i * >■ \ 

( Die iweyte und vierte Strophe dieses Liedes steht in der 
Samml. von Minnesing . Th f S. 22; nur ist die vierte 
durch das Auslassen der siebenten Zeile gant unver- 
ständlich.) 
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Walt, 

Heide, anger, vogelsingen 

Sint verdorben von des kalten winters zit. 

Da man blumen sach ufdringen, 

Da ist es blos. Nu schomvent , wie du heide lit! 

I 

Das |ilage ich; so klage ich mine swere. 

Das ich der unmere 

Bin , der ich gerne lieb in herzen were. 

Frouwe Minne, das ist alles din gewalt. (i) 


Bar 

Min herze in bernder wunne? 

Das was, swenne 4 ich sach ir wunneklichen schiu 
Und ir ougen, sam der smlne, 

Dur min ougen lühten in das herze min 
Darnach wart mir leit in kurzen stunden. 

O we, minne wnnden! 

Wie hast du dich min sus underwnnden , 

Das ich sender, siecher bin noch fröiden bar? 


Bant 

Du Minne mich der sulse», 

Und lat die vil lieben sunder truren gau? 

Minne, wie wilt du3 gebufsen ? 

Minne, ich hans da für, es si niht gut getan,' 
Minne, hilf enzit! ich mus verderben 
Und an froiden sterben. 

Sol ich niht den roten kus erwerben. 

So ist mir fröiden straze in ruwert pfat gebant. 

. . , 

(0 Durch eine eigene Künsteley schliefst jede Strophe die- 
ses Liedes mit derselben Sylbe , mit der sie anfängt. 
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Los i 

In rehter wibes gute, , 

.Sach ich zeinem male ir kuschen wibes Up. 

Davon froit sich min gemüte, . 

Das ich dachte: ja, du reine selig wib, 

Dn macht mir wol minen kumber wenden 

/ ' * • 

Und helfe senden. 

\ 

Frouwe' Minne, troStent mich vil senden, ' 

Wan ich stan von uweren schulden froidelos. 


Wer 

t 

Kan mich nu fro gemachen ? 

Nieman, dan ir minneklicher roter munt. 

Wil mir der von herzen lachen. 

Davon würde ich sender, siecher wol gesunt, 

Giiten wip , nu wunschent, das du here 

Mich die strafse lere, 

Wa ich ufser leide in liebe kere. 

% 

Minne ! hilf, das mich du liebe ir liebe wer. 

(.Die dritte Strophe dieses Liedes steht in der Satnml , von 
JVUnnesing. Th. I. S. 22.} 


vr. . 

H r , 

Wie wunnenklich dü heide 
Sich mit manigem spehen kleide 
(jregen dem meigen hat bekleit! , 
Loup, gras, blümen, vogellin , beide 
Die man sach in manigem leide — - » 
Gar verswunden ist hr leit. 

Also rnehtc ouch mir verswunden 

... 1 » r 

Sorge , du von frGhle ie swant. 

Wolde frulde e sorge enbinden , 


■J 


B 
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Sit. das frölde ie sorge embant; 

'So wurde ich eorgen fri. (i) * 

'Do * 

' 0 

Min ouge erkos dih süfsen, 

Do w-art mir ein lieblich grufsen, 

Roseleht ein roter grüs. , • 

Do dahte ich: du ougen mufsen 
Dir vil senden kumber bufsen; 

Anders n dir wirt niemer bu*< 

Sorgen, es enwende ir gute, 
j Dannoch was ir gute gut. 

Sam die rosen in touwen blute, ‘ V 

Was ir munt rot als ein blut. 

O we ! dannoch was ich vro. 

Wer 

Kan frolich fro beliben, 

Wan bi reinen lieben wiben? 

Hi, wie s&fse name, eyi wib! 

Wip kan sendu leit vertriben ; 

Wol ir reinen lieben üben ! 

.Ouch si hant so lieben lip, 

Das mich nach in mus belangen ; 

Bi in ist du wile unlank. ' 

Swa liep lieb bat umbevangen , 

Dast ein süfser umbevank, 

Lieplich nach der Minne ger. 

(»3 Auch dieses Lied hat sehr gekünstelte Reimt. Nicht nur 
• reimt das erste Wort der Strophe mit dem letzten ; son- 
dern der männliche Reim ist auch jedesmahl mit dem 
vorhergehenden weiblichen von Einem Stamme. Eino 
ühnliohe Reimkiinsteley zeichnet das XXVI. Lied aut. 
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We • 

Der gar verlornen stunde, < 

Das mir senden nien enkunde 
Lieplich küssen werden ktmt 
Von ir ro6envarwen munde! 

O we, Minne, das din wunde 
Micl^ so lange hat verwunt! 

'Ich bin von dir ungeheilet. 

Ich gewan gegen dir nie heil. 

Minne, das du sist verteilet! 

Hab ouch dir der minne ein teil, '■ \ 

s * v 

Du verwundest mich niht me. ", 


Was 

Doug minnekliches singen? 

Wa sinfr wip , die ktlnnen twingen? 

Wa sint man, die Minne ie getwang? 

Wer kan stete froide bringen? 

Wer kan sorge us herzen dringen? • 

Minne ie sorge us herzen drang. 

Von der wibes ougenbliken 
Da nfan sach ein sufsen blig. 

Si went sich der Minne entstricken; 

Man sint sonder Minne strig: 

Welt, davon trage ich dir has! 

(Die ziveyte Strophe Metes Liedes steht in der Samml. von 
, Minnesing. Th. I. S. 22. 23.) 


VII. 

Wer gesach ie wunneklichen me den süfsen meigen ? 
Wer gesach ie bas bekleit den walt und ouch die 

wunneklichen heide? 



« f 
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Wer gehört ie bas du kleinen vogellin gesingCn, 
Gegen der wunnekLichcn wunne in maniger sufser 

wnnneklicher wise? 

I • • / 

Da gegen frfiit sich manig herze, wan das mine alleine 

l . 

. (i> 

O we trüfelehter lip , eol ich alsus verderben! 

O we spilnder ougen schin! hei rnunt, gevar nach 

Wunneklichen rosen! 

Herze trut, ir wüstet an mir uwer vrigee eigen. 

Wie zimt wibes gute das , ob ich in senden morgen 
, sus verdirbc ? 

Liebü frouwe^ ich habe iu lange her gedienet von 
, • kin’de, < 

Des lat mich geniefeen, seht, so wirde ich frftidericlie. 
Ob des niht geschiht, so mus min spilende frdide 
, ein ende kan. 

\ * i 

/ » % 

Ir \il wnnnenklichen wip , ir wolgemuten leigen, 
Wunschent , das mi6 herzen trut mich von den sene- 

liehen sorgen scheide. 

So bitte ich die guten, das sie lasse mir gelingen. 
Sufse Minne, ob das geschiht, darumbe ich dine 

werden tugende prise. 

Minne, du weist wol, es ist du liebe, die ich da meine: 
Hilf, das mir 'du licre tröste min gemute; 

(l) Die fünfzehnte Zeile reimt mit der ersten , die sechs- 
zehnte mit der zweyten u.s.f. Daraus ergibt sich, dafs 
die sechste und siebente Zeile fehlen. In der Hand- 
schrift ist dieses nicht bemerkt, sondern die sechste Zeile'. 
O we als der Anfang der zweyten Strophe , die drey- 
zehnle: Ir vil wunnenklichea als der Anfang der drit- 
ten Strophe angegebeu. 
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Ob des niht geschäht» so wirt mir sender sorgen ' 

niemer r3t. 

O \ve, Minne, sol ich niht den roten kus erwerben v 
Und den sidsen umbevank , darzu ir roinneklichcn 
• lip, den losen? 

Süfsii Minne, mäht du herzeliep an mir erzeigen, 

Nu was treit dich für, ob ich nah der vil lierzelie- 
• ben in liebe stirbe? 

Minne, ich mul verderben, ob ich niht die frdide vinde. 
Ach dur Got, vil selig wib» noch helfent helfeüchel 
Sufsii Minne, frage si dur Got, was ich ir habe getan. 

. 1 VIII. 

Nu stet du liebe heide bar 
Der wunnenklichen blumen und der liebten rosen rot; 
Der walt hat sich entkleidet gar, 

,DeS lident aber du kleinen vogellin vil grofse not. — 
Was klage ich tumber vogelin sang? 

Wan klage ich niht die sweren zit , > 

Das ich der minneklichen uan godienet alles ane dank? 

\ < 

Si lone mir, si lone niht, 

' V 

50 ist si. doch mis herzen trost und ouch du vrouwe min. 
Ich dien ouch ir , swas mir geschiht ; (t) 

51 mus du erste und ouch min leste vxz an miu ende sin. 

Ir ougenblik der vie mich so. 

Das ich von ir niht scheiden mag, 

Swie selten mich du herzeliebe hat gemachet fro. 

% 

Ach berre Got, wie schone ein wib! 

Ja milter Got, wie rehte minnenklich ist sie gestalt! 

* * **» • * 

(i) In dar Hanjlschrift : loh -ouch ir swas mir geschiht. 
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Ja sufser Got« wie lieb «in lib 

Gceach in Got, der ir vil reinen .libes hat gewalt! 

Ir Spiegel lichten ougen dar, 

Solde ich die mit gewalt ansehen , 

50 swure ich wol , das mir gewuhse niemer grawes har. 

• ‘ , / * / % 

Wie gar nnmafsen sanfte tut 
Ein lieblich küssen und ein minneklicher umbevank 1 

51 liebet lieb und höbet müt; 

Da wirt du sende sorge bi dem ungemute krank. 

Swer lieb bi herzeliebe lit, , ' 

E naher und e naher bas, 

Da müs du sende sorge lan der .froide gar den strit. 

f 

Si ist tougen in mis herzen grünt, 

Die ich von erst ze herzelieben frouwen mir erkos; 
Davon so ( wirt es ungesunt. 

Was 6chatder lieben, das si schöner ist und dabi los? 

Von liebe kan ich niht gesagen. 

Mir wart so liebes nie niht aner; 

Des wolde ich uf gehade gerne ein glundes isen tragen. 

/ . * 

VIIII. 

Loup, gras, blumen, vogel singen. 

Vor dem walde und in den ouwen, 

Uf der heide rosenrot. 

Die der meige uns kan bringen — 

Da mag man den rifen schouwen. 

Doch klage irfh ein ander not 

Von der minnenklichen , sufsen, ' 

Du mich lieplich solde grüfsen. - , 

. ' 

' • ‘ . ■ V 

’ - . s ■ >, . 
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Minne, das solt du mir büfsen, 

Sit ich mich der lieben ie ze dienste bot. (t) 

Sit min sendes herze weinet 
Nach der lieben,' die ich da meine, 

We, warumbe tut es das, 

% N 

Und ir herze ist unvereinet. 

Das es nach dem min niht weine? 

Minne, sich, das ist din has. 

Den ich seuder, siecher dulde 

Gar an alle mine schulde. \ 

Minne, hilf mir umb ir hulde, * 

Das si mich nach wibes güte tröste bas. 

i ^ ’ ■ ' ‘ * 

Solde, ich si vil minnehlichen 
Sehen, als ichs zeinen male 

\ 

Sach, so wer min froide gros, / 

I 

Und were in seldenrichen « 

Wan. Da6 mich ir minne strale (;) 

In das sende herze schos: 

Das din unverbeilet wunde. 

Ob ir trost mir die Verbünde ' 

Mit ir rosen var wen munde, 

Wer were an froiden danne min genos? 


(i ) In der Handschrift: Sit ich mich der lie ze dienste bot. 
(8) ln der Handschrift: 

Solde ich si vil minnekliche 
Sehen sls ich sie zeinen mal« 

Sach *o wer min fröide gros 

Und were in teldenriche V 

Wtn das mich ir minne stiale. , 

ln der siebenten Zeile stellt : das (toi* öfter ) statt dast 
oder das ist, und din bezieht sich mit einer nicht unge- 
wöhnlichen Hörte auf das mit strale zu Einem Wort • 
verbundene minne. 
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'• Ich wene, nieman kunnc erdenken 
Was man wunne bi den wiben 1 
Vindet; si gent hohen mut. 

Swer den sorgen weüe cntwenken (i) 

Der sol stete an in beliben, 

Wan si sint für truren gut. 

, i 

Swem .si lieplich blikent tougen 
In diu herzen mit den ougen, 

Das weis ich wol, sunder lougen, 

Das es von genmten wiben sanfte tut. 

Ich han minnenklich gesungen 
Der vil lieben und der Minne, 

Doch lat si piich trurig sran. 

So ist mir senden r\iht gelungen 
An mines herzen kuniginne, 

Davon wil ich singen lan , 

Und wil mich nu von ir scheiden, (r) 

Got der gebe geluke uns beiden 1 
Wer aber ich ein wilder heiden , 

Miner trüwe solt ich bas genossen han. 

. - •» 

* . ' ' 1 * I 

X. 

• ^ «• * 

Sich hat 

Aker dii sufsu zit verkeret! (j) 

Schouvvent an du wunnenklichen heide. 

Die mit manigen blumen stünt beschonet! - 
Kleiner vogellin truren aber meret. 

Dien der kalte winter lut .so leiden 

■ — i ■— ■■■■■ — «■ ■ » •— 

(_i) In der Handschrift : Swer den sorgen welle entwichen. 
(2) ln der Handschrift : Und wil mich von ir scheiden. 
(5) In der Handschrift : Mich hat aber 
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So ist der walt mit sänge niht bedönet. 

Also luus oucli mir min.frtiide entwichen. 

Das mir nie von der vil minnenhlichen 
Knnde Werden miner swere rat. ! * 

• • . . * I 

Wie kan 

Iemer ieman sanfter werden, 

Danne der lieb dnr rehte liebe mihnet. 

Und im lieb. in liebe froidc meret? 

Der hat himeiriche hie uf erden , > | „ 

Ob er »ich gegen liebe wol versinnet. 

Und in lieb in liebe liebe leret. 

t . . \ 

Minne kan sich liebe dur liebe lieben; 

Das tut si niht, wan eht Minne Jieben. ; ‘ N 

flehte liebe ist valscher liebe gran, 

■ ' • , ' / 

Es tut . 

Sanfte ein lieblich umbevahön 
Zwein geliehen, sit du naht so länget. 

Lieplich smuken nach der liebe willen — 

Solt ichs tim , ich Seite wol wie nahen , 

Sit das lieb bi liebe niht belanget 
Lieb kan 

Mangelt ein gantz Folicnblatt , welches usgeschnitten 
worden. (*) * 

XI. f. 

Beschiht des niht, so rous ich eine , 

Sterben in vil kurzer vrist,* 

(l) hierin noch ein Zweifel obwalten sollte , ob die Bremer* 

Handschrift .eine Abschrift der Pariser ist, so kann die - ’ 

ses ausgeschnittene Blatt auj den ersten Blick die Sache 
entscheiden. 

. i 

- . V 

/ '• . 

' 1 , ' jl 
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Sit du bist > . 1 

Dü süfse reine , 

Dü mir froide geben eol. 

Hiifa , helferiches wib, 

E das niir der lib 

Verderbe! Süfsü frouwe, bo tust du wol. 


XII. 

\ • ' 

Was vervahet N 

' -,l ‘ 

Mich des wunnenklichen meigen zit. 
Der uns nahet. 

Und manigen herzen fr&ide git? 
Blumen und vogelsank. 

Der beider 
Trost ist, leider! 

M inert froiden alze krank. 

Min gemüte * 

Hat betwungen ir vil süfser lip. 

So mit güte, 

- So mit schone , wart nie besser wip , 
Als mir min herze seit. 

Das wunder 

Hat besunder 

Got mit flifee an si geleit. 

/ • * ' ‘ f * * 

Ja verkeret 

Mir ein wip die besten froide min. 
Der ich geeret, 

Von ir reinen lugenden, solde sin, s 
Dü hat so betwungen mir 
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Die sinne 
Mit ir minne. 

Das ich truren müs nach ir. 

I. . 

Ich wil singen 1 

Gegen dem ineigen minneklichen sang. 
Swere ringen 

Kan si, nach der min herz ie rang. 
Tröste mich du frouwe min, 

Dii gute , 

Wolgemüte, 

Seht! so wolt ich frölich sin. 

Mit ir grufse 

M< hte si mir wenden sweren piu; 

Der so 6ufse x 

Fröite mir das sende herze min. 
Roseiechter roter munt, 

Scheit den strit. 

Und hilf enzit 

Mir! so bin ich wol gesunt. 

XIII. 

Selig, selig si du wanne! 

Selig si des wunnebernden meigen zit! 
Selig si der vogel singen! 

Selig si du ouwe! selig si der walt! 
Man siht bluimen manigvalt 
Durh das grüne gras ufdringen , 

Mer danne ich erdenken kunne. 

Tanzen, springen 

Suln die jungen wider strit. 
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Nipmnn, nieman kan erdenken 
Was für 6cneliches truren besser ei, 

Daune ein kns von rotem munde 
Und. darzü ein minneklicher umberank. 

Da wirt sendes truren krank, 

Es froit uf Von herzen gründe. 

Ermel liechten, bein verschrenken — 

In der stunde . • 

Wirt du liebe sorgen fri. 

Wafen! wafen über die Minne! , 

Wafen wil ich über ai schrien iemer me. 

Ich was ir' daher gebunden, 

Nu lat si mich trurekliche vor ir gan. 

Si jhat übel an mir getan. . ’ 

Si miis einem andern wunden 
Herze , müt und al die sinne. 

Wol befunden 

Habe ich , das si tut so wc» 

Frouvve, frouwe, selig frouwe, 

Herzdn tritt, ir eint mir liep für ellü wib, 
Der ich selten hail genossen. 

Davon ich nibt mere fürbas singen wil; ~ 
Es dühte üch vil gar ein -spil. 

In hat dike min verdrossen, 

Des ich mich vil trurig schouwe; 

Vor heslossen 

Ist mir froide und iuwer lip. 

. ' ' i i ' 

'Wol dir! Wol dir, wibes güte! 

Wol dir! das du selig iemer müfsest sin! 
Wol dir! dii kaust truren swachen, 


> ■' ■, 
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3« 

Swa dii Minne ein sende» herze hal verwunt. 

Din vil rosevarwer munt, 

So der lieplich wolde lachen, 

San decrose in tonwes blute? 

Froide machen 

lian din spilnder ougenachin. 

\ 

xim. 

Schouwent uf den anger! 

Winter wert niht langer. 

Kleine vogel twang er ; 

Dti heide ist worden swanger, 

Si birt uns rosen rot ; 

Man höret vogel singen. 

Man siht blumen entspringen, 

Dur das gras ufdringen, 

Ir swere wil sich Tingen , 

Als in du zit gebot. 

Alsus enpfahen wir den süfsen rneigen. 

Wol uf, ir hubeschen leigen! 

Wir suln die froide beigen, 

Vil fcolich tanzen, reigen. 

Ahi , solt ich midi zweigen 
Mit ir. 

Du mir 

Mag wenden sende not ! 

Lat mir sorge swinden, 

Lat mich froide vinden, 

Lat den chrieg erwindeu. 

Ir stilt üch underwinden 
Mis herzen , selig wip ! 
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Frouwe, ir sult mir meren , 

Frolde, leit verkeren, 

Höhgemüte leren. 

Minne, bit die heren. 

Das mich ir küscher lip 

Tröste: mi ist si doch min küniginne! 

Vil minnenklichü Minne, 

Tröste mine sinne, 

Sit ich nach liebe brinne ! 

Ob ich den trost gewinne, 

Der tag 
Mir mag 

Wol heifsen leit vertrip. 

I. *, * - 

* \ 

Wer kan truren swachen? 

Wer kan froide machen 
Mit viel lieben Sachen? 

Wer kan lieplich lachen? 

Ir mundes roter 6chin. 

Wer kan truren wenden ? . 

Wer kan sorge swenden , 

Sende not vol enden? 

Wer kan, helfe senden? . ' 

Dü vil liebe frouwe min. 

Dü mich hat von kinde her gebunden, 

Si kan min herze wunden. •« 

Das hab ich wol befunden , 

Das ich bin überwunden 
Nu und zallen stunden. 

Si soi . ’ 

Mir wol 

Dur reht genedig sin. 
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Wer kan lit vertribeu? 

"Wer kan fro beliben ? 

Nieman, wan bi wiben. 

Des wol ir sürsen liben ! 

Si aint für trufen gut. 

i 

.Als des meigen blute 
Früit ir wiblich güte; 

Si gent hohgemüte. 

Das got ir lip behüte! 

Doch mir einü tut 

Selten liep, die ich, mit trüwen meine, 
Dü stifse und dü vil reine, 

, - ' V 

Der helfe ist gegen mir cleine; 

Der ich von hindesbcine 
Gedienet han alleine. 

Das sie 
Noch nie 

Getroste mir deh müt! 

Ach,- wan solt ich scliouwen 
Liep mina herzen frouwen! 

In den grünen ouwen, 

In lüft und ouch in v touwen. 

Wart liebers nie gesehen. 

Das so lieblich were, ' 

Gut für sende swere, 

Sam dü seldebere. 

Wie wol ich das bewere, y 
Kunde ich ze rehte spehen 
Ir munt, ir kel unde ouch ir wangcn; 
Dü hant mich gevangen. 

Nach ir müs mich belangen; 
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' \ 

He t- ich den frort enpfangen, 

' So wer min leit zergangen. * , 

Ich han 

* - * 4 

Noch wan , • v 

Das mir wil licja bcschchen. 

i ' ' ■ ' . 

XV. 

Nu schomvent, wie du hcide 
Mit liehter oneenweide 

c ' j 

Sint verdorben , und der deinen voglit; rank. 

Das schafFent - balde winde. 

Der walt und onch die linde, 

Die sint nu beide ir grftnen loube's aber worden krank. 
Jarlank 

Tete sanfte ein umbevahen. 

Ein lieplich drub.en, nahen. 

Ich han gedingen, das mir werde ein eüfser umbevank. 


Swies mir so wol ergienge, 

Das si mich umbevienge, 

So must ich von den sufsen froiden sende sorge Ian. 
Ob ich den trost da fundc, 

Davon min leit verswuude; 

So wolde ich us herzeleide in herzeliebi gan. 

Ich han i v 

Trost, das mich ir wiplich güte 
Vor sender not behüte. 

Sus segen ich mich des morgens mit ir,so ich wil ufstah. 

Ein kufs von roten munde, 

Der von des herzen gründe 

Von zwein geliehen gienge, das tete innekliche wol.’ 
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Swa Minne ir lieh! wege 
Gel ich , und das si ptlege 

I-'ruide, davon wurden seudü herzen froiden vol. 
IVlir sol ' 

Liop ein lieplich ende machen 
(Davon zwei herzen erlachen, 

Der lieben mir, das min ir) , eil ich senden kumber dol. 


Do ich die reinen guten, 

Diesufsen, wol gemüten 

Von er6t ansach, darnach do wart min herze sorgen bar; 
Do hat ich den gedingen , i 

Das si mich Wolde dringen 

Hin an der froide stat. Das hat sie mich enterbet gar, 
Nim war, 

Frouwe Minne, wie ichs meine, (i) 

Das si so rehte kleine 

Mich senden tröstet, und ich doch mit trüwen diene dar» 


O we, sol ich verderben, 

Und in der sorge ersterben, 

Frouwe Minne, und ir, vil selig wib , wie stat iu 

beiden das? 

Vil minneklicbu Minne; 

Sprich, das min künigiune, 

Durch wihes gute, sich gegen mir ein teil bedenke bas. 
Nu was 

Toug mir gar ze langes biten? 

Es wer wol in den ziten , 

Das si mir solde Ionen! — Minne treit den alten ha& 


(1) In der'JIandtchrift ; Ni»> frouwe Minna war ich» meine, 

(J i 


j 


\ 
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XVI. 

Ich höre aber die vogel singen, ‘ 

In dem walde 6ufse erklingen; 

Dringen 

Siht man blümen durh das gras. 

Was • - • 

Du sumer wunne in leide; 

Nu hat aber dii liebe heide 1 r. 

Beide 

- \ 

Blumen und rosen rot. 

Meige kumt mit maniger blut. 

Tut . ' • • 

Mir wol du minnenkliche , 

Seht , so wirde ich froideriche , 

Sünder not, vil maniger sorgen fri, 

Gunde mir du 6eldebere, 

Das ir trost'mir froide bere; . ' 

Swere 1 , . 

Wolde ich sender lan.' 

Han 

Ich trost, der ist doch deine, 

- 1 
Sin entrüste mich alleine. > 

Reine , 

Selig wib, nu tröstet bas! 

Mfiine, hilf! es ist an der zit. 

Sit 

Min , trost lit an der sufaen , 

So mag si mir swere bufsen. 

Nu durh was tut si mir aUe we ? 

Ob ir roter mimt mir gunde, " 

Das ein kus die not enbuude: 
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Wunde , . • • 

, Von der Minne wurde heil; 

Heil, 

Gelüke , aelde und ere 
Het ich sender iemer mere. 

Here , 

Selig wib , nu trostent bas 1 
O we siifser, roter munt, 

Wunt 

, Wart ich von dinen schulden, 

Do ich der lieben muste huklen. 

Das eint leit , du mich noch machent gTa. 

Wunder kanst du, sufsü Minne! 

Minne, in diner glut ich brinne; 

Sinne , 

Herze, müt hast du mir hin. 
ln 

Min herze, sunder lougen, 

Sach ein wib mit spilnden ougcn , 

Tougen: s , 

Dannoch was ich ril gemeit. 

Herzen trut, nu tut so wol!. 

Sol 

Ich sender fro beliben, v 
So sult ir von mir vertriben, (t) 

Selig wib, die not, so wirde ich fro. 

Wie zimt nu der süfsen heren. 

Das si mich kan truren leren? * 

1 t 

Meren 

(i) In der Handschrift •• So »ult ir von mir triben. > 
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* t 1 

1 1 

Möhte ei wol frbide mir» , 

Ir 

Vil minnekliches lachen 

Kan mir sendes trnren s wachen; % ' , 

Machen - • * r •. *; 

Mohte si mich sorgen bar» 

Owe 6iifser, roter muntl ' • , 

Wunt . • , ■ / 

Bin ich an hohgemute» 

Roter munt, durh diue gfite, 

Nu sprich darl du weist wol mine bette. 

\ ' ' 

. xvrr. 

Sumer, uns hat üin schone " * 

Blumen bralit und vogel deine. 

Walt, anger, hoid in grftife stat; 

Die hast du bralit us übten. 

Nu wil mich min frouwe toten, 

V . 

Dü mich ane trost in sorgen lat. 

Mich hat bevangen minnekliche ir lib. 

Mit lieben dingen 
Kan si twingen. 

Hilf, trbsterinne, selig wib! 

Solde ich ein wib umbevahen 
Liplich , ich weis wol wie nahen , 

Mehtc es so minnekiieh geschehen. 

Das mich ir trost enplienge,, „ t 

Trut min liep , und das ergienge; 

Man müste mich ierner frblich sehen» 

Nu viude ich näht, wan häßlich versagen» . tu 
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Mir benimt ir minne . ' n * 1 

\ 

Froide und sinne, - ' • 

Des muß ich senden humber tragen. ' i . ■ •' 

Wib und wibes güte 
Sendent werendes hohgemüle. / 

• ' i 

Wib kunnen frbideu wunder geben, 

Wib kunnen froide machen» ' 

Wib kunnen fründe fnintüch lachen, 

tk k 

Wib liebent manne lip und leben. ■ . 

Wib, was din trüwe wirde und ere git !. 

Wib, du kahst wenden t 

Leit, liep senden. 

Was an wiben froide lit i 

’ . r • C 1 

xv r irr. (i) .. • 

We dir, winter ungehure ! - 

We dir! das du sist verteilet! 

Heide und ouwe ist blümen bar. 

Swas mit froiden sinnt nöch hure. 

Das hast du vil gar zerteilet. 

Swas der süfse mcige bar. 

Das ist alles hingeleit 

Von den suren, kalden vVinden. 

Du wilt an uns niht erwinden : 

Das dien kleinen vogeliin leit ! , 

We, der nahegender svvere! ■ 

Wenne wil si mir die ringen. 

Der min herze unsanfte enbirt? 

Si sint mir ein teil.zc swere. 

(») D^rch das ganze Lied sind lauter reiche Reime gebraucht. 



In den sorgen müa ich ringen. 

Ob si dan niht froide birt 
Mir vil sendelosen m,au. 

So verdirbe ich an dem libe. 

Ist das, ich niht fro belibe, 

Ratent, ob ich fürbas man. 

Minne, heile roinne wunden. 

Die ich dulde zallen malen. 

Wiltu, das ich sorge enber, 

Sit du dichs hast underwunden ; 

Bit ir ljb , den lieht gemaleu. 

Das er mir noh froide her,, 

Sit er eich min underwant. 

Frouwe, sufse, seldehere, 

Iwer Ion ist mir gebere. 

So ist ouch min dienest zu göwant. 

Si,mag mir wol helfe senden, 

l # 1 

Sit ich lebe in maniger sende; 

50 ist min weg hin zir gebant. 

51 mag trösten mich vil senden , 

Sit ich ir min herze sende. 

Das du sufse Minne ie bant. 

Seht, so wurde ich noch gemeit, 
Were , das ich ei umbevienge , 

Und das sis für gut enpfienge, 

Dü durh kÜ8che unküsche ie meit. 

Si mag sich des wol vermefsen , 
Das so schone creatüre 
Nie wart bi maniger zit gebom. 
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Man 6ol ei niht zu den mefeen. 

Den du eelbe schone ist tiire. 

/ 

Alle untuge^de hat ei verhorn, 

Si hat eelde, ei hat heil. , 

Hei, gewunne ich noch die künde, (i) 

Das ich ei erwerben künde. 

Seht, eo were min wunde heil. 

> , XIX. 

Merkent wunder u. w. Zw ex Strophen. 
(S. Samml. von JUinneiing. Th. /. S. 23.) 

XX. 

Seht an die heidc! 

Seht an den grünen vvalt! . 

Liehter ougenweide, 

Der hant si gewalt , 

Blumen, loup, du beide: 

Mit manigem hübschen kleide 
So eint ei bekleit. * 

Dien tet vil leide 
Der lange winter kalt; 

Balde hinnen scheide 
Sin twingen manigvah! 

Valwe lohe, reide ' 

Tragent junge, stolze meide; 

Des eint ei gemeit. 

Var hin verwassen, 

Vil gar ^erteilter ene! 

O * ^ , ■ * 

Du must uns aber lassen 
Die blümen und den kle 


(») In der Handschrift : Ilei gsvrut;« ich ir noch die künde. 
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Uf des meigcn Strassen ; 

D ien tete du vil we, 

Da die vogel sassen, 

It sang gegen s*nge massen * 
Die froiwent sich als e. 


Mich-wil betwingen, • -• • 

Das mich durch lieb ie twang* 
Das ich nn nmis ringen , 
Darnach min herz ie rank. 

Ich wil aber singen 
Der lieben uf gedingen ; 

Min. trost an ir lit. 

La mir gelingen, 

Sit das mir nie gelang, 

Minne, an lieben dingen; 

50 vvirt min truren krank. 

51 kan evvere ringen. 

Die sorge us herzen dringen; 
Mir were lones zit. 

Kus von ir munde. 

Ich wene, er 6anfte tut; 

Der ist zaller stunde 
Noch roter danne ein, blut. 

Eya , miune wunde ! 

' , ° '- r 

Du machest ungemut; 

Ob din trost mir gunde, 

Das mir ein kus die bunde» 

So duhte si mich gut. 


.1 , , ' 


Mich hat gebunden 
Der sufsen Minne bant. 


-4 


' M 
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Älmnekliches wunden, 

TS! ach dir min herze ie swant. 
Si hat niht erwunden. 

Sich habe min underwunden 
Ir munt rösen rot. 

Minne und ir chunden 
JDie eint mir wol erbaut. 

Hette ich helfe fanden, ; 

So wer min dienst bcwant. 

Nu hat si mich fanden 
ln truren zallcn stunden. 
Davon lide ich nol. 

Mich hat verseret * 

Ir Hehler ougen gchin. 

Wer hat geleitet . ' 

Die lieben frouwen min. 

Das ir güte meret 
Mir lange wernden pin? 
Minne, swer dich eret. 

Des müt wirt gar verkeret i , 
Nu bin ich doch din. 


!i •», -• ■> / 


"1 





' ' . • • • f 


:i V.!»VV\! < • 


O we der swer«, , 

Die ich von Minnen han J . .. - 

Der ich sanfte enbere, ...... » 

Wand ein vil lieber wan, ; , 

D^r ist froidebere. , ;; . 

Dabi ist mir gevere 

Dü Minne und .ir hajf • ' , 

Si ist mir ze swere, ‘ • * : , • J 

Davon ich trurig gan. 

Ob ich siiinig were , . . 




l 



44 


HER GoTFRlT VON NIFEN. * '• 

Des eolt ich mich erlan. ' 

•Minneclichti mere, , 

Mir bernde froide her«. 

Nu tröste mich bas, 

Lieblicbu Minne! 

Min sendes herze ist wunt, 

Sit das ich brinne 
Nach liebe zaller stunt. 

Sorgen trosterinne. 

Dir ist min iamer kunt; , 

Tröste mine sinne, * .. 

Das ich den hus gewinne! 

Sprich ja, roter munH . 

. i t # 

(Die erste Strophe dieses Liedes steht in der Samml. 
von Minnesingern , Th. I. S. 23.) 

r e • \ 

• • xxr. " 

Lob von mangen zungen 
Wart dem meigen hure gesungen 
Von den voglin dur den gTÜnen wahr 
Die hat nu betwungen 
Und jemerlich verdrungen 
Rife, sne, darzu der winter kalt; ’ 

Des vil manig herze truric stat. 

Darzu truret ouch das mine 
Nach dem froidebernden schine. 

Der von ir vil rojem munde gat. 

Mir was froide entsprungen; 

Leider, nu ist mir niht gelungen' 

An der lieben, du min hat gewalt. . \ 

Wer min sank erklungen 


-W >.J ' 

V- 
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Ir, so muste ich wider jungen; ' 

Sust bin ich in sorgen, worden alt. 

Frouwe Minne, gib mir dinen rat, , 

Alder ich lebe in sendem pine! 

Frouwe, uf die gnade dine 

Diene ich dir, swies mir darumbe ergat. 

Ich han mine stunde 
Vil gerungen nach dem munde, 

Der so lieplich ist , durlühtig rot. 

Das mir nie enkunde 
'Werden heil mie herzen wunde. 

Davon lide ich sender sende not. 

Minne, eich, du last mich trurig gan. 

Trost, der seiden übergolde ^ 

Frouwe, gent mir iwer huldc; 

- -vWan es müs doch an iu eine stan. 

' : 

[ Ob ir trost mir gunde. 

Das ein kus die not enbunde, 

Die du herze liebü mir gebot, 

Und sich underwunde 

Lieb, und daran niht erwunde; 

So geechiede ich noch von sender not. 

Die ich von der herzelieben han , 

Gar ane alle mine schulde. 

Frouwe-, sende not ich dulde. 

Nu, dur Got, was han ich in getan? 

(Die erste Strophe dieses Liedes steht in der Samml. 
von Minnesing. Th I. <9.23., 1, 0 aber das letz» 
IL'ort der ersten Zeile ausgefallen ist.’) 
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XXII. 

' » „ 

We, was Wunders lit an wiben» 

Sit ir gute kan veriribcn 

Sendern herzen sende not! " ■ 

Der in liepiich slht in otigen. 

Mit gewalte und dabi tougcn, 

Dem ist al sin truren tot. 

Ist im rehtu licbi bi, 

50 ist beiden danue wol; 

Minne tut si sorgen fri, 

51 sinket beidiu herzen in ein, und wendet kum- 

bcrliclie dol. 

, ' 

✓ ' 

Wib, din minnenklich gebaren . 

Kan der senden herzen varen. 

Wip, du bist ein süzer Dame; 

Wib, du kan6t wol froide meren J 
Wip, du kaust wol froide leren, 

Dir ist wiplich ere Käme. 

Wib, du gist ouch hohen mut; 

Wib, du gist ouch froiden vil; 

Wib, du bist für truren gut; 

Des nuis ich iemer ©elig sin, du bist der weite 

wunne apil. 


Heide und ouwe stunt mit blute 
Gegen des stlfsen mcigen gute; 
Die sint beide worden val. 

Daran wil der winter twingen 
deiner vogelin siifses singen, 

Das si swigent ubcrul. 


l\ 
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Das solt ich von schulden klagen; 

So klage ich ein ander not. 

Solt aber ichs der lieben sagem, / , 

Mich iaraert nach ir minnc me, danne nach deii 

liehten rosen rot. 

Sufse Minne, mine sinne 
Jatnerl nach der lieben minnc. 

Minne, hilf! cst an der zit. , 

Minne, du kaust truren «wenden, 

H'oligemute in hersse senden; 

IMinne, din gewalt i» wit. 

Minne, ich bin dir undertan; 

MinTie, wis- eewal’ig min! 

O \ve Minne! solt ich han 

Ir minneklichen wibcs lip, so were min truren gar dahin. 

XXIII. 

Nu siht man aher die lieide val; 

Nu eiht man valwen grünen walt; 

Nu hört ihan nilit der kleinen voglin singen. 

Die sint geswigen liberal; 

Ir stimme diu was manigvalt. 

Die nahtegal die wil der winter twingen. 

Der not klage ich, und dabi mine swere. 

Die mir du herzeliebe tut; 

Davon so bin ich ungennlt. 

Nu ist si doch gilt 
Dü liebe, nnwamlelberc ! 

Wa wart ie herzen me so wol , 

Dan da zwei sendii herzen sint 

- # 

Einmütig, nach der süfsen Minne willen? 


Digilized by Google 



/ 


48 her Guter rr von nifen. 

Sie sint so tongen froiden vol , 

Doch machet si du Minne blint ; 

Si kan in beiden herzeleit wol stillen. 

Si froiwent sich besamen und niht besunder. 

Swa berzeliep bi liebe lit, 

Das wuhnebernde froide git: 

Dast ane strit ; 

Da tut diu Minne ein wunder. 

\ 

Sit das du Minne wunder kan, * 

Warumbe tut si wunder niht 
An mir, und an der minneklichen sufsen? 

Nu bin ich doch ir dienestman. 

Swie man mich in dien sorgen silit. 

Das mag dii minnekliche mir wol büfsen. 

Vil heru Minne, twing die froidenriche, « 

Das 6i mir ir hulde gebe 

........ 0 ). 

Die wile ich lebe, t 
Ich diene ir eigenliche. 

s / 

Wa wart ie mundeiin so rot? 

i c 

Wa wart ie bas gestalter lip? ( 2 ) 

Wa wurden ie so frolichstendü ougen ? 

Dii mich hant braht in grofse not. 

Genade, minnekliches wib! 

Ach hette ich iiwer sufse minne tougen! 

Nu wissent, da6 ich gerne bi iich were. , 

i 

(») Hier ist in der Handschrift eine Zeile ausgelassen. Fehlt 
sie auch in der Pariser Handschrift ? 

(*) In der Handschrift fehlt das erste IVort dieser Zeile. 
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Genade, rosevarwer mnnl ! • 

Wan machest du mich niht gesunt? 

Sprich»- feiner stunt: 

'Ich wil dir büfsen swere. 

Nu Jache, das ich frc» beste! 

Nu lache, das mir werde wol! 

ViJ roter p.iunt, nu lache lacheliche ! 

Nu lache, das min leit zerge, 

So wirde ich , Sender , froiden vol. 

Nu lache, 'das mir ungemüte entwiche! 

Nu lache , das min scndu sorge swiude! 

Nu lache mich ein wenig an, 

Sit ich" dir milit entwenchen kan. 

Ich sender man, 

Sit ich dich lieblich vinde. 

Einmutig, dast ein lieplich wort; 
Einmutig, das der minne gir; 

Einmutig, sendd herzen froide leret; 
Einmütig, das der liebe ein hört, 

Swie doch du minnekliche mir 
Mit wibes gute selten froide meret. 
Einmütig, «lange süfse früde machet; 
Einmütig , froit ze maniger stunt. 

Einmütig, dast ein lieplich funt, 

Swa roter munt ' , \ . 

Gegen liebe lieplich lachet. 

1 V 

XXIIII. 

-Willekomen si uns der meige, 

Der nns bringet mangerhande blüt, 

Blumen unde maiugerlerge , 

Das dien kleinen vogelin sanfte tut ! 

D 
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Doch mm ich verderben in den,wunnen gar. 

Es enwende ir munt , vii iunenklichen rosevar. 

. v / • 

Wibes ongenblike in gute 
Sibt vil dike in sendes herzen tor. 

Swie du here min gemute 
Also eelten zuket hoh ejiboc. 

Doch liab ich gedinge, da* ich noh gelebe, 

Das mir du vil minnekliche ein froideriches ende gebe. 

Wil si minen kumber wenden , 

So bin ich au froiden wol gesunt , 

Und ir gütlich helfe senden, 

50 das ir vil xosevarwer munt 

Spreche ein wort , davon ich iemer fro beste ! 

Tut si des niht, du vil reine, 6ebt, so ist mir iemer we. 

Swas ich kumbers unde swere 
Liden müs, derjuag wol werden rat» 

Swie si wil du seldenbere. 

Dir min sendes herze bi ir bat. 

51 kan tebecn, swingen, beide als si sol; 

Solde ich si underwilent schouwen, wie were mir so wol ! 

i ' 

XXV. 

O we liehten tage ! 

O we blümen rot! 

O we vogel sank! * 

O we grüner walt! - 
Nu wirt aber kalt, 

Nu der winter lank : 

Das ist der vogel not, 

Und ir meistü klage. 
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Noch clage ich die schulde, 
Bas Dü seldenbere 
Enterbet mich ir hulde; 

, Das 8int mine swere , t 
Die ich von ir dulde. 

Minne, wende ir süfsen has! 

Minne, frouwe min, 

Tü mir helfe kunt ! 

Hilfe an der zit ! 

Bit das reine wib. 

Das ir küscher lib 
Gegen mir lasse den strit, 
'Und ir roter munt 
Mir tu helfe schin. 

Seht, so wolde ich singen 
Der Vil reinen eüfsen, 

Dü kan swere ringen. 

Kan 8i dabi kumber büfsen , 
Sol mir wol gelingen. 

Minne, sich, des bist du wer. 

i ^ 

Wip, din süfser nam 
Und din werdekeit 
Git vil hohen müt, 

Dem der tugende hat, 

Der untugende lat. 

Wie wol das tut. 

Der wirt tugende bereit 
Und dü rehtü schäm. 

Reiner wibes güte 
Kan Wol froide lereu, 



Dabi froide raeren. 

. Got 41 mir behüte , . » 

Die , der ich wol gutes gan ! . 

Mich hat lieber wan 
In die froide braht. 

Das ich wände sin 
Von den armen gar. 

Nu wirf ich gewar 
An der vrouwen min, 

Ir ist ungedaht , 

. Si wil lones lan 

Mich in senden sorgen. ( 

Mir _ Ist we ze mute, 

r - 

Iemer an dem morgen 
So sorge ich nah gute. 

Ich mus minne borgen ; 

Vrou'we min, wie stet das dir? 

, XXVI. 

Nu ist du heide wol bekleidet 
Mit ^nnenklichen kleiden , 

Kosen eint ir besten kleid; 

Davon ir v vil sorgen leidet, 

Wan si was in mangen leiden; 

Gar verswunden ist ir leid 
Von des liebten meigen blute, 

Der hat mangerhande blut : 

Noch froit bas der wibe güte, 
Wan die sint für sendü leit so gut. 



Swas ich je gesank von wiben, 
Bas beschall von einem wibe, 

Dü ist mir lieh ftir elli'i \vib ; 

Von ir mag ich fro belibcn. 

Wil si, das ich fro bt-libe. 

Das si spreche: fro belib ! 

50 wolde ich in fryiden singen. 

Als ich her in froiden sank. 

51 mag mir wol swere ringen , 
Nach der ie min sendes herze rank. 




Sufse Minne, mäht da binden 
Die, von der ich bin gebunden. 
Du min sendes herze bant. 

Lat ei mich genade vinden. 

Die ich doch han selten Funden, 
Sit ich si in dem herzen vant. 

Alse rehte minnenklichen; 

Si ist so rehte minnenklich! 

Ich wil si darzu geliehen: 

Si ist den lieben wiben gar gelich. 


- XXVII. 

Ich wolde nibt erwinden u. w. Vier Strophen. 

\ ^ ' 

( S . Samml. von Minnesing. Th. I. S. 23,) 

XXVIII. 

Wöl den wolgemuten wiben ! 

Wol dien mannen, die durb wip eint hobgemut! 

Sit ir güte kan vertriben 

Sende not, des mir du here niht entüt. 
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v / 

Nu ist si» doch du liebe alleine. 

Die ich vor allen wiben meine. 

Frouwe, selig frouwe, reine, 

Tröstern mich! nn sint ir doch eo gut! 


Solde ich davcfn froeide lafsen, 

Sit du weit an fröiden wil zergan? 

Nein, ich wil mich sorgen mafsen, 

Dnr du lieben , der ich her gedienet han. 
Si hat eo manges wibes gute, 

Si ist gelirh des meigen blute, 

Swie du here min gcmute 

Lat so lange in scodcn sorgen stan. 


Willekom ei uns du wanne, (i) “ 

Die der meige bringet, und du schone zit, 

Bas danne ich erdenken könne. 

Schouwent, wie der walt und ouch du heide lit 
Mit so mangen blümen schöne j 
Da horte ich der vogel döne : 

Darumb ich den meigen kröne, 

Sit sin kunft der weite fröide git. , ' 


CO 


XXIX. 

Was fröit mich der vogelin güte 
Und des wunnenltlichen meigen schin? 

- Sol min fruiderich gemute 

Und min spilndes herze erwendet sin, • 

Das -tet mir ein wib mit güte. 

Das got noch ir eren hüte , - 
Swie si mir nu treit vil senden pin! 

(») in der Handschrift: Wilkome si uns du wnn«. 

(2) In d. Ilandschr, ; Schouwent wie der walt und du beide lit. 
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■ * 

. Swa mitte ich verdienen künde 
Der vil schonen hulde, das tete ich, 

Sit das miues herzen wunde 
Uuverheilet stent, ai heile mich. 

Davon mich ein wort enbunde. 

Ob ei spreche ns rotem munde: 

Trut geselle, es ist zit lones wider dich. 

Mir mag' sorge us herzen dringen , i 
Roter munt, din minnenklicher griis. • 

"Lat din lachen mir gelingen 

An ir rninne , so ist mir swere bus. * 

• * / 

Ir vil minneklicbe8 twingen 
An die brust , das mag mich bringen 
" A.n die stat, da pinne mich fröwen nma. , 

-v • ■ J» 

Wer kan truren bas verswenden* 

Danne ein reine minnekliches wib ? 

Trost von wiben der kan wenden 
Sende sorge; kuscher wibes lip 
Der 'mag mir wol helfe senden. 

So nige ich den lieben henden : 

Wib, min froide von der sorge trip! 

Ran mich ieman fro gemachen? 

Ja , der lieben munt durluhtig rot. 

So mus al min trureh swachen, 

Scheidet mich ir trost von sender not. 

Man siht mich vil frolich lachen, (i) 

Das min herze mus erkrachen. 

Machet mich dii liebe in froiden rot. 

^ ✓ . 

(») ln der Handsthrift ; Man »ibt mich frülick lachen. 

* '» . \* 

• * \ 
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Rife und anehank ; 

I * 

Hat die heide betwuugen. 

Das irsliehter schin 
Ist nach iamer gestalt; 

Und der vogel sang, i i . 

Die mit froiden wol sungen , 

Die sinj nu.geswin; 

Darzü klage ich den walt. 

Der ist umbekleit. 1 , *. • 

Dannoch kan si fu^en 
. . herzeleitj (i) 

Öü das wasser in h rügen ■ 

Von dem bruunen treit: nach der stet min gedank. 

» • 

Ich brach ir den krug, 

. 1 1 

Do si gleng von dem brunnen. 

_ N Ich wart froidenriche , 

Do ich die lieben sacli; 

Do si das vertrug, < 

Mir was sorge zerrannen. 

Harte minnenkliche , 

Du liebe do sprächt i 

‘Ich han ^erebeit , 

‘Das ist von ivveren schulden j ' . 

‘Min frouwe tizt mir leit» 

‘Das ick alles mus dulden, 

‘Du mich gester fünf stunt dur uwern willen slüg.* 


(i) Die ersten zu-ey Sylben dieser Zeile sind in der Feder 
des Abschreibers geblieben; vielleicht bus für. 
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Nn tu den willen min, ’ 

So liilfe ich dir us nöten* 

Und far sant mir hinne , 

So bist du aue aom, 

‘Des enmag niht sin! 

• E Iiefse ich mich ertöten, ( 

* Miner frouwcn minne 

4 Were iemer me verlorn. 

4 Einen scliillig sol 
4 Si niir und ein hemede; 

‘Das weis ich vil wol, 

‘Das were, alles mir fremede. 

‘So mir das nu wirt, so tun ich iu helfe schin.’ 


i 


XXXI. 

O we, winter, das din kraft > 

An uns . ist so sigehafl ! 

O we kleine^ vogelline singen! 

O we lichten hlumen rot. 

Dien der meige das gebot. 

Das 6i dur das gras uf nmsten dringen! 

Nu ist der walt sis grünen loubes ane. - 

Wifena ! 

la ist mir da . 

Dike we, und anders wa: 

Das tut mir du liebe wol getane. t 

Es ist nu vil manig jar, 

Das ir liebten ougen dar 

ln min herze lieplich blihten tougen. 

Und ir rosevarwer munt 
Gegen mir tet sin lachen kunt, 

s I 


"X 


\ . 
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Darus spilten ir wol liehten ougen. (i) 

, Seht, do wart "ich siech von minne wunden 
( Wafena i 

De6t mir da , . . 

Dike we, und anderswa ), 

• ' ' ' ' 

Die stant noch von der lieben unverbunden. 

v xxxir. ' - - 

Sumer, nu wil din / 

Gewalt ■ 

W*lt, 

Den anger und die heide. 

Beide J • 

Kleiden: dast dien kleinen vogelin not. 

Man siht bliimen manigvalt 
Valt 

An maniger stolzen meide; 

Beide ' # 

Loke tragentz und mündel rot. 

Seht , der fröide was vil nach zergangen. v 

Ach mis herzen! -ja müs mich belangen 

Nach dem trutelehten libe: o we, wan wer er »min! 

Wil ei, das mich leit , , 

Verber , 

Ber i • 

Mir frocide von ir munde : 

Wunde 

Von der minne wirt vil schiere heil. 

Das ir güte mich gewer! , 

(i) Statt spilten steht in der Handschrift ipilte. 

\ 

\ . 
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' v * ' • \ / 

Wer 

lat, der mir de« verbünde? 

Kunde 

Ich fluchen, dem wünschte ich, das im unheil 
"Were bi vil lange untz an sin ende. 

Sfifsü Minne, süfse helfe sende 1 < 

Des ist not, sic ich von dinen schulden sorge ie leit. 

k t * 

Ach wie ist sogar 
Liep gilt ! 

Gut , ' 

Neme ich niht für die ich meine. 

Si eine 

Tröste mich; das ist der Minne ha». 

Ir munt, roter danne ein blut! 

BhV . ■ . . ■ , ■ . 

Des meigen fröit mich kleine. 

Reine, ' ' 

Selig wib, nu trostent bas! 

Beschiht das niht, so ruüs ich gar verderben, (i) 

Sol ich niht den roten kns erwerben 

Und den trütelechten lip, so wirde ich froiden bar. 

Ratent, wie ich daa - 
Ervar. ' > 

Var 

Ich nmbe in allem lande? 

Rande 

Ich tusent mtle , e3 wer bewendet wol , 

Wie ich des geneme war , 

War 


(i) ln der Handschrift; Besohiht niht u. (. W. 
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Ich kerte ns minne bände. 

Brande . \ 

Si mirh nihr, eo hcte ich senften dol. 

Sns hat mich du- minneklicbe entzündet; 

Ich envreis, v.-ej sr lieh an mir «und et. 

Laschte ei mirh mit ir minne, mir wurde deste bas. 

Minne, ich diene dir; 

Du soll 
Soll 

Mir geben, minneklichen. 

Richen 

Macht du mirh an frijiden, das ist zit. 

Ob mir das üin helfe erholt; 

Holt 

Bin ich dir inneklichen , 

Wichen 

Mus von mir leit, das mir nahe lit. 

Minneklichu minne, ich war gebunden 
Dir von kinden ie; wiltu mich im wunden. 

Was tougt danne 6tetu triiwe? Minne, das verbir. 

• XXXIII. 

Nu klage ich der kleinen vogellin swere; 

Nn klage ich, dti heide ist blumen lere; 

So klage ich, das mir du wunnekliche, seldebere 
Hat beroubet mich der froiden sinne. 

Sich, da bist du schuldig an, trut Minne! 

Sit du weist, das ich so gar in deiner glitte brinne. 
Das mag mir din trütelehler lip mit liebe büfsen, 

Und ir roter mund, der sol mich grüfsen: 

Tunt, du zwei des niht, so klage iclis doch der 

reinen süfsen. 
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' • ' 

Si mag mir wql minen kumber wenden 

. . . ' , 

Und ir miuneküche helfe' «enden. 

- 1 > 

O we Minne, wemie wilt du trösten tnich vil senden? 
Wemic wilt du mir min truren swachen? 

Wennc wiltu sufse froide, machen , 

Also, das ir roter munri mir lieplich wolle lachen? 
Triftelechter lip , du, la mich liebe froyie vinden! 

Du macht mich von sender not enbinden; 

Wilt du, herzen trut, so mag mir 6endes leit ver- 

sw indem 

4 v * 

Nu was hilfet, swas ich clage der heren? 

Si wil mir enheine fröide meren. 

Sufse minne, mäht du doch die minneklichen leren, • 
Das si fuge, das mir leit entwiche» 

Sih , so wirde ich noch an froiden riche. 

Tut si das, so würde ich fro, du sufse minnekliche. 
Also das mir wurde ein grüs von ir vil rotem munde. 
Und ir kus mis herzen not enbunde : 

Do ich si von erst ansach , das was ein sufsü stunde. 

‘ . i . 

xxxim. 

No eiht man du heide breit I 

Wol beschönet , 

Mit den lichten bluomen mar.igvalt; 

Meige hat eich zin gekleit; 

.Wol bedoaiet * ‘ . • 

• \ 

Mit den vogelin stet der grüne walt; 

In den ouwen 
Mag man schouwen 

Rosen rot : , 1 ' 

Ach dur got! so lide ich aber seneliche not. 
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Ich sach einen roten munt' 

Lieplich lachen 1 
Gegen mir senden, des ist niht ze lang; 

Davon wart mir froide kunt. 

Truren swach*n 

Kan si, do das in min herze drang. * 

Ich mus singen; 

Des wil twingcn 
Mich ein wib. 

Und der künig darzu , ir trütelehter loser lip. 

«' I 

■ \ , 

k 

O we rpselehter grus , 

Wie du lafchest, 

So du herzeliebe lachen will ! 

Da wirt sender, sorgen büs. 

So du machest, 

Das du liebe gegen der liebe spilt 
Nach gewinne; 

Da ist eht Minne 

Nahe bi, ' ' 

Und machet zwei geliebe herzen swere fri. 

. ' , 

•’ f ' 

Herzen trut, min kunigin, 

Lat eiwinden 

Gegen mir noch den senelichen strit, 

Sit ich öwer eigen bin. 

Fröide vinden - 

Wolt ich, frouwe, das wer an der zit. 
Umbevahen , • 

Lieplich nahen. 

Das tut wol. 

Und naher bas, ob ichs mit hulden sprechen sol. 


■ \ 
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Was ich her gesungen han. 

Das vcrvahet t 

Mich vil kleine: dast rais herzen clase; 

Davon raus ich singen lan. v 

Si versmahet, 

Das min herze si in liebe trage. 

Ja si denket 

(Das mich krenket ' t ’ 

Vil der tage) , * 

Das ich ir niht gedienen müge : das ist mis herzen klage. 

XXXV. 

Sumer, din gewalt wil swinden; 

Das t raag man an der linden 
Kiesen, du, ist worden val; 

Uf dem walde und in den onwen 
Da mag man die rifen' schouwen; 

Darzü lat- du nahtegal 
Ir vil froideriches singen, 

Des wil ei der winter twingen: 

So kan mir du sufae bringen 
Sorgen vil dem herzen min. 

‘ Frouwe, ir sit min frouwe alleine, 

Die ich vor allen wiben meine; ' 

Des sult fr geniefsen lan 
Mich. Ich lebe in senden sorgen 
Beide abent und den morgen. 

Doch froit mich ein lieber wan 
‘Und ein minneklich gedinge. 

Das du siifse Minne twinge, . , 

So das mir an ü gelinge: ; • 

Daran alle min froide lit. » 
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• * XXXVI. 

Was der winter sorgen bringe 
Dien vil liehten bluniepi rot, 

Was er kleiner vogelin twinge. 

Doch klage ich ein ander not: 

Der' ich mich ie ze dienste bot, 

Der ist min ewere gar ze ringe; 

Des bin ich an froiden tot. 

. 1 ■ 

O \ve , ja hat mich betwungen ' , 

Ir vil minneklicher munt ! 

An ir ist mir niht gelungen; 

1 Swere.du ist mir worden kunt, 

. — 1 * 

Sit ich faut so efifsen funt 
An der minneklichen , jungen; 

Herze! du hat dich verwunt. . > 



XXXVII.. 

Ich solt aber, dur die sufsen , 
Grufsen 

Meigen, walt, beide, ouwe 
Und der kleinen vogel sufsea singen, 
Liefse eht mir an ir gelingen 
Trut min irost, mis herzen frouwe. 
Das ai minen kumber wokle bufsen; 
Seht, so wurde ich froideriche. 



Truter lip, nu tu genedikliche ! 

Roter munt, du mäht min leit verdringen. 


Sufsii Minne, sit diu minne 


Sinne 

I 

Krenket zallen stunden, 






1 


Digitized by Google 




HER GSTFRIT VON N1FEN. 

Wie eolde ich ie nier danne fro beliben? 
Lieher lip vor allen üben. 

Heilet mir mins herzen wunden, 

Das min froide lige an dem gewinne. 

Tut ir das, 80 wirde ich fröidebere. 

Selig wib, nu «cheident mich von swere! 

Al in ne , du mäht mir min leit vextribem 

* \ 



Ich han froide von ir eine; / 

Si eine • * , - 

Tröstet mich, ir gute; 

Davon miis mir spilndü froide «winden. 

Liefse si mich genade vinden: 

Seht, «o froite min gemute. 

Das mir wurde ir roter kus , ein kleine ; 

So wer ich vil manger sorgen ane. 

Trütelehter lip, ich lebe in wane, 

Das ich fröide von iu muge enpiinden. 

■ , , t 

' 1 

XXXVIII. 

• ✓ 

Nu hat meige walt , heide , ouwe 
Wol bekleit mit maniger wunncklichen spehen wat: 
Also hat mis herzen frouwe 
Sich bekleit mit kleiden , das ir wunneklich anetat. 
Wip. 

Lieh gfite, schone und ere, 

Dabi reinen müt, 

Di« gewant treit du vil here , 

Das ir edelem herzen sanfte tut; 

Bi den kleiden lat sich vinden der vil trutelehte lose lip. 

E 
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Ach ! eolt ich mich senden vinden 
Bi den kleiden, die du reine, minnekliche antreit. 

So miise al min leit verswinden, 

Und wurde an rnangen froiden wol gemeit. (i) 

Sol 

Du froide an mir verderben : 

Dast mis herzen not; 

So mns ich in jamer sterben. 

O we süsser munt, durlühtig rot! 

Wie mich jamert nach den kleiden , sit si stant der 

lieben also wol! 

Wil si minen kumber wenden, 

Dü vH reine, minnekliche, der ich eigen bin, i 

So sol si du kleit mir senden 

Bi dem trütelehtem libe, so ist min leit dahin. 

Kan * , 

Mich ieman fro gemachen? 

Ja, ir roter munt, ' 

Wil mir der von herzen lachen , 

So wirt ich an froiden wol gesunt. 

Süfse Minne , b,it die heren , das si tröste mich vil 

senden man. 

(Die zweyt t Strophe, dieses Liedes steht in der Satttml. 
von Minnesitie. Th. /. S. 23.) 


XXXIX. 

Es für ein büttenere , 

Vil verre in fromdü lant, 

Der was so minnebere, 

(1) Der Fufs, deti man bey dieser Zeile in der Sammlung 
von Minnesingern vermifst , fehlt auch in der Bremer 
Handschrift. 


v 
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k ' * 

» I 

Swa «r die frouwen vant, 

Da« er da gerne bant. . . , 

t t , 

Do sprach der wirt mere 
Zu zim, was er künde. *' 

‘Ich bin ein büttenere; 

‘Swer mir de« gunde, 

‘Sin va« ich im bunde.’ 

I V 

Do trug er sine r$ife 
Und «inen treibeislagen. 

Mit einem umbesweife 

Kunde er sich wol bejagen, , 

Ein gi°it geschirre tragen. > 

Sinen tribelwegge 
Den nam ei in die hant 
^Wit einer slehten egge. 

Si sprach : ‘ heilant ! 

*Got hat iich har gesant.’ 

Do si so gebunden 
Dem wirte sin vas , 

Nebent und ouch unden, 

Si sprach: *ir eint niht las; 

‘Mir wart nie gebunden bas.’ 

I . , 

XL. 

Von wälhen für u. s. w. Zwey Strophen. 

(S. Samml. von Minnesing. Th. LS. 2 3) 


XLI. 

Uns jungen mannen mag u. s. w. Drey Strophen. 
(S. Ebendas 

E 2 
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XLII. 

Winter, du wilt aber twingen 
Blumen und der vogel sang. 

Die man horte sufse erclingen 

In der ouwe , dest niht lang. ‘ . 

Nu ist min liohgemute krank ; 

Doch wil sich min frbide ringen 
Durh die, nach der ieh ie rang. 

Selig wib, siifse und reine, 

Schon uud .minneklichen var ! 1 

O we , tlas ir min so kleine 
Nement mit Spünden- ougen war 1 
Ich diend ie mit truwen dar. 

Sit ich uch mit truwen meine, 

La nt mich niht verderben gar! 



, XLIII. 

^ v ' 

Liehter sumer, du sufse wunne 
Wil bi mangen froiden sin. 

Bas, 

Daune ich gedenken kunne, 

Singent aber diu vogeliin; 

Dabi siht man schone in blute , 
Bonme stan: des meigen gute 
Treit dem winter manigen hae. 

Nu ist der vogeliin not zergangen} 
Noch klage ich einander not. 

■ We! 

la mus mich des belangen, , 

> Das ir munt, durliihtig rot, 


HER GoTFRlT VON NIF EN, 


69 


Mir niht wil die froide meren. 

» \ ' ' 

Sfifse Minne, meht du leten / ■ 

Si, das mir min leit zerge! 

f XLIIII." ' . . ’ ‘ y • 

Mich entröstet niht der walt und ouch dti heide. 

Mich entröstet niht der kleinen v.ogellin singen; 

Den tut der kalte winter aber leide: 

Dabi kan mich du minnekliche twingen. 

Was wend ir, das du liebe, kusche meine? 

Nu ist sis doch, du sufse, du vil reine; 

Wan lat si mir durh wibes gute bas an ir gelingen? 

Dü minnfekliche mag wol mit mir teilen 
Ir wibes gute; die hat si beslossen. 

Si mag mir mine 6ere wunden heilen. 

Die si mir mit ir minne hat geschossen. 

Vil selig wip, nu wende mine swere, 

Und tust du das, so wird ich froidebere. 

Gedenke, das ich wibes güte selten hau genossen. 

\ . *1 

XLV. 

Nu siht man die 
Grünen heide 

Wol bekleidet, wol geschonet. 

' Schouwent an den grünen walt! 

Nu höret man die vogelin singen . 

In^den wunueklichen oiwen. _ , 

Die der kalte winter twang, ~ . 

Die siht man in wunnen beide. 

- Vogel sang 

"V ■ /* 

* - r' f 

‘ . * 

K v >y 
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Mit froiden diinet, 

Wan ir stimme ist manigvalt. . 

Nü siht man die blumen springen. 

Der mag man ein wunder schouwen, 

Sit der liebe snmer ist hie. 

Manger froit eich ' • 

Gegen der wunne; 

50 leb ich in sender awere 
Nach der lieben froiiwen min, 

Dü da kan so süfse lachen , 

Swenne ir roter munt erlachet. 

Und er liebe lachen sol. 

Bas, danne ich erdenken kunne. 

Kan ei wol, 

Dü seldenbere. 

Kusche und dabi wiptich sin. 

» ■ 

51 kan mir die froide machen, ’ 

Da6 min herze an froiden krachet, (i) 

Frouwe Minne, darzü sprich. 

Minne, hilf das 
Mir du bere 

Mit ir liebten ougen brach ( 2 ) 

Mine sende swere büfse, 

Die ich von der schonen dulde. 

Doch froit mich ein lieber wan. 

Das si mir min leit verkere, 

r- — 1 

(1) In der Handschrift : Da» min herze an froeiden kranket, 
(ä) Hier sind durch die Schuld des Abschreibers zwey Zeilen 
in Eine zusammen geschmolzen . Vielleicht ist zu lesen t 
Die mit ir vil lichten ougen 

C* 

In mein sendes herze brach» 
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- ' t 

Wan ich han, 

I 

Dast ane lougen, 

Von ir eencles ungemach. 

Minne, sprich, das si »lieh grufte ; 
Minne, wirb mir uinb ir hulde: 

Sost mir senden, siechen bas. 

XIVI. 

Nu wolnf! grufsen 
Wir den süfsen , 

Der uns bufsen 
Wil des winters pin. 

Der uns wil bringen 
Vogelin singen, 

Bhimen springen 
Und der sunnen schin. 

Da man sach e 
Den kalten sne , 

Da siht man gras; 

Von touwe nas , 

Bruevent das 

Die blümen unde der kle. 

Vorhin in walde, 

Uf der lialde , 

Hort man balde 
Wunneklichen schal. 

In sufser wise, „ 

Gar von prise, 

Hobe, lise. 

Singet du nahtegal. 

Der vogellin sanc 
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Der ist niht zehrank ' > ■ 

Hin gegen dein rneigen. 

Megde ! leigen ! 

Wir eun reigen 

Den sumer lane. ' ' ■> 

. / 

Des ineigen blutet 
Des sumers gute 
Hohgemute 
Git den vogellin. s 
Das hilfet mich kleine, 

Wan du reine 

/ 

Tröste alleine i - 

Noch das herze min. 

Ir briiues har, 

/ 

lr ougen dar , 

Ir roter niunt 
Hat mich veivvunt 
Bis an den grünt, 

Swie fro ich doch gebar. 

XLVH. 

Winter , du wilt aber vil verderben 
Liebte blümen , die doch schone waren; 

Und ein wib, dii wil mich froide ersterben» 
Der ich pflag in froiderichen jaren; 

Dü güte, du güte, du reine. 

Die ich mit ganzen trüwen iemer meine. 

Sit du weit an froiden wil verswinden. 

So moht ich wol lassen ungesungen. 

* Wan ein wib des war ich wolle erwinden» 
Nach der ie min herze hat gerungen; 


rii'i güte, du .gute, du reine. 

Die ich mit ganzen truwen iem,er mei.te. 

Wol gebaren und lieplich lachen, 

Lieplich bliken dar und dan mit güte. 

Das kan du vil güte wol gemachen; 

Gegen ir tröste froit sich min gemüte: 

Dü güte, dü güte, du reine. 

Die ich mit' ganzen truwen iemer meine. , ' 

J * . t 

Wer ge8ach ie von so rotem munde 
RlinneklicÜer lachen und grüfsen ? 

Den k iist ich vil gerne, ob si mirs gunde, 

Dü mir miuen kumb£v kau gebüfsen: 

Dü güte, du güte, A reine K 

Die ich mit ganzen truwen iemer meine. //" 

• t 

v 

Dü reine ist vri vor mifsevvende. 

Der ich dienen wil gar eigenlicbe. 

Ich .bit ie, das si njir helfe sende;; 

Tut si das, so wirdc ich fröideriche« 

Dü güte, du güte, du reine. 

Die ich mit ganzen truwen iemer meine. 


XLViri. 

Nu siht man aber die wunneklichen beide 
In speher wat mit blümen wol beschultet; 

Man höret die vogellin in dem wähle singen. 
Den tet der kalte winter vil zeleide; 

Nu ist aber der walt mit sänge wol bedonet. 
Den hört man ih dü oren süfse erklingen; 

Si frowent sich gegen des süfsen meigen blute 



) 
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50 sent eich min gemüte 
Nach der vil reinen gute; 

Das si mir Got behüte ! 

Swas ieman 6eit, so lit der wünsch an wiben. 

51 können in du herzen lieplicli lachen; 

Ir löslich ougenblike tunt froidenriche ; 

Ir reine güte kan wol leit vertriben, 

50 sis mit güte wellent lieblich machen. 

Ze der froide ich in der weite niht geliche. 

Ach ie doch das tut mir niht du reine, süfae , (i) 
Die ich mit sänge grüfse. V 

Got mir dea helfen müfse, , 

Das si mir kumber büfse, 

Ir wol gerüter mund, ir liehten ongen, 

Ir kel, ir kinne, it rosdehtc wangen, , 

Die hant das sende herze min betwungen; 

Do si darin geblibten lieplich tougen , 

Darnach zehant do wart ich ir gevangen. 

Darzü. do kam du Minne darin getrungen , 

51 sprach: nu hab ich mich din underwunden. 

Das han ich wol befunden 

An minen senden wunden, 

Die stent noch unverbunden. 

Was treit üch für, fro Minne, ob ich verdirbe ? 
Was hilfet es üch, süf6Ü seldenbere? ' 

Durh Got, nu bin ich doch verselt üch beiden. 

Was treit üch für, fro Minne, ob ich eretlrbe? 

( 1 ) ln der Handschrift : Ach ie doch das tut mir dü Tein* 
•üf«e. i 

l 

t \ / 
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Was hälfet ,uch min lange werndü svvere? 

Mich jamert, sol min herze von üch scheiden, ' 

Sit ich üch han gcdienet manige stunde. 

Hei, kus von rotem munde! 

* * * I : 

Ob mir din trost des gunde, • » 

Das mich du liebe enbunde. ” r 

1 • ' 
u * . » 

Ich wil den valschen und den ungetrüwen 
Zeleide singen, und den edeln jungen 
Zeüebe, und der vil lieben, die ich da minne. 

Ir valsches herze kan den valsch wol brüwen. 

So we in ie wart so vve der valschen znngen, 

Dü valschet in ir herzen und mit sinne.. 

Das schat mir niht: ob mich dü süfse reine 
Wil meinen , als ich meine 
Si, lieben alterseine; 

So schat ir has mir kleine. 

/ 

XLIX. 

Nu ist manig herze vro, 

Wan das mine; das miis ienier trurig sin. 

Es enwende ir güte also. 

Das ir güte tröste mir das herze min. 

Hei , nahtegal ! 

Srifsen schal 

Bringet uns des meigen zit. 

Al min trost an einem reinen wibe lit. 

‘ » . ; 

/ ' . 

Aller miner seiden tag 

Lit an der, diu mir das herze hat verwunt. 
Niemant mich getrosten mag, 

Wan dü schone und ir roseroter munt. 
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Hei, wer aber das, 

Ane ir has , 

Daa ichs umbfevienge also ! / 

Minne, snnder dinen dank, so were ich fro. 

Minne, sunder dinen dank... 

Hab ich das gesprochen , das i6t mir leit. 

Hu sich an, min lip ist kranc. (i) 

Nieman mich getro6tet, wan ir werdekeit. 

JHei , Minne, sprich 
Wider mich ! 

Sprich ein gütlich wort zu ir, 

Daa du reine sufse tu genade an mir. 

L. 

Sol ich disen sumer lang 
Bekumbert sin mit kinden. 

So wer ich lieber tot. v 

Des ist mir min froide krank. 

Sol ich niht ze den linden , , 

Reigen; owe, dirre not! 

Wigen, wagen, gugen, gagen, 

Wenne wil es tagen? - 

Minne, Minne, trute Minne, ewigl ich wil dich wagen. 

Amme, nim das kindelin. 

Das es niht enweine. 

Alse lieb als ich dir si, 

Ringe mir die swere min! 

Du mäht mich alleine 
Miner soTgen machen fri. 

(x) In der Handschrift: Nu sich an min lip ist kranc. 


\ [ 
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Wigen, wagen, gugen*, gagen, 

Wenne wil es tagen? 

Rlinne, Minne, trute Minne, ewig! ich wil dich wagen. 

\ _ 

LI. 

Du nahtegal du sang so wol. 

Das man irs iemer danken sol , 

Und anderen kleinen vogellin. 

Da daht ich an die frouwen min 
DiX ist mins herzen künigin 


. . . . . ... . ... (0 

, . > 

(1) Steht dieses Lied eben so abgebrochen in der Pariser 

Handschrift ? . 
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BRUDER EBERIIART von SAX, 

ein Bredicr. 

\ t 

Nach dem Liede auf die heilige Jungfrau , das in der Samml • 
von Minnesin gern Th. I S. Sß. . . 30 abgedruckt ist, findet 
sich in der .bremischen Handschrift felgender ein fang eines 
andern Liedes. Ob auch in der Pariser Handschrift nichts 
mehr steht ? 

Ewig gebürt, gotlich ein lamp, vil megtlich gezwiget. 
Verborgen ros in Iilien blat, einvalt und doch gedriget, 
Verholn und gevriget. 

Und unerkant din wesendes wesen, 

1 • . 

Vor allem wunder eüfses wunder, wunderlich genieret. 
Sin kraft in einer wisheit als 


HER RUDOLF von ROTENBURG. ' 

' / 1 1 

I. 

Kunde ich geloben die frowen min. 

Als ich entstan 

Ze rechte wol, ' J 

Mit trüwen das ich tete: 

, Der ich rmis iem£r mere sin 
Gar undertan; 

Min herze sol 
Ir tragen wernde stete. 

Ob ich si niht geloben kan. 

So \vi8sent doch , 

Das die dir sint ' . < - 

Von Troie unz uf die Sone 
Niender funden einen man. 

Der spreche, noch , ‘ > > 

Ie sach ein kint, (i) 

Das lebt wol alse schone. 

Solde ich der frouwen haben wal. 

Der leben stat 

Uf hohem pris, ' ' " 

Für miner frouwen mmne. 

Von Maggun unz ze Portegal; 

Mins herzen rat . 

' Wer ir amis. 

Von der ich lones sinne. 


(i) tn der Handschrift : Sach eiu kint. 
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- • » 

Was schate mir ein schwacher nit, 

Ob mir du schone günde. 

Das ich ir diende zaller zit, 

50 vil ich danne künde? 

Was leiden inannes were das. 

Der mir der selde erbunde 
Ob ich erwürbe, ane ir lias, 

Das ich genade fände! ■ ^ ,, 

Es ist ein reiner sitte gut 
An frouwen , das 

51 minnent die (i) 

Gar ane strit 
Mit stetem mute stent in ir gebande. 
Daruf so büget min hoher müt; 

Wände ich vergas 

Der güten nie, 

Ze keiner zit, 

✓ 

Sit dem tage, das man si genande. 

Wil si mir des gelouben niet , 

Das ich ir bin, ' ' x 

Und lange was. 

Gar undertan, i 

E ich si durh der ougen scliin erkande, 
Und ich mich nie von ir geechiet. 

Und ie min ein 
• Ir tugende las 
Uf güten wan; 

Des setze ich ir das herze min ze pfände, 

Das mir- nie wib so nahen kau 

Und niemer so). ' > 



(0 In der Handschrift! Si riiinnent ie. 


HER RUDOLF VON ROTENBURG. 
Swie verre ich ,si, 

/ 

So wissent das: 

t)ie minc sinne stent in dem lande. 

Da ich ir künde alrerst gewan. 

Mir tete wol , 

Muhte ich ir bi 
Getweln bas 

Mit steteclicher fuge und ane ir schände; 

■' . 

So neme ich für der vogelin sang 
Der wolgetanen minne, 

Swie doch der nahtegaleu klang 
Mir tröstet mine sinne. 

Vil dike so der min gcdank 
Mit sorgen lebt hierinne; 

Sie machet mir das leben braue, 

Mis herzen küniginne. 

Sin enpflege mafse : 

Von der strafsc 

Müs ich uf den smalen pfat. 

Da sprichet mir du sorge mat; 

So müs^ich froide miden. 

Und grofsen kumber liden. 

Ob ich mit stete v 

> 

Gut gerete 

Nicht an ir erwerben kan , • 

50 heifse ich niht ein selig man. 

51 pfliget so vil der güte, 

Davon das min gemüte 

Dike singet 

/ 

Und springet, 

Uf genedeklichcn vvan. 
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Si ist ro rehte wol getan. 

Das nieman si ensehe, 

Wan der von schuldeu jehe : 

Der also vvere. 

Das er swere 

Wolde liden dur ein kint. 

Der wer an beiden ougen blint, / 

Wolt er si niht enminnen 
Von allen sinen sinnen. 

Uf aventbre 
' Ich diene ir höre. 

Seht, darzu wol zwenzig iar, 

Das ich so gros als umbe ein har 
Ir künde nie gcniefsen : 

Es mufse si verdriefsen. 

Ovidius, der wise man, 

Do der von erst minne pflag, 

Do kunte er uns den sinen ban. 

Ob ei die naht ald den tag, 

De keiner lib, 

' Man alder wib. 

Die minne nnrehte pflegen ; 

Der nidcn schar 
Die nenlens war: 

Das die vor hilchen legen ! 

Der bfumen schin 

Sol iemer sin 

Von ir gewalt gescheiden ! 

Du heide hreit — 

Si unbereit 

Den kargen und den leiden. 

Mir tut der kumber niht so we, ' 



. I 
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Den ich mus von in liden ■ 

/ _ i ’ 

Davon, si tetens deste me, 

Bete ieh , sis gar vermiden. \ 

Min reht ist, das ich von in dulde 
Kmnber und has. 

Die mir miner frpwen hulde 
Erbunden, ane was, 

^ anden si, das ich ins gulde, 

Si heten mich bas. 

Gar ane alle mine schulde 

So nident si das* - 1 

Ob mir geschehe, 

Das ich sehe 

Ein wib , der ich bin undertan , 

Und ie was, ane valechen wan, 

Das sie mich umbevienge. 

Der die darumhe hienge. 

Die guten luten /- 

Wendern truten, 

Da es nieman scheiden eol. 

Das künde ich vertragen wol. 

Ich bin in niht geminne, 

Swas ich davon gewinne. 

Sorgen bus 
Tete ein grüs 
Schone mir. 

Der von ir 
Kerne; so 
Were ich fro. 

Verre bas 
Tete das, 

Banne ein wib 
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Minen lib 

Hete wert. . . ' 

Bas gewert 
Wer ich hie. 

Darnach ie. 

Min gedank 
Ane wanc 
Stete pflag. 

Untz ich mag 
Alder kan 
Sele han. 

So müs das herze min 
Ir iemer stete sin , 

Uf den wan ; 

Wände ich han 
Mich gar an si verlan. 

Nu nimt genüge wunder, 

Das ich so grofsen kumber klage, 

Und iedoch darunder 1 

Ein so hoh gemute trage. 

Da han ich gut gedinge. 

Das si mir libes ende gehe. 

Darnach ich iemer ringe, 

(Das wissent!) aldiewile ich lebe. 


II. 

O we , das ich ei miden sol 
Ze keiner zit 
Durh swachen nit, 

Die ich müs iemer minnen! 

Das tut vil manige8 herzen wol, 
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Der 8inen mut 

Hat gar behüt 

Vor tougenüchen 6innen. 

Ich bitte Got, das ime besehe, 

Als ich im gan, 

Der mir erban 
Ir minueklichen gute. 

Wan hafsent si den kalten sne, 

Und gunden mir, 

Ob ich an ir 

Erwürbe ein hoh gemüte? 

(Ja müste er han gelukes rat. 

Der das verdienen wolde.) 

Ich wene , es Were ein mifsetat , 

Ob ich si minnen solde. 

Ich nenie, swie es mir darumbe ergat, 

Ir roten mund ze solde 

Für, tusent march; und ob der pfat 

Flufse von rotem golde. 

Des mohte ich senfter enig sin. 

' Geloubent das: > 

Mir tete.bas 
Der weite has , 

Danne ob ich si ze langer zit verbere. 
Mir tut ir liehter ougenschin 
Den üb so dar 
(Dü rede ist war!), 

Das man ein har 

Sehe in dem herzen, swanne ich bur were. 
Ich wü ir 'dienen ane zil; 

Des habe ich reht: 
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Wer ich ir hneht. 

Ob si mir niemer liebes iht getete. 

Ouch duhte mich der seiden vil» 

/ 

Das ich si sach , 

Und mir geschacht 
Ein nngemach, 

Davon ich ir miis iemer wesen stete. 

Sin welle ir gute an mir began , 

Uf der genade ich 6inge; 

50 mus ich stete unfroide han, 

Swie mir daran gelinge. 

51 8ol mich niht verderben lau ; 

Wände ich uf gut gedinge 
Mit triiwen ir bin undertan. 

Und darnach iemer ringe. 

Das ich ir ere 
Gerne mere, 

50 vil als ich beste han ; 

Wände ich si mir crwelet han 
Us allen guten wiben. 

Ich wil bi ir beliben. 

Ob ei es gerüchet. 

Swer mich suchet, 

Dem zeige man mich da , 

Weis got! und niender ariderswa» 

Unz ich der eele walde. 

Vor dem grünen walde 
Sulu wir beginnen / 

Schone iriinncn, 

51 mich , und ich gerne si , 

So wirde ich aller sorgen vri j 
So lebe ich niht imgerne. 
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Ob mir der tageeterne 
Gelit so nahe, 

Und umbevahe 

Ich si. Das lafsen a»e zorn; 

Du rede were eht gar verlorn; _ , 

Das nide swer der welle. 

Solde ich davon die helle 

Beschowen innen , • 

Selker minnen 

Must ich uh pflegen da zehant. 


Ob es da were also gewant. 
Das mir du schone gunde, 
Das ich ir, alse ich künde. 
Der blumen breche; 

Da gereche 

Ich mine lange swere also. 
Davon das min gemüte fro 
Belibe zallen ziten. 

Ob ichs kan erbiten. 

So wirt mir alles des ich ger. 
Ob ich da gut geluke han. 

Der rede mohte sin min wer 
Der Babest da von Lateran, 
Das si mich wert 
Des ich gegert 
Nu lange han mit stete, 

Alder aber giht: 

‘ Ich tims niht , 

‘Ob er mich iemer bete!’ 

Es lit an ir ’ 

Swas iemer mir “ 

, Beschehen sol ze heile: 


< - , t 
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Si tröste mich 
So hangen ich 
An dem rades teile,. 

Da maniger hanget ane trost. 

Der doch genaden dinget , 

Das er von Tiiwen werde erlöst , 

Und darnach ierner ringet. 

Ist das ich nih't gewinne (i) 

Lon von ir gewalt. 

So müs ich gar ane sinne 
Loufen in den walt, 

Mines herzen küniginne. 

Der ich bin versah. 

Du sol mir ir sufse minne 
Teilen manicvalt. 

So das geschehe 
(Das ich spehc. 

Weis got! nn vil mengen tag 
Mit dienste, als ich beste mag). 

Das mir ir schonen otigen. 

Als ichs'grmeine, tougen 
Ze heile winken : 

Solde ich hinken , 

Dur das eine, tusend jar 
An minen beinen, das ist war, 

Dau ich es gerne tete. 

U? alse gut gerete 
Sol ein man 
Schaden han. 


(«) In der Handichrlftt Ist das nikt gewinne. 



HER RUDOLF VON ROTENEURG. 
Es 16 t reht , 

i 

Das der bucht, 

Diene vvol, > 

Da er eol 

I 

Lon enpfan-: 

Also han 
Ich \il gar. 

Selten war ' 

Kan si doch ' 

Des ich noch 
le gcsprach ; 

Sin gesach 
Kie dnrh das 
Deste bas 
Her ze mir : 

Doch ich ir ■ „ 

Stete bin. > 

Mip gewin . 

Was ie noch kleine da. , 

In ge6uche anderswa 
Niemer 6oIt; 

Unverscholt 

Wer ich ir iemer holt. 

Ich lide grofse swere , 

Die ich doch iemer gerne dol. 

Wie kumbe ich ir enbere. 

Si tunt mime herzen wol , 

Swie si des niht geloubet, 

D^s ich ir holdes herze trage, 

Du mich der sinne roubet: 

Damitte ich ir genaden jage. 

Solde ich des Riehes crone 

/ , \ 
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Von rehte tragen ienier me, 

Genige ich niht ir lone 
So gros als umbe ein hone, 

Mir tete dannoch ir lastcr iemer we, 


Ein hoher mut 
Mich singen tut 
Disen wunneclichen sanc ! 

Schone und gut, _ 

Hofsch und frut ' 

Ist min frouwe , sunder valschen wanc. 

Nach der min herze Tingct. 

' • 

Ir roter munt 

Hat mich verwunt 

Sere, durh der ougen schin. 

Werde ich gesunt, 

( Dast mir wol kunt) 

Das müs gar an ir genaden sin, 

Dü mich so sere twinget. 

Hab ich des nlt, » 

Das si mir lit 

Naher danne ein ander wib: / 

V ' 

Denselben strit, 

Aue endes zit, 

Wil ich liden umbe ir werden lib , 

Der mit noch froide bringet. 

Herze und 6in t 
Hat si mir hin .. - 

Mit ir schonen zucht benomen. 
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D ast min gewin ; 

"Wan ich ir bin 
, E-igenlicher dannc irs haut veruomcn, 
Swie mir daran gelinget. 


G. 


9 ' 


■ Vr 


Hei, schonest aller wibe, 

»lim sende» war , 

-Wand ich dich rninnc sar 
E das der seiden sclvibe v 

Mich hin verdrüke dar ' 

Zu der verzalten schar. 

Si liebet mir " 

t " ' 

Von schulden alle tage , 

Die ich, herze! dir nahc6t trage. 
Unmere ich ir 
Durh mine klage, 

Das muse sich verlieren ! 

Ich bin geborn 
Ze dienste ir wordeJieit. 

Hast gar verlor» , 

So si mir sei t : 

Des mag ir zorn » 

Min herzeleit 

Mit lihter kunst genieren. 

Ir ougen glast, 

Ir roten mimdes schin. 

Machen mich gast 
Der 6inne min. 

Der m innen, la6t 
(Das miis nu sin) 

'Vil mich an froiden seren. 


I ' 


-.VV'V • 

ß ♦ >. • V ‘ 

t 
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Frouwe, aller tugende kröne. 

Tu mir der sorgen rat! 

Wände dir gesichert hat 
Vor allen frouwCn schone 
Min herze, svvie es ergat, 

Ane arge mifsetat. 

\ 

Farcifal , der leit dur minne 
Grofsen kmnber und not. 

Melioth pflag derselben sinne, 

Wände es ime Amur gebot. 

Glies und eine küniginne 
Mihten sich unz an den tot. 

Noch minne ich herzelicher 
Dich Heben sclicheit 
Mit ganzer stetekeit. 

Wirde ich iht lones richer 
Von diner werdekeit, 

Des wirt min froide breit. 

Das du maget Lavine icht were 
Schoner danne min frouwe si , 

Oiler Pallas, dir witen mere: 

Des gelonbcn bin ich fri. 

Si kan fremden grofse swere 
Und kan sorgen machen bi. 

So gros ist, frouwe reine, 

Din er und din gewalt; 

Din 6elde ist menicvalt. 

Ich bin din ungemeine, 

Darzu bin ich gezalt, 

Des wirt min froide balt. 


I 
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Mir tumberi ist also geschehn: 

Ein lieb hat mir min ouaen ersehn, 

I ' V 

Des ich niemer sit vergessen künde; 

Dast ein reine, 6elig wib. 

Nach ir lieben, roten munde 
Sent sieb al min lib. 

Ohey , Ohev ! 

Sit ich die 6chonen erst ereach. 

Von der ich han menig ungern ach , 

So nam mir ein minnekliches lachen 
Alle die gedanke min. 

Also kan si toren machen; 

Dast an mir wol ßchin. 

Ohey, Ohey! 

Si hasset mich gar nnverscholt. 

Der ich bin mit trüwen holt. 

Ich miis mich dem boume wol geliehen. 
Der sunder rinden stat , 

Unz min lib der minneklichen 
Sich gefromdet hat. 

Ohey, Ohey! , 

Du hast doch , frouwe here , 

Min herze und den gedank, 

Ane aller hande wank, 

Swar ich des landes kere, 

Du lebst daranc getrang; 

Da ipich du minne tvvauc. 

Dast ein kumber, 

Si wil mir niht bas 
Noh geloubcn, das 



94 


HER RUDOLF VON ROTENBURG. 


Ich ir nie vergas, 

Sit ich tumber 
Erst da gesas, 

Da man .werde mas 
Aller tugende vas 
Diu hant die besten minne 
Zwischen Paris und der Sal 
Mit lobelichcr zal 
Mins heiles Uuniginne 
Wände in mins herzen wal 
Stet aller wibo lial. 

Ob das Riehe 
Were mir gesaut, 

Dannoch al du lant , 

Dii man erkant , 

Eigenliche, 

Lies ichs in ir hant, 

Dii min herze bants , 

Aldar ich si vant. : 

So lieb ist mir din ere. 

Die ich, frouwe, minnen müs. 

Uf dinen werden grüs 

Dien ich dir iemer mere 

Von dem houbet unz uf den fus; 

Des wirt mir niemer büs. 

Beide, rot und wis, 

Also hat der nature flis 
Gemachet ir wenge! var. 

Und hat dabi ze wünsche gar 
Gestalt ir minnerichen munt, 

Gelich deine, als er spreche zaller Stunt: 
Küfee, hufse, hufse mich! 
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ÄlßfJ tet ir nleman gerrtcr danne ich, 

Wolde eis vcrainnen sich. 

Dllir schadet ein not 
(Uml niht so vil), 

Das ich si selten 6ihe, 

Die ich iemer minnen wil. ■ 

O we wie wirt der sorgen rat , 

Dazu man heiles noch der statte niene hat 


IV. 

Hcte ich niht anders leides me. 

So wolde ich Magen den grünen Me, 
Den uns der rife und ouch der sne 
Verderbet hat: v 

Daran geschiht mir leide. 

' Nu geht mir naher ander leit, 

Daß mir ein vvib so gar verseil 
Ir minne , die mit stetekeit 
Gediepet hat 

Miu lib, min herze, beide. 

Dii mir vor allen wiben 
Ze frouwen müa beliben, 

Wil du mich verderben so, 

Wer sol mich danne machen fro? 

Ja wers ir sunde , ob si mir tete. 
Ich was ir ie getrüwe* \ 

Und bin ir iemer miwe. 

Schoner danne ein Spiegel glas, 

Herter danne ein adamas, r 

So ist ir das herze min an rchter stete. 
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- yVo\ der Minne* 

Dü min sinne 

Len t ' • , 

1 

Und keret 

Mach der besten einer, die man in alder weite ernennet l 
Wol der güte, 

Der gemüte 

♦ » 

Machet, ' 

Das mir lachet , 

Herze und al die sinne min, 8\va man si vor mir nennet! 
E ich den kumber, 

Den ich tumber 
Dulde, 

Durh ir hulde, 

Liefee, lieber hette ich Rome und Engellaot verbennet. 
Und liege ich das,_ ' 

So müfse ir has. 

Der ich nienen vergas , 

Min leit vertragen; 

So wurde krank 
Al mi>n gesank., 

Ir werden dank 
Müs ich bejagen. 

Des wurden tusent herzen lebende ane swere. 

Swie min frouwe ir versagen 

Wider mich verbere, 

/ 

Son weis ich noch d«fs hüniges niht, der mir geliche 
« > danne were. 

Was hilfet si das riche gut, 

Die niht wibes minne minnent. 

Und des niemer niht beginnent. 

Das man nennet hohen müt? 

» 
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• 

Des hofschen zimt den Frouwen niht, 

Swes herze unsanfte wol getut, 

Maniger suchet dur das jar,. 

Des er doch niht vinden wolde. 

i 

Sere man si hassen soide. 

Die den wiben sagen unwar, 

Swie kleine es mich doch frume, 

Ich geloug in nie so ture als umb ein har. 
Leider,, si minnent alle niht als ich, 

i | ' \ » 

Die da wibes minne flifsent sich. 

Des so! min frouwe Ian geniefsen mich ; 

Ja enbin ichs niht, der valscher minne gert. 
Valsches wil ich niemer werden wert. 

Das bab ach her behahlen drifseg vert. 

Dü vil liebe und du vil reine, «, 

Die ich so herzelichen meine, 

Erwirbe Ich der niht ein vil kleine. 

So fürhte ich, das min sang eTzage. 

Swie min frouwe mir des gunde. 

Das ich von ir minneklichen munde 
Ir werden grus bejagen künde, 

So verdürbe al mins herze klage: - 

Swie ich ir minne niht bejage. 

So wissent, das ich allen froiden widertage. 
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Ich tete gerne schirt 
Grofsen pin. 

Den ich nu lange han. 
Wolde gelüke sin 
Der venre min , 

So muse ich sorge lan. 

. I 


v>, 
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I' ' 

Swie mit daran gelinge. 

Doch ratet, das ich singet 
Ein wunneklicher mut; 

Ouch dunket es mich 

l 

Swer ere gerne jaget. 

Der gevat ir deste me 
Des bin ich unverzagety 
Swies mir darumbe erge» 

Ich bin ein selig man, 

Das ich ie gewan 
Als schonen sin, 

Der mich geleren kan' 

Lassen und han, 

Als ich spil under in, 

Und ich vvol kan gescbeideti 
Die lieben von den leiden. 

Das mein ich an ein wib 
Und ir yil guten lib, 

Dü mir die froide machet, 

Der . ich e uien gepflag , 

Davon min herze lachet 
Vil dtke, als es wol mag. 

Hohen mut ich nie gewan, 

E ich die schonen ane gesach, 

Dü mir tut, das ich wol kan 
Verdulden , leit und ungemach. 

Min herze nie von wibe me 
So rehle wol ze mir gesprach; 

Das wolde ich wider reden e, 

Do betwanc es mich, das ich nie verjach 
Kunde ich wol, so solt ich sagen 
Von ir das beste, als ichs enitan, 
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Dü mir sol vil gar vertragen. 

Das ich han den nmt an ei verlail. 

Si hat beronbet elhi wib * * 

An mir, und müa mich eine han. 

Ja wage ich ere und ouch den lib; 

Was mohte ich nu dur si began? 

Si kan noch ereil , 

Wol verschulden : ' 

Lobes vil ,J den man ir tut,’ 

Und ouch bekeren „ 

Nach ir hulden 

Swen si wil. Si ist so gt*tj 

Wie mohte ich eine si verlassen? 

m \ • 1 • ' 

Ane fltnt 

Jo dienet ir • 

Das lant gemeine. 

Und unverwassen, 

Zaller *it» . 

Ist si von mir. 

War tete ich danne mine sin» 

Der mich das beste leret? 

Jo erwürbe ich übte den gewin» 

Der manig herze seret. 

Si hat du. Minne zeineme gaste 
Nu vil manigen tag gezalt. 

Das si ir sinne niht so vaste 
Ziehen wil in ir gewalt 
Als ei die mine hat getan. 

Ouch ist mir das ein ere, 

Der ich wolde wesen an • " 

Hüte und iemer mere. 

Min herze ist gros, und wart nie swach» 

- • G ' 
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Das es geunkte ernennen 
Al solche swere und angemach, 

Dü mich tut eilenden. , 

Ist min frouwe ein teil ze her 
(Dur wen sohle ich das wenden?), 

Sn wirt min frftide deste mer, 

♦ 

Wil si min not vollenden. 

Der zwivel tut mir leides vil; 

Doch tröstet mich gedinge, ■ . 

Ob ich bin 6tete (als' ich da wil), 

Das mir vil wol gelinge. 

Ich sage iu, wer den strit geriet*. 

Das taten mine sinne. 

Ine müt ir anders niet, 

Wan das ich si minne; 

So hat si mich gar gewert, 

Des ich an si siunc. 

Er ist vil wis, swer mafse gert; 

Des bin ich worden inne. 

Ich han mich selben überladen 
Mit wunderlicher stete. 

Buset nieman mir den schaden. 

Das ziet sich ze ungerete. 

Wer solte stete an wiben gelten, 

Wan ein ungefüger man , 

Der mifsetete und selten 
Gutes iht verschulden kan? 

So schone sinne, 

Die gerieten, 

Das si kan des besten warn. 

Den sol du Minne 
Das verbieten , 
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Das an mir niht mifsevarn. . 

Sol mich yerganjir grofae güte, .< 

Die min ouge an ir ersaqh , 

So müs ich lan v ' , 

Ein hoh gemüte. i . 

Das ist mir ein ungemach , 

Des ich niht vergefsen, wil ; 

Und lebt ich tusend jare, 

So het ich iemer leides vil: , v 
Das sage ich iu ze wäre. 

50 gros ist mm klage, \ 

Das ich gar vertage , 

51 enwelle ir widersage 
Lafsen, dü mir alle tage 
Vil ze nahe gat. 

Si sol den rat 

Kiesen, der zen cren rehte stat, 

Sit si sich noch so wol behütet hat 
Vor mifsetat. 

Swie sere mich twinge 
Si, von der ich singe. 

Doch han ich gut gedinge. 

Das mir noch wol gelinge; 

Wände ich wil den strit < 

Han alle zit, 

Unz das si der not ein endo git , 

Dü doch vil nahe zallen ziten. lit 
Mir iemer sit , . , 

Sit si min gemüte r- 

Gevie mit ir güte, 

Nach der ich mich verwüte. 

Swie sere man ir hüte* , - 
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Doch bin ich der man, • 

Der »r wol kan _ •' . . 

Verholne dienen, ob »i mir de» gan. 

Was kan ge werren mime libe dan 
Der mir» verban ? 1 . * 

Dü Minne 

• I 

Mine «inne - 4 

Betwungen so hat* 

Das min herze stat ' , ' 

* 

Mit sorgen, »wies ergar. 

Wie sol des werden rat?' < * 

£» ist ein mifsetat, 

Das si mich eine lat. 

Mir were . v ; - • 

Vil swere / 

Min mut und krank* 

Wan das si bet wank 
Min herze, de» ist lang. 

Das ich nach froiden rank 

Und ouch vil dike sanct > 

Des sage ich ir danc. 

Nn ger ich niht xnere» 

Wan das du schone mich »e rehte lere, - 
ln der welle so! ich» iht began» 

Davon ich muge haben wan, 

Das si min genade welle han. 

Swas ich nu von hohem mute 
le gesprach , und ouch tet ze gute» 

Daran brachte mich min frouwe gut; 

Davon min herze und alder mut 
Gerne za] len ziten da 6 beste tut. 

Swer gerne nach eren wil ringen. 
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Der sol «inen müt betwingen , 

* Das er seiten an ihte mifsetu. 

Ja mag im wol daran gelingen, 

Ran ers xbit schöner fuge bringen,. 

So wol beide abent und fru* 

-Das im die besten sprechent wol; 

Das helfet im dazu. % 

Er sol sin milte und niht ze here: 

Das ist min tumbes mannes lere. 

Wil er in der weite den pris bejagen* 

Sünder valsch er sine sinne here 
Daran, das er mit zuhten mere , , 

Sin fröide. Tougenliche sol er tragen 
Ein lieb; davon sin herze vra 
Belibet zallen tagen. . 

Ja enmag ze stete • , 

Nieman tragen ho • - f 

Den mut (swie gerne ers tete) 

Noch rehte wesen vro , 

Wan der ze hohe Minne hat 
Guten wam Des herze stat 
Vor falscher fure wol behüt; 

Du minne twinget einen mut. 

Das er zallen tugcntlichen dingen miis sin bereit: 
Des wirt ein lob von rehten schulden wit und brein 
Ein man sol niht vernjiden, 

Durh böser lüte uiden, 

Er si dien fronwen zallen ziten undertan,. 

Und mus er davon kumber han. 

Den sol er gerne liden. - ■, . ’ 

Mag er si bringen inne 
Verwentlicher minue. 
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• ' ) , ' ’ . 

Und das sin lib ist aller- valstihei; sitte blos j 

So müs sin fröide werden gros. x 

Sw<d leit er des gewinne. 

Er lafse ime sin der bösen nit ze lihter wia. 

Was sol ein befser paradis, . , , , 

Ob er mag vro. beliben 
Von wol gelobten wiben? 

Ja klage ich mio swcre» 

Das mir noch nie gelanc, 

Swie gerne ich da were» 

Da man nach froiden ranc. 

Min herze ie gerne das beste riet 
Den libe, swie es in doch niet 
Vervahen künde. umbe ein bar. 

Du wort dii dunkeut mich niht war. 

Das man spricbet , darnach man werbe. 

Des werde meist dem man, 1 

Und ich so herzeclich ze manigen stunden gewothen han 
Umb einer frouwen holde. 

Von der ich dike dulde 

Al solich not, du mime libe nahe gat. 

Das mich so kleine das vervat, 

Dast ane mine schulde.' 

Ich diene uf gut gedinge,. 

Swie mir daran gelinge. 

Min herze ist ir mit trüwea zallen ziten bij 
Von leide wirt es niemer vri. 

Es si das si mich twinge 
Mit ir wol eienden ougen , 

Das si mich sehe tougen 

An, minneclich also, - " 

Das ich wol mnge entstan. 



' . 

MEft RUDOLF VON ROTENBURG» 

Das si min genade welle hau; 

50 wirde ich ane lougeri vro 

Und zallen ziten schon und wol gemüt. 

Des hat si leider sich behüt. 

Das ei niht mit ir güte (t) 

Tröste min ungemüte» 

Ich wil der schonen künden , 

Das mir i$t rehte als e was Gurafse» 

Der in des sewes ünden 

Ertrane, davon das er ane malse t 

Kinn et eine frouwen. Das si mich des erlafse. 

Des bitte ich innecHehen . ( 

Die güten,, dü mich hat so gebunden. 

Das, in allen riehen , . ; 

Kiemen lebt, der so gar verwunden 

51 von starken rüwen, als ich bin zallen stunden. 

So »ere nie bevangen 

Emvart noch Riter Gawan von Minnen, 

Ich si in ir getwangen 

Noch vaster. Wolde si sich des versinnen» 

So mohte ich noch von ir vil süfsen Ion gewinnen. 
Es ensi daa si mich welle ' 

Begnaden, so ist mir zallen ziten 
Als eime» der in der helle 
Müs mit rüwen Gotes helfe biten. 

Ich, stjrbe , ob ich ze langer vrist mit solcher not eol, 

Striten. (2) 

•Ob ich von ir eine 

Yerdirbe, das ist kleine. % - 


(i> ln drr Handschrift : : Dis si giht u. w» 

(* j ln der Handschrift . . mit solcher not tttiten. 
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Wie lützel mich das wundert! 

* * ' , \ 

Ja lagent tusent hundert 
Ze Troie von Elenen tot. 

, JJoch gerner mac man liden dur tnine frouwen noti 
Wan Got ein befser wib nie werden gebot. . • 
Schoner lebt enkeine, 

, Wan die ich da meine. 

In allen landen, 

Die eie ie erkanden , 

* , \ 

Oder hant gesehen • • 

Die miifeen ir alle von waren schulden jeben« 

Das dem , der si minnen sol , niemer kan baa bescheben. 
Si sagent von Guttinnen, 

Die hievor minnen 
" Pflagen zallen ziten 
In dien landen witen, 

Dae ei weren schone und gilt; 

Hete die Got wol gesunt unz her behüt % 

Si enmohten gar geliehen niht der, die mich eilige» tut-. 

Es wart nie niht so gutes 

Nob eo hohes mutes. . 

Si kan mit schonen sinnen . 

Solich lop gewinnen. 

Das it die besten sprechent wol. 

Von schulden ir ze gute aldü weilt gedenken so! ; 

Swa si wont, da mue das lant vou ir ein.fioiden vol, 

« v . N 

Das ie eo hob daa herze inin 
Geriet an ein wib eo gilt* 

Des mus ich fro von schulden ein. 

Si hat vor valsche gar behüt 
Ir userweiten guten Hp. - _ 1 

In schöner frSrde stet ir mut 
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Gehobet so für eUü wib, 

Pas mime libe sanfte tut. 

Min gemüte 

Tut der merkere speben \ 

Leides vii; 

In getar vor hüte / 

Niemer si reht angesehen 
Als ich wil. 

Des sol ir güte 
Niemer mich engelten lan; 

Wan, swa der lib 
Ist, min gemüte > . ' 

Wirt ir selten an. 

Enchein ander wib 
Enmag getrosten mir den müt; 

Es ensi das si mir 6ende 
Ein boten, der mit worteu güt 
Mir künde ein liebes ende. 

Glies leit vil manigen tac 
Von liebe grofse swere; 

Alienor desselben pflac. ' 

Wie ungerne ich verbere. 

Ich endiende ir bas, ald alse woi. 

Der lib ist mir unmere 

‘ t v 

Ob ich si dike miden sol, ; ” 

Bi der ich gerne were , • 

Ane kumber moht es ein. 

Nu scheident uns die bösen. 

Die bü » ut ir, so tunt si min* 

Got müfee uns von in losen! 

Mir was dü Minne ein teil ze gram, • *- 
Dü mich vil sere twingct. 
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Do ei mir die mafee nam,, . , 

Damit vil maniger bringet 
Sin gemüte an solhen wan, 

Da im vil wol gelinget. 

Si mohte miche han erlan ; 

Min herze unsanfte nnget. 

Nn han ich helfe noch, den rat,. 

An den i£h mich verlafse, - , ■ 

Wan der guten , die mich hat . ( 

Bettingen ane mafee. 

Hey! wie ei eich eret, 

Ob ei min leit verlieret, 

Und mir die froide meret, 

Dü vil manig herze leret l 

heb^n ane twanc 
Uf eüfeen eanc, 

\ 

Der machet mengem man. ein truren kranc. 

Ouch tun ich ir den ane valeehen wanc 
Uf güten dann.. * 

Nu echt wie ichs wage: 

Ich eeze ir ze läge . . . , • 

Beide fründe und mage; , * • ‘ , 

Kumt mir da« iht ze trage 
Ir Ion, dee wirde ich alt. 

Mir ward gezalt 

Von der echonen ere manigvalt, * 

Der han ich, fanden vil in ir gewalt; 

Des bin ich balt. % . < 

Nu enweie ich niht zeware ,. (i). 

Wie min frouwe w.il,. das ich mich gebäre, 

* , . \ ‘ » 

1 • - / 

Qi) ln der Handschrift : Nu ein. weil ich niht *w»re. 
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Von der ich di« grofsen not enpfie ; 

Sin enwart mich noch ze rate nie. 

Nu tete ich gerne das beste, \vif6e icfai wie. 
Swas mir geschiht ze leide , 

Darumbe ich niener doch gescheide 
Von der lieben minen steten miit. 

Den sweren tag er wol vertut,, 

Der sich versiht, das der abent werde gilt. 


> 


VI. 



Das erste leit das erste wib 
Dem ersten man 
Geschahen hat. 

Der erste ie wart geschahen. 

Ir tumbe sinne, ir wibes kip 
Verwist in an 
Des tievels rat. 

Die leien und die pfaffen , 
Wifsagen, künige und ellii diel 
Hant leider sit 
Engolten vil 

Der sünden und der schulde, 
Du si von paradyse schied. 

Und , in ir zit, 

Ir froiden spil 

Verlos und Gotes hulde, 

Wi din nam git ane underbint, 

Das , owe , nie 

Wart e vor dir 

Noch herze »er noch swere. 

Das bant die alten und ir kiut 
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Her gerbet ie , 

Und darzü wir. 

Ach Got, der leiden mere! 

Des waren sidher, das ist war, 

Du frouwe und ir geselle 
Und al du weit funftnsent jar 
x Mit jamfer in der helle. 

Si teten wol, si teten Brk 
(Das merke, swer der welle!), 

Ie doch so was ir kumber stark 
, Uird ander ungevelle. >. 

Sit wuchs ein rute von Yefse, 

Und us der rute ein biume klar, 

Uf den ein geist 

Der sibenvalten gäbe rütyen \volde. 

Das was ein magt , dti eit noch e ' 

Enwart beruret umb ein har, 

Von des volleist. 

Der ei geschüF, und den si tragen solde. 

Ein etude es noch bezeichnet bas. 

Die Moyses, der gute man, 

In füre sach , ' 

Das doch nit bran du etude noch ir tolde. 

In glicher wis ir lip besas . 

Der wise Got, der wunder kan, 

Das nie zerbrach - 

Ir kusche, du sich varwet nach dem golde, 

Das iemer stete ane ende wert, • 

Und das man von Arabe har 

Dem keisejr git' 

Ze höhet gäbe in presente und in solde. 
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r 

Su8 hat du reine magt gegert 
Der himel keiser» das ist war. 

Sus giht David , 

Des spräche und des getihte dich hat holde. 

Es wart ouch an dem veile erkint 

* • * » 

Dem ftfrsten Gedeone, 

Das er eines tages betouwet vant 


t^ach sinem willen schone. 

Das wunder hat uns sit ermant 
Wie Got von sinem trone . 
Zu dinera lihe wart gesant , 
Maget, aller megde ein kröne! 

Tron Salomones, 

Hute Aarones, 

Frouwe, eufse maget ! 

Du bist ze seiden uns betaget. 
Du gimme über alle schöne, 
Osanne wilder döne, 

Du Margarite , 

Du wideratrite 
Viendes rate, böser ger! 

Dir ist von ende der weite her 
Behalden sunder swere, 

Das du den künig gebere. 

Der lösen wolde, 

Als er da solde, 

Adamen und sin kunne gar; 
Und e was nieman, untz dar, 
Der dir geliehen mohte, 

Und dem ze muter dohte, 

Der mit gewalte 
Sus bestalte 


I 


« * • 


- \ , 


* 


\ 
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HER RUDOLF VON ROTENBURG. 

• Himel, ,erde und geschaft. 

Die wisheit nie noch meisterechaft 
Beslihte noch berihte, 

Wan ein, der es da tihte, 

* ’ » ' ‘ 

Tohter ’ schone 

Von Syone! 

Keiserinne^ 

V . \ . 

Königes hori! 

Der eng^l sllmme 

Und alle ir wort . 

I 

Enkunden niht wol prisen 
Dich, maget, in alle ir wigen. 

Ezechiel eah durh ein tor 

• ’ 

Den holisten keiser von dir gan. 

Das selbe tor 
Wart e davor 

> , , ■ * V 

Entslofsen nie noch uFgetan, 

Wan ime durh sieb. 
jSus hat er dich 
Behalten zeiner porte, 

Du niemer nie, 

Noch eit noch e, 

Ze nieman traf noch horte. 

Du bist ein eal, 

1 1 ' / 

Der berg und tal 
Bewachet und beslufeet. 

Du bist ein gelt, 

Das al die weit 
Begnadet und begufeet. 

Des lobent dich in wjderstrit 

Der sunne und ouch der mane. ; 

Din lob , din ere eint beidu wit j 



HER RUDOLF VON ROTENBUR». 


Dich lobt der Tremundane. 

Zimbal, er, und swas erklinget. 

Das ist dir bereit. 

Swas leben wil, und swas gedinget. 
Das git underscheit. 

Das es von dinen gnaden singet, 
Spricbet und seit; 

Wan uns von allen sorgen dringet 
Din erbarmekeit. 

Din iob die siren 
Und die liren, • 

Harpfen, rotten künden nicht 
Volbringen: des du warheit giht. 

Es mobte niht beschrien 
Tanbur noch Symphonien. 

Alle Organisten 
Mit ir listen 

Kunden niht an dinen lobe 
Erzeigen, in were dannoch obe 
Ir nielodie, ir wise 
Des Wunsches von paradyse. 

, Swer nu spil 
Haben wil i 
Von der maget» 

Dii verjaget / - 
Hat die not 
Und^den tot. 

Der bishar. 

Lange svvar. 

Der si fro. 

Spreche also: 

Lob si dir 



H 4 her RUDOLF VON ROTENBURG. 

I • 

Hin von mir, 

Königin ! 

Seiden schrinl ' - . 

Sit din troet , 

, \ 

Hat erlöst 
Alle die. 

Die noch hie 
Ir lebin 
Uf gewin 

Mit gedingen zu dir hant. 

Und eich an dich verlant. - 

Den tu so , 

Das si fro 

Dort beliben euwder dro. 

Der geist , der alle sinne 
Enauudeu und erlübten mag, 

Der helfe une, -kuniginne , 

Rehter sinne uf seiden tag. 

Also swer an dich dinge, 

Aid dich von herzen rühmen kan, 

Das den din helfe bringe ■” ■ . 

Für den, der ende nie gewan. 

j. 

(Nun folgen die Lieder, die in der Samml. der Minnesing , 
S. 3a b, bi* S, 35 b. abgedruckt sind, ) 
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HER HEINRICH von SAI 

Von diesem. Dithter fehlt in der SammL de* Mi-mei. To/.. 
gendes, in der Bremischen Handschrift mit t, l>eiru.htietes 
Gedieht, 


Ich bitte heb, Heben guten, 

Das ir vernement minen pin; 

Uch, werden hohgemuten, 

Die wiben holt von herben «in, 

Und ouch uch, guten frouwen. 

Das ir geruchent mine not • 

Dur üwer gutte schouwen , 

Wie gar ich bin an froiden totk x 
Ein wib du hat mich gebunden so. 

Das ich gar ane alle frdide &in ; 

Min Hb mus eht iemerme sin uiifro, 

Si tröste bas minen senden «in. 

Si ist so gut, 

Da« mich min müt 

f 

Gegen ir mit ganzen truvven treu» 

Ir roter munt . . 

Hat mich .verwuttt. 

De» ist min ungemute breit. 

Ir hei ist blank; 

Der min gedank 

Von ir eht niht gewenken mag. 

De» bin ich gar.' 

An fröiden bar, ' ' 

Sin mache minen hetzen tag. 

H 2 
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* * 

Min müt ^ 

Und oucli gar das herze min 
Der BÜfsen nien vergefsen kan. 

Vil gut 

Ist ouch du liebe frouwe min; v 

Ich bin ir egen -dienestman. 

Mich hat verseret ir viel liehten ougen schin 
Mit hiinnen geschofsen in das sende herze min. 
Wil si, so nnis ich ane hoh gemute leben; 

Du here du mag mir ouch wol hohe froide geben. 

Seht, als hat du reine r 

Vor allen wiben min gar gewalt. 

Die ich mit truwen meine, 

Und habe ouch min heil an si gezalt. 

Sol mir wol gelingen, 

Das müs eht an ir genaden stan. 

Ich wil iemer singen , 

Und diene ir gerne uf lieben wan. 

Si hat mich gebunden so in ir bant. 

Das ich mus eht ir gevangen sin. 

Mich lat wol ir helferichu hant 
Us banden, wil eht du frouwe min. 

Nu helfent mir wünschen, ir werden man, 

Und ouch ir reinen guten wib, 1 
Sit mich eht niht anders getrosten kan, 

Wan ir vil minneklicher lib, 

Das mich noh du reine tröste bas; 

Das stet ir reinert güte wol, 

Sit ir ouch min herze nie vergas, 

Noch niemer vergefsen Bol. 

Ir umbevanc 

Mich schiede wol von sender not 
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Mit armen blanc; 

•’ , 1 . 

« \ * t fr 

Ich kuste ouch gerne ir mündel rot. 

\ 

Swas ich gesinge 

, • •• * 

Das frSit mich in herzen niht 


(Ich tanze, ich springe). 

N 

E das mir lieb von ir geschäht:. 

1 # . <. 

/ 

yil we tut mir, das ich die frouwen 

min 

SO' lange fromede; dast mir ze lanc. 

\‘. , , , >. 

Mich frbite bas ir vil liehter schin , 


Danne eht alder vogelline sanc. 


So wil ich doch den jungen singen. 

\ .. 

Was der sumer wunne hat; | 

t 

Dur das si tanzen und springen. 

\ ' 

Walt mit grüner varwe stat; 


Nachtegal 

* . 

Süfsen schal 

> \ 

Singet, der vil sanfte tut; 

• 

Meien blüt 

, \ 

s . 

Hohen müt 

w 

* \ 

Git den vogellin überal. 

\ 

Heide breit 

\ 

Wol bekleit 


Mit vil schonen, blümen. lit. 


Sumer zit 

■- r - . 

Vroide git; 


Davon sula wir sin gemeit. 


Der kle 

t - , 

Den sne 


Von hinnen vertriben hat; 


Des suln wir alle 


Mit schalle 

• ‘ ' 

Ouch in froiden wesen. 

** 

/ 

t 
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Mit mir 

Sult ir ' , , , . . 

Da du gr&ne linde stat. 

Da suln wir reien 
Den Meien, 

K'eblumen lesen; 

Da w.irt du kurzeweile gut; 

Dar kumt «cboner frouwen vil; 

Da wirt maniger wol gemüt 
Und euch sorgen vri, 

Ahy 1 
, N u si ' 

Vil selig, swer mit fröiden leb«, 
Sint frol 

• ' ' 

Lebt 60 , 

Das bch Got hoh gemüte gebe, 

Man sol 
Sich wol 

Mit froideu frowen der sumer zit; 
Si hat 

Den rat, . 

Das ci wol hob gemute git. 

Der dos 
Wirt groe, 

Da wir eh ein andern kome«* r 
Under der linden. 

Von kinden, / 

Vil wol gemüt» 

Die schar , , . 

Vil gar 

Da sind ; das habe ich vernomea. 
Ir frolich singen. 
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Ir springen 

Vil sanfte tut. 1 

Froide und froiderich gemiite 

Suln wir diesen sumer han. > 

Heide und anger schone in b Itite , 

Da stent bluraen wolgetan. \ 

Uf der hcide und in dem walde 
Singent klein ü vogellin 
Sufse stimme, manigvalde; 

Des suln wir in froiden ein. * r , 

Nu seht, wie rnange* wunne "* : 

\ 

Der sumer al der weite git» 

Me daime ich singen kunne. 

Was süifser wunne an ime litb ■ « 

Er kan uns froide machen 
Der wunnekliche 6 amer gut ; 

Mit manigvalden Sachen 

Git er der weite hohen roüi. 1 i 

Du tal,. 

Du val 

Den winter e eint gewesen,. 1 

Da siht man ze ringen T »*' 

Uf dringen • s „ . , 

Kleblumen vil. 

. *r ; i - 

Nu, wol uf! wol uf! frowent uch der lieben süt. 
Du 'vil manigen herzen dike sanfte tut. 

Al min froide an einem reinen wibe lit, 

Dü mich dunket minneklich und gut. 

Ich wil Quch mit io tanzen und springen me, 
Swie mir in herzen niemer liep da von besehe. 
Ich wil ouch ufsen 
F10 gebaren zaller zit. 
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Und innan tufsen, , 

Da miri herze in sere lit. 

Solde aber ich geieben, 

' Da» dü liebe frouwe min 
Mir froide wolde geben, 

50 wolde ich in froiden sin 

Innen und ufse mit frßlichero mute. 

Ob dü vil reine, dü here, dü 

Mich wolde enbinden. Dü sÄfse , du reine , 

51 ist wol gestehet , dü liebe, die ich da meine. 
Davon wil ich iemermer und ane wanc 
Dienen al die wile ich iemer lebe. 

Wurde mir ir minneklicher habedank, 

Das wer mir ein lieber funt, ein richü gebe. 

Si hat alleine t 

Min für ellrs wih gewalt. 

Die ich da meine; i 
Ich han min heil an si gezalf. 

Mich mag ouch machen 
Ir süfser mündel rot 
In herzen lachen; 

Wil si ouch, ich bin an frßiden tot, 

Dis tanzes ist nicht mere» 

| von nainer frouwen han gesungen. 
Wünschet, das si noch min leit verkere. 

. » 

>. II. 

Vil eüfsu mlnne u. w. ' •. 

(S. Samml. der Minnesing. S. 35 & bis S. 37a.) 
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V or der Zeile : Kunde ich mit fug«» minen rauot (in det 
Sr.mml. der Minnesing. steht in der Bremischen 

Handschrift folgendest ( 

' ■ ‘ ^ 

' ■ * V • 

\ " » ' 

Ich klage mich vil leide , i • * 

Die ich sender dol. « 

Si gelighent mich der heide , , ■ ' V r 

Dü e stünt blümen vol, •' /, ■ 

Und nu der ane lit. 

Dü kalte winter zit: 

< , *. » 

Alse mide ich froide, ’ . v 

\ » 

.Der ich schone pflag, • f . 1 

Min herze stet mir ode» 

Das e gefüllet lag * , . ' 

Vil maniger frier wal; 

Nu stet es wal chal. 


Dü leit klage ich, und eine schulde. 
Die ich doch ungerpe dulde. 

Ich habe, seht, der Minne hulde 
Verlorn: dast ein not, 

Dü mich vil rot 

Und mifsevar vil ofte machet. 

Des-min weinender schaden wachet. 

So jener slafet oder lachet. 

Der nie gewan sende sere. 

Noch klage ich mere: ^ 

Mir hat ein wib . . w < 




« ■ . 
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Den tumben lib , - 

Aller froide in ahte braht. 

Das ist ein not, * r « 

Das icb den tot ' 

Habe mir jlarnmb» erdaht. 

Als ich das klage. 

Und irs sage, ' 

So ist es ir gar versmaht. 

Hie bedorft ich helfeklioh gute» rate» zu 
Wie ich getü, 

Daa ich den müt < 

Lib and gut 

Muge erbrechen gar von ir, 

Aide aber bas, 

Ane allen bas , 

Muge bringen wol hin zir. 

Wil sich das wenden, - . 

Und niht enden. 

Seht, das müfsen klagen wir,. 

Ich und ein jegeslich siech eender man ». 

Der mirs verbau. 

Doch ist ir leider kleine. 

Die mir geraten künden, - 
Wan si alters eine , 

Du mich hat gebunden. 

Ir lib ist alse reine; 

Si sol mich understunden 
Minnen, die ich da meine*. 

Die mir des verbunden. 

Die müfse has 
Ane alles was 
Sich fügen bas.. 



I 


Seht, umbe das 
Si können niht wan niden. 

Ich bin in gram , 

§i mir alsam ; 

An eren lant , 

Ist gar ir nam; 

Ich sol si gerne midem 

Mir tut vil we, . 

Das ich mich me 

' , 

Von inen klagen mus (rj* 

Danue es mir solde «im 
Dem tiefen se 

Bevel ich e ■ , ' . 

Min honbet und minen fa«^ 

E ich der frouwen min . 
lenier guten hulden cnberej 
Mir were 

Gar der lib nnmere, 

Gut und alles das ich han. 

Wa wart ie man . 

Von manigen dingen so betwungen? 
Het ich tusent guter zungen, 

Ich künde volle klagen nietj 
Wie mir geachtet 
Von senelichen sorgen 
Abent, eehent, und morgen, 

Hiebi wifsent , dur das ja« 

(Des ist vil war) 

Mir git du kere > 

Sorgen mere» . .! 


(O in dsf Handschrift! Von in klagen, »ft* 



Danne ich liebes nie gewan. 

Es ist ir ere, * 

Das si kere \ 

Kumber, den ich von ir han. 

IWinem mute 
Jdag du gilte * 

Tun mit lihten dingen wol. 

Mich hat ir rate 
In eolher hüte, 

Das ichs ieiper minnen sol. 

WeTe ich der sinne, das ich mich 
Enstunde gutes iht. 

So hete ich liebe mir getan. 

Swer mich des fraget, dem sage ich t 

Ein wort and anders nicht : 

• 1 

Ich han dar si mitat gelan. 

Des müs ich Bingen 
Und ringen, 

Wan ich si iemer minnen wih 
Ich müs dingen 
Uf gedingen, 

Wan ei ist der froiden zil , 

Der ich beginne, 

Unz ich inne 

Wirde froide: die hat si. 

Mich tut ir minne 

Valscher sinne 

Wendig, und wandeis fri; 

Ich müs dnr si unstete lan. 

Ich getar von ir gewenken niht; 

Swie si mir tüt,' 



• ’ ’ 1 . ‘ . r . 

\ 

DER VON GLIERS. 

Des sols ,ir gute an mir began. 

Swie mir wol oder vve beschiht , 

Ich hels es gilt; 

Ich mus in ir gebotte etan. 

Ob si mich twinget so , 

Das ich von herzen fro » 

Werden niemer mag; 

So klage ich manigen tag, 

Den ich in wahe, 

Froiden ane 
Han gesungen,' 

Und mich ' jungen 
Tu-gar alden. 

Dü min wa)deq 
Wil unwert, 

Das ist ein ungenedig leit. 

, Het si min doch dekeinen gert. 

Min klage wer niht so breit. < 

Swer minen dienst wil ane dank. 

Der müs min gar geweldig sin; 

Ich tun im doch mit willen krank, 
(Das wirt wol an dem ende schin) 

An eineg si, die herzeliebe frouwe min. 

Alsus klage ich min not 
Mit sänge unz an den tot, 

Aham der elbes tut. 

Der keret sinen müt ' 

Ze sufsem sänge, 

E (de6t lange) 

E er erwende. 

Solker mende ■ • 

Mus ich dingen, 

» 

- I 
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t 

Sufse singen 
Und ringen, 

Als ein lib. 

Der eich des tode« wol versäht. 

Si selig wlb, 

Warumbe lilitert si mirs niht? 

Swenne ich erstürbe, eo hat si 
Verlorn ein dienstinan , ■ , 

Der ir mit dienste ie was bi; 

Das wolde si nie vergüt cnpfan; 

Ich licl'se es sin, wolde sis noch viir liebe han. 

iVIbhte ich die weit betwingen gar. 

Als e Rome Julius betwank, 

Ich wcre doch iemer froidebar, ' 

f>w ’ W* 

Si eine spreche habedank. 

Ich wolde nicht ein kciser sin , 

Das ich die liebem frouwen min 

Gesehe niemer zallen tagen; 

Sone wolde ich niht der kröne tragen. 

Ist es niht kleine. 

Das ich si meine; i 

* . 

Si ist alles das ich bin, 

Lib und sin. . • ; - 

f § . y 

Ich wolde ips riches ahte sin, 

Und vallen in des babstes bau , 

Das ich der lieben frouwen min 

V 

Solde heifsen werder man. 

Wurde das ein wares wort , - ■ 

So were mir truren unbekort. 

So wolde ich niht min eufses leben 
Umbe alder weite wünsche geben, 

• In selken 6aeheri ;• 
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M&ete ich lachen 
EHd minen liehen jar. 

Und wurde es war. .. . : y - 

Doch bin ich uf gedingen fro; 

Unz ich gedinge, so lebe ich ho. 

Und wil mich niemer des verkunnen, 
Sine sul mir ir tninne gunnen. 

Ja enbin ich ein beiden! 

50 bescheiden 

Ist ir minneklicher lib. 

Nu tröste mich, das beste wib. 

Mit dinen lichten ougen. 

Das ich erkenne tougen. 

Ob mich din sendebemder süfser munt 
Mit grufse welle tun geaunt. 

• * 

* 

0. ' 

X 

, - . I 

Si prisent alle sunder.strit 
Den sumer mit den blumen rot, 

Und hant des winters ane strit ; 

51 jehent, er habe gemachet tot 
Vil vogelline in siner zit; 

Swas ir genas, das was mit not. 

Nu ist v der whiter alse kalt 

Von uns gescheiden, sihe ich wol. 
Gericbet loubes ist der walt, 

Vil sülsen sanges ist er vol. 

Mit blumen varwen mannicvalt 
Du heide stet als «i da sol. 
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Ist ieman der an herzeleit 
Lebt, was der froiden siht! 

Sich hant du zit so wol geleit, 

Das aldü weit genaden gibt. 

Min trome Gote sin geseit, 

Ich wenne dest an mir en wihr. 

Was singe ich tumber von der zit, 
' Du mir so kleine froide git? •? 
Mir eint die blümen und der kle 
Alaara der rife und,ouch der sne; 
Geliche liebe tunt si mir. 

Sich* Minne, das habe ich von dir! 
Wer ich ein ungeduldig man, 

So meniger, der nicht lidcn kan. 

Ich were vor mengen jaren tot. 

Sus lide ich kunlberliche not 
Mit ziihten, und tim das so, 

Das ich an dem ende werde vro. 

Nu wil ich klagen minü leit, 

Not, und al die swere, die ich hau. 
Mir wart von Minrien vorgeseit. 

Wie si habe verderbet mengen man , 
Den si mit keften überlut. 

Und das ir, weis Got! niemen tut 
So rehte , der mit selekeit 
Von ir gescheide ane herzeleit. 

Der Minne dienen , Ist ein not, 

Die man Wunder käme Wagen mag. 
Durh si leidet maniger tot» 

Der ir doch mit herze truwe pflag, 
Sam Tristan (der mich riiwen mus, 
Swie mir der rüwe niemer büs 


S 
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• ' • ‘ 

Werde), sam tet Pyramns , 

Und ouch der kdäche YpoütuS. 

Was hülfen alle die gezelt. 

Die noh ie der Minne awert erelug? 

Es war so maniger erwelter heit. 

Das ich mut uf Minne nie getrug. 

Und ich mich tumben des bewagy 

Ine wolde niemer ganzen tag 

Minnen dienWea sin gereit. 

Nu stet es anders: dest mir leit! 

Ich swimme an ein ze weres eil, 

Und halde ein gar verlornes epil; 

Für reht gesdiiht mir grofs gewalt: 

\ • 

Des ist min rüwe manicvalt. 

/ 

Ine bin so alt der jare niht. 

So man mih gra des hares siht» 

Mir ist der mut verseret so. 

Das man mich niemer rehte fro 
Gebaren siht. Wan sam der tut. 

Der niht erwern mag sin gut 
Ane flehen, wan füre ims hin; 

Der lachet herus und günet hinin: 

Alse selker smi^re siht man vil 
Von minem munde sundeTs herzen gir« 
^ch tun iu des ich niht enwil, > 

Und swas ich herze froide enbir. 

Minne , das ha6tu getan ! 

Done wollest mich erlan, 

Ich enmvise haben wan, 

Da es niemer kan vervan. 

Ich hau verkunnet tröste« mich ; 
Gedinges bin ich worden am. 


' i 
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Swer iemer muge , der tröste »ich ; 

Ich tniis ze Trübenhusen varn ! 

Da erkennent alle min gemach! 

Min beste rat ist we und ach. 

Welch brüder mort er an mir rach, 

Der mich in disen kumber trach? 

Da» du Minne! Das si si 

Von mir verwasin iemer me! ; • 

Wan iie si mich ir dienstes vri, ♦ 

Als ich doch was gewesen e 

Minü jar an disü zit! 

Es ist ein jemerlicher strit, 

Der niht anders trostes git, 

. Wan danne an dem ende tot gelit. • 

Nu bit ich Got, das er min not 
Bedenke, das ich niht den tot 
Genem dur alse selche tat. 

Mir selben wil ich einen rat 
Geben (het iclis e getan. 

Ich hete noch ze liebe wan): * 

Das ist, sit ich bekumbert bin. 

Das ich den lib und ouch den sin 
Twinge; swer das beste tut, 

Und niht ze valache stet sin müt , 

Das ich des nerae gute war. 

Und,' als er vert, das ich so var. 

Und tun ich das, so weis ich wol, 

Das mir gelinget, swar ich \yil. 

Warumbe niht? wand es so sol; 

Wol tünder lüte ist niht ze ril. 

Wes entgulte ich armer dan, 

Wirde ich ein reht tünder man? 


\ , 
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Ich sol von schulden huhle han. 

Doch ist es, leider! so gewaiit, 

Das menger mit vil guter tat 
Heiles Ion noch nie bevaaat; 

Und iender gut geluke bat. 

Dem du schände hulde gibt. !. ■ 

O \ve, das das nieman siht. 

Aide es so rehte vil ge6chiht. 
Seidebern, den heil verbirt* 

Dem ie sin truwe zuht gebar. 

Mengem ungelonet wirt, . • ' 

Des Hb noch ie was schandenbar» 

Das zeget manigen guten, müt. 

Owe, so geschiht dem gut. 

Der niemer rehte wol getut. 

Doch rate ich eime gutem man , 

Er habe sich nit sere daran. 

Wir müfsen doch von schulden jehen. 
Und han ouch selbe wol gesehen, 

Swer sin ding reht anevie, 

Das es im dike wol ergie. 

Wan vindet lichte der eja teil, 

Dien niemer wil gcvolgen heil» 

S® hilfet si doch za!l?r stunt 
Swanne sprichet al der weite munt; 
Owe, das mit guter tat , 

Der man niht gelükes hat! 

Minne, dir si vor geseit. 

Wie heil, geluke, selde tut, 

La dir iemer wesen leit, 

Soldest iender han behüt. — 

Sit aue dich niemen si gemeit 


"i. ■ 
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Noch wesen mac, so sol din mit (i) 

Dien besten lones sin gereit, 

Und niht den andern alse gut.. 

An dine genade wil ich mich 
Ergeben, und si alles hin, 

Swa du ie gesundest dich. 

Vergib mir miueu argen «in 

Und ouch di wort! La den gerich!' 

Ich weis wol, das ich schuldig bin. 

Swas du gebuteat, das wil ich 
Leisten iemer uf gewin, ' • ' 

Von dir ensol ich noch enmac 
Noch ouch enwil! das ist eht war. 

Ich han enstanden, das din slag 
Tut kindes houbet grawii har 
Halden; des ich mich bewag, 

Ine wolde niemer minü jar * 1 . 

Dir gedienen ganzen tag. 

Das ruwet mich, ich bin es dar. 

Daran gedenke! des ist zit. 

Ein man sol lafsen einen strit 

Wider den (dest ere getan), t /■' 

Der sine wer het gar verlan. 

Ein man ist tuaent manne her, 

Die alle wen sin ane wer. 

' * 

Alsus si ouch min wer verlan. 

• . / 

S ' ' > 4 

Ich wil zeinr andere 'rede van. 

Ich mag ouch der vergehen nicht, 


(«) ln der Handsehrif t : ‘ Wesen rnae so »ol dein nüt 
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on der mir disü not geschiht; 
as ist du liebe frouwe min, 
cm der aol nu du rede sin. 


Kunde Ich ibit fugen minen mut 
n. w. 

S. Sammlung von Minnesing, Th.l. S.l\2. 






HER ULRICH von GUTENBURG. 

Vor dem Lied«, dar in der Samml. von Minnesingern ab - 
gedruckt ist , steht in der Ert mischen Handschrift fol- 
. gendes Gedicht : 

Zediencst ir I von der ich han 
Ein leben mit ringem mute, 

Als ich na lange han getan; ’ , 

Und gan es mir du gute. 

Du mir tut das herze inin 
Vil menger sorgen lere, 

• So wirt an mime sänge schin 
Der winter, noch dchein swere. 

Ich wil si flehen una ich lebe. 

Das si mir froide gwnne. 

Und ei mir Ion nach heile gebe. 

Si ist min sumer wunne; 

Sh seiget blurnen und hie 
In mines herzen anger: 

Des mue ich sin, swies mir erge, 

Vil richer frdiden ewanger^ 

Ir gute mich vil luizcl lat 
Deheinen kumber mögen. 

Der echin, der von ir oögen gat, \ 

Der tut mich schone blugen , 

Alsam der heifse eunne tut .... 

. * ’ .. -• 1 ‘ l ’ * 

Die boume in dem touwe. 

i 

Sus aenftet mir den sweren müt 
Von tage ze tage min frouwe. 

Ir schöner gius, ir milter Segen» , . 
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„ ^ JL ^ * • , j 

Mit eime senfte nigen. 

Das tut mir ein meieh regen 
Hehte an das herze eigen. 

Des ist mir sanfter danne bas» 

E mich verbere, sehent, das. 

Ich trüg e alder weite has. 

Er müget sich , swer mirs erban. 

Ich 8 i ir nie 60 fromde man, 

Ich erdringe ir mere lones an! 

Sol ich dekeine wile leben. 

Mir wirt von ir vil lihte geben, 

Darnach ein keiser mohte streben. 

Das si mir underwilen tut. 

Das duhte ein andern man vil gut; 

Wan das doch hoher wil min mut. 

Dem ich geziehen nienen. mag. } 

Nu fürhte ich eht der Minnen slag. 

Ich erkennen nu vil mangen tag; 

Er tut mir leides dike vil. 

t 

Doch were ich gerne hin an das zil, ( 

Da si da sol und Ionen wil« 

Nu , wol hin ! /t 

Es müs eht sin, >, i 
Und atige uf, das herze min! , 

Ich wene, ich iht engelte din, 

Swenne ir zerehte wirdet schin. 

Das ich lide disen pin 

Von diner kur und djner bet, 

' V 

Und ie mit zuhte schone tet 
An widerwanc, 

Sit mich erranc , . 

Ir minnen swanc 




\ 
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In ir getwanc. . 

Nu ist ze lanc 

•' i ' 

Ir habedanc. 

Pas tut mich kranc, 

I)ea han ich mengen ungedane, 

Pas lenget mir die kurzen tage, 

Pud nuwet mir die alten klage. 

Von der ich wände sin erlöst. 

Nu wil ich noch ir genaden trost 
Betten, als ich han getan. 

Ze heile mufse es mir ergan ! 

In enwil ir niemer abe gestan. 

Poch tröste mich min tumber wan, 

Ein gut gedinge, den ich han 
Zer tilgenden, der si vil bcgat. 

Das si mich lihte niht enlat 
Us ir gewalt. 

Disen winter kalt x 

So ist bestalt. 

Ich wurde« alt 
Und sorgen balt 

Und doch versalt * 

$ 

Ze manicvalt , 

Und were verlorn swar es noch galt. 
.Das swahte sere minen rnut. 

Nu rüche ich, swas si mir getüt. 

So lafse ich niemer minen strit. 

i 

Was ob si in scheidet an der zit? 

Si sol es Jan 
Understan 

Mit eteslichen dingen ; 

Das ist 'min rat. ' 
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I 

/ 

Ala ea mir «tat. 

So enmac ir niht gelingen. . 

Swie ai behabe an mir den aige. 

So wifsent, das ich tot gelige. 

Des war, si sol 
Gedenken wol , 

Das es ir niht enzeme, 1 ' 

Ob ai min leben, 

Der ichs han ergeben 
An ir genade, neme; 

Si müs es iemer stinde han. 

Des sol du güte mich erlan, 

Dü mac sin 
Gewaltig min : 

Dest reht; ich bin ir eigen 

Nu vil lange, • 

Swie es ergange , 

Und ir gezeigeja. 

Des 8olt ich wol gewinnen fromen. 

•Dü güte, du mir hat benomen 
Minen sin. 

Der ich bin 
Undertan, 

Si rürej mich an minen alten bau, 

1 Den müs ich aber nüwen. 

f / 

Ich hupf ir uf der verte nach; 

Mich lek ir süfsen ougen schach 
Swar si wil. ' 

Doch höre ich vil • •' 

Von fninden und von roagen, 

Warumbe ich schine, 

« 

ln dirre pine. , 
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Hs enmac mich nibt betragen. 

Die wile ich weis in ir gcwalt 
IVlines herzen trost so manifcvalt. 
Der ich pflag 
Mengen tag. 

Wie sohle ich si verlafsen? 

Er irret sich, 

Swer iemer mich 
Darumbe wil verwafsen. 

Er schiede e Mosel in den Riiv, 

E er von ir das herze min 
Gar enbunde. 

Es ist in sunde. 

Die mir niht geloubem. 

Der ougen blic ' 

Mich vil die « 

Miner sinne roubent, 

Die furhte ich als den donrslag. 
Dem ich entwenken niene mag. 

Ob ich die schonen mac gefehen 
In eime jare. 

So cnfcan mir gutes niht geschehen 
Vor valscher lute vare ; 

Die nement des war , 

Ob mir iht liebes widervar. 

Es ist ein wunder, das ich trage 
So kumberliche swere. 

Alse dike so si miner klage 
Mit genediklicher mere 
Antworte git, i 

So froit den toren zaller zit. 

Mit guten aitten 



I ' * V 
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Ich_ wil ei aber und iemer bitten;. 

Frouvve, habe genade min! 

Das zimt wol diner gfite. 

La mich ir iemer einen sin, ' 

Der diner eren h&te, 

Als ich ie tet, , * 

Und das niemer fus getret / , 

Us dime lobe. 

Ich gelige under oder obe. 

Si endarf niht merken , das ich strebe 
Nach mines leidek ende. 

Ich mus es tun dief wile ich lebe. 

Han ich es mifswcnde, , 

Des eninag ich niet. / 

Min herze nie von ir geschiet, ■ * 

Noch niemer wil. 

Es gelde Kitzel oder vil. 

Nieman darf des wunder nemen , ' 

Das si mich hat gebunden. 

Ich enmac.ir kreften niht gestemen; 

50 ist 6i obe, so bin ich uuden. ' * 

Swas ich nu tun, ' 

51 hat bejaget an mir den run. 

Ich mus ir jeheix • ■ 

Nu wol eht doch! ' 

* t . 

Es ist noch ’ 

Ie beschehen. / . ' , • ■ , 

Alexander der betwanc 
Du lant von grofser krefLe;. 

Doch muste er sunder si.ien danc 

t * 

Der Minne meieter6chefte • 

Sin undertan, , , 
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Umb eine frouwen wolgetan. 

Die er erbos. 

Er enwart ouch nieme sigelos. 

In cime wilden walde er each 
Sinea herzen kiiniginne : 

Des miise er liden ungemach; 

Er hete sine sinne 
Vil nach verlorn. 

Das ich die schonen han erkorn 
Ze mime leben , 

Des wirt mir lihte ein Ion gegeben. 

Nu wil ich aber bitten 
Die güten , als ich kan , 

Du mir mit schonen Sitten 
Und mir mit zühten angewan 
Von erst das lierze min , 

Das si sich bedenke noch , 

Und rehter dinge pflege, * 

Und minen dienst doch 
Nach gutem willen wege, 

Und mich ir lafse sin 

Gereit unz ich nu lebe, 

* ' / 

Das ich niemer, swie es erge. 

Dag von ir gestrebe , ‘ 

Und das iemer me 
Mine not und disen pin 
Den ich nu lange dol , 

O ’ ) ■ 

Mit zuhten schone trage. 

Des war joch tut si wol, 

Si endet mine klage, 

Und wirt ouch verre sdhin 
Ir gute und ir mangc tugent. 
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Der vil verborgen wurde, 

Solde ich verslifsen mine jugent 

t \ 

Under dirre «weren burde. - 

* \ y , 

Swenne si wil, ich bin gereu. 

Si gebe mir ein geleit ’ 

Für kumber und für herzeleit, 

Da# ich ir ere si bereit, 

Swar ich des lande#, iender körne , j 
Mit allen minen sinnen. 

De6 war, da wachset an ir frome, 
Lat <i mich# Ion gewinnen. 

Ich enger niht grotser dinge zir, 
Wan trostes mime leide; * 

Des han ich vil, swenne ich enbir 
Ir «i'ifser ougenweide. 

Nu seht, ob es ein füge si, 

Swer mir die verteile. 

Ich solde ir ofte wesen bi. 

Wer es an mime heile. 

Min leben wirt mülich und sur, 

Sol ich si lange miden. 

Das Flori# müse durch Planschiflnr 

50 grofsen kumber liden , 

Das enwas ein michel kumber nict, 
Wan si gros ungeverte schiet, 

Als es der alte heiden riet : 

51 wart vil verre über mer gesant, 


t • 


De# müst er in mangü fromdü iant, 
Da er si in eime turne vant 
Von güten listen wol behüt. 

Da waget er leben und gut, 

Des gewan er sit vil hohen müt. 
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Das tröstet mich, und tut mir wol, 

f 

Von minetn kumber, den ich doli 
Es geschiht gar swas geschehen sol. 

Si sol wol wifsen ane wan, 

Swies mir darumfie sol ergan. 

Wer si versendet z Endian, 

Da were min varn vil bereit. 

Das mer das lant und bürge treit,. 

Als rehte als ich si han erkant. . >:■ 

Swer mir nu leidet disü baut. 

Der sündet sich und ert den santr 
Er kerte den Rin e-in den Pfat» 

E’ ich si liefse, dü mich hat ' 
Betwungen , und doch schone stat 
Von ir min herze, swies ergat. 

Es duhte mich ein mifsqtat, 

Ob ich schiede alsus dervon. 

Si ist miner tniwen wol gewon, 

Unde weis si gar. > 

Swar ich var , , . 

So mus ich dar 
Nemen war, 

Swenne ich getar . 1 , 

Vor einer schar 

Ze nide gar ; ...... 

Vor der so mus ich denken bar. 

Und hüten mich doch alle tage 
Vil sere vor ir zungen slage 
Und vor ir unrekante spehe. 

Doch wil ich, das si sehe 
Was mir geschehe, 

Und wil dienen uf ir bas. / 



HER JULRHEH VON GKTENBURO 

. . v ' i , 

Wolde si noch gclouben bas,* . • , 

Das ich von ir niene wil, 

Pas were mir ein senftes spil. 

Mines kumbers dest ze vil; 

Was hilfet/'das , ob ich es- hil? 

Jo hat si mines lones zil : i 

Gesetzet im wol tusent jar., 

Ich m«s verderben, des ist war! ,is” 
Min arbeit 
Mich niht f&r treit; 

Mir ist verseit 
Darnach ich streit; : 

Min herzeleit, i 

Das ist ze breit, 

Das ich e leit ; 

Min Ion , der ist noch unbereit. 

Ich wene wol, mir 6i ze gach. 

Si giht alrerst wan si dernach < . ! ; . 
Und versaget mir in spotes wis. • " - 

Des war, des hat si kleihen pijs. 

Das si mir git ze Ione spot: 

Si raus es iemer furhten'Got. 

Swas ei mir ttit ( 

GJast alles gut. 

Ich emnag ir niht entwenken, 

Als es mir stat. 

Doch swies ergat, . : 

50 solte si gedenken, - 

Das es güte niene zimt. 

Das si mir gewerb und fuge nimt. 

51 spvichet dike, 

Das ich erschrike. 
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Fromdü wort von schimpfe; 

Si tut verdrert 
Swes si gert 

Vor den luten mit gelimpfe. 

Ich enmag mich schiere niht enstan, 

Wan ich der sinne niene han 
Bi mir gar; 

Swar ich var, ! ' 

So mus ich in ir Iahen. ’ .. 

• / . V ' 

Des wirt wol schin , - ; 

Swenne ich den min V 

Guten morgen an der strafsen (i) 

Den luten bute gegen der naht. . 4s., . 

Ich ziere die zit gar ungewaht. 

Es ist niht wunder, 

Das ich eunder . < . • ' ’ 

Minen danc si mide» . , - , t 

Der ougen echin . r. ' 

Den kumber min , 

Den ich nu, lange lide, 

Mit einem blike tut verselt. 

Ich han mir si vil rehte erwelt ; 

Ir vert mit der frouwen Sir de la Roschi Bise, 
Die ge9ach nieman, 

Er schiede dan 
Vro, riche, und wise. 

Ich wene wol, ir si alsam. 

.Wer mShte ir danne wesen gram? 


(x) In dtr Handschrift : 


Swenne ich den minen morgen 
an der straften. 
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Ich wil iu rninen willen sagen: 

J * •/ **•>, 

Mac ich der guten minne 

/ ' . 
•• \ 

Mit mime dienste niht bejagen. 

* • ' / * 

Das ich niemer die sinne 

' * ** rt ; J 

Noch minen lib 

i 

■ * 

Bekere an dekein ander wib. 

* * » ♦ » i » • »<iT ’ 

Swie ich mich erhol. 

*• « 

Der gedinge tut mir also Wol, 

. . /*.. ' , 1 

Das ich wol weis , das Bi mir galt 


Zedienen umb ir hulde. , 

■i * , * , 

Gewinne ich niht mete dran, 

• S / 

Ich wil si der schulde : 

1 t * . • 4 

Niht angebaben. 

. \ 

..Swer mir ze rehte solde staben 

■ » -. ; ‘ 

Des emeji eit , 


Ich swAre wol, es were ir' leit» • r 

:'Y ‘ 

Sit ich der selde niene habe 

— 

Das si mif sanfte lone. 


Ich enwil doch niht wesen abe. 

- 

Ich werde enbunden schone 

/ 

Als ichs gef. 

* 

Ich mus iemer weseri der » 

•**■) !)!✓ «i . »I 

Der umbe ir heil . 

O ' 

• • •* / 

Ir treit ein schönes leben Teil, 


Turius, der wart sanfte erlöst 


Von kumberlichen pinej 

■ ‘ ' Hr 

Das was sines herzen sunder trost, 


- Das er lag dur Lavine 

J ; J 

So schone tot; 

'Pf 

Der endet schiefe »ine not 


ln eime tage, 


Die ich na maoge jare trag?. 


, 

Dlgitized by Google 



146 HER ULRICH VON GUTENBURG. 

Ich weis wol, soltes «in. ■*: 

An dem gelüke min , * 

Ir gute, du ist so manicvalt, 

Si tete mich noch fröiden halt. 

Ich enwae niht seiden los , 

Do ich si mir erkos r • ' 

Iii disem userkornen don 

Uf güten riche schonen Ion. - • 

Jedoch swie es mir erge, <* 

So müs si iemer me 

Nach Gote sin min anebet, (1) 

Wan si niht wän gilt getet. . • , . 

Ich ergibe mich und enbar ' ■ . 

An ir genade gar, •> ,< 

Das si mir (darnach ich strebe) 

Ein wunnekliches ende gebe. •• • . 

“““““ a I .1* 

(») ln dir Handschrift : Nach Gote »in min ane bet 



Ich horte ein merükin wol singen u. w. 
(S. Samml. von Minnising, S. 48 . ) 




1., 1 * 'IM 3. 
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SCHENK ULRICH von WINTERSTETEN. 

* i 

Vor der aus der Milte herausgerissenen Strophe, womit 
lieh die Lied i dieses Dichters in der Sanunl. von Mine 
nesing. anfangen, steht in der Bremischen Handschrift 
folgendes, für dessen Vertheilung unter VIII. Numeni 
der Herausgeber verantwortlich ist ( denn in der Hand - 
Schrift läuft alles in Einem fort'), ohne jedoch auf seiner 
V ertheilung tu bestehen. 

' . , I. / 

Uf lieben wan .. k . . 

Ich alles gan 

Der schonen, under ougen. 

An allen wank 

i 

Ist min gedank 

Bi ir, dast ane lougen. 

Nu dinge ich doch, 

Das si mir noch 
Genade welle erzougen ; 

Und wurde mir 
Ein grus von ir (i) 

Mit minnebliken tougen, ' 

Seht, so wurde 
Mine burde 

Von mir also bar verjagt, 

Das ich tumber 

Minen kumber r 

Hete viel schiere davon verklagt, 

•»' 

(1) In der Handschrift ; Ein gvul von mir. 

, " K 2 
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Frowe Minne , 

Twinge ir sinne, 

'Und ir herze, das ei mir ' . 

Mit ir willen 

Miifse stillen ... 

* s ' 

Sende not, die ich han von ir. 1 
Ich han , 

t)en. wan, , . 

Der mich niht lat -*• • 

•Von dir. ' ' * 

Tu mir 

Nu seihen rat , 

t)as 'mine - 

Pine 

Wider dich . , 

Und herzen 

« i i • •• < 

Smerzen ' 

Enden sich. 

Frouvve, din lachen 
Das mehte mir machen . 

Der frbidcn \il, swachen 
Die not, 

Von der ich wachen 
Mus dike dien sacnen, 

Davon min herze mus krachen. 

Der tot . 

Were lihte , - * 

i* 1 , » * • 

(Ob ich die bihte 

Hete getan ) mir betaer noch vil , - • 

Danne ich were 

. V r 

Lauge in swere, 

Und ich niht künde wifsen das zil; 



SCHENK ULRICH VON W1NTERSTETFN. 

Wände ich lange 
Leitlich blange , 

Darzü suftebernde Wage 
Solde miden. 

Ich mu8 liden 
Disen kumber alle tage. 

Nu wo.l ! 

Ich sol " * 

Vil gerne han 

Dur dich, - , 

Swas mich " • # • 

Mag not beetan.' 

Nieman kan min gemüte 
So gar betwingen, 

Küniginne, 

Hilf darinne 
Minem sinne, • 

E das ich tumber wüte. 

La mir gelingen, 

Trosterinne! 

Sit ich brinne 

In diner minne , , . . 

AU in dei; glüte. ' 

Ich mich verbrate. 

/ \ 

Wil mir riilit din roter munt 
Und ouch din güte 
(Die Got behüte!), „ 

Tun ein lieplich küfsen kunt r . „ 1 

So ist min swere 

Klagebere . ’ - 1 - 

Minen fründen und ouch mir, / 

Ich müs sterben. 



IfO SCHENK ULRICH VON WINTERSTETEN. 

I 

Aid erwerben 
Froldeberndes heil an ir. 

Tut 81 

Mich Fri ' ? 

• , ' 

Von selher not. 

Das ist 

Ein list - * 

Mir für den tot. 

Vil 6uf8e, . * 

Büfse 

Mir den pin. 

Du solt 

Mir holt ( 

Von schulden sin, 

Wan ich dich meine, 

Vil süfse, reine, 

Mit trüwen. Froide, erscheine 

Du mir, , ; 

Das ich alleine 

Die swere iht beweine. 

Min wille d^r ist niht kleine 
Gegen dir; 

Davon kere , 

Dur din ere, 

Mir zegute minen sanc. 

Wil din hulde 

i t ‘ I 

Min unschnlde „ 

Erkennen, so ist min truren krank. 

Frouwe , ich kröne 
Dine schone 
Sunderbar für ellü wibj 
Vor in allen 
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"Mus gefallen / 1 

Mir din mjnneklicher lip. 

Nemt war. 

Wie gar • ' , . 

Ir kiischer mut . * . 

Vor schänden * »■ - 

Banden 

Ist behüt. 

Si hat 
Den rat , 

Der froide birt, 

Swie er mir hernach kume wirt. 

Davon truret 
Und suret 

Mir der mut und ouch das leben. 

Junge und aldg, 

Erteilent balde, , 

Ob ei mir helfe 6ule geben. 

Die frechen - 
Sprechen 
Alle: ja. 

Des war , • 

Min har 

Wirt andere gra. 

II. 

Sumers zit 
Uns git , ' 

Ane wideretrit ■ ,<< . 

' J 

Vil der wunnen in dien landen wit. 
Kaldet sne 
Tet e 
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Hieinen vogelin we; 

Gar zergangen was der grüne kle; 
pavon gar 

Stunt bar f 

Lichter blümen schar < 

Per anger, unwunneklichen var. 

Seht, der hat' , 

_ \ i v 

, Pu wat, , , ; 

Pü, ime wol anstat. 

Von -des lichten meien harn getat. 

Per kalde winter laue 

Pü kleinen vogelin twanc, 

- Parai allen ir gesanc, 

Pas ir hoher mut wart kranc; 

# 

Pes habe er «ndanc l 
Parzü der grx\nc walt 
Pea argen rifen kalt . 

' Harte schedelich engalt, • . - ' 

, Wan sin loup das wart gevaU 
Vil ungezalt. 

Per vogelünen dos 
Und ir ,vü eüfaer kos 
Per iät also gros, 

> Werst an fröiden ir geno6? 

Si sint sorgen blos. 

Also were ouch ich, r ; 

Bedehte eich 
Ein wib dur mich, 

Pie hat gegen mir ir gerich» 

Past ungemenlich: ' r> ‘ ; • ' . ‘ 

Pis min klage , 

Pie ich trage; 
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Min herze 8tat in jamere ^age, 

Dirre pin 
Mus sin, 

' , 

Leider! lange min, 

Wil ei mir niht tun helfe schin, 

Alsus hat min frouvve gut ; - ■ 

Versenket minen raut, 

v ' c , • 

Das er, leider! ist unfrut. _ . x > 

Was dogt mir des meien Wut, 

Ob si niht entut 

DutIi mich ein kleine ding^ i- 

Das si spreche: frolich spring! 

Ich wil Ionen dir, nu sing! 

Frowe Minne, ei des twirig. w 

Ane widerwing ! 

Mine sinne, 

Minne, ' 

* 

Die onge ich dir, < >- 
Verborgen » 

Sorgen , 

Sich f das gist du mir, 

Wan ich han von ir 
/Nicht me, , 

Wan we, 

Sit minne mir gebot, •• 

Das ich'kunne ' 

Unwunne „ 

Und seneliche not. 

Bit, ir mundel roi; 

Vil siifse 
' In grüfse 

Lache mich an; 
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1 So ist sorgen vart . • 

Mir gar verspart. 

Von leide 
Ich scheide 
Senender man. 

Pes war, mir wart ' - 

Nie wib so zart. 

Mir were 

r , . 

Kumber gar unmere, 

Swie ir munt, nach rosen wol gevar. 
Der swere 

-Tete mich lere, - 1 

Die ich han verborgen lange har. 

Uf so rehten lieben wan 
Wil ich frbide han, 

Und müs min truren fürder stan. 

Ich wil ane sorge leben , 

Nach dien froiden streben. 

Wil si mir hohgemute geben, 

50 gewinne ich froiden vil. 

Ob mir du liebe wil 
Teilen ir rqinnespil, 

Nach der ich da barte kii . 

/ , 

'Ane trostes zil. 

51 ist der minne ein blündes zwi; 

Swa ich in dem lande si. 

So gedenke ich dike: Ahyl - . 

Solde ich ir nu wesen bi, 

Sorgen wurde ich fri. - 
Ir blik 
Den strik 

Mir hat gerihtet der minne, des war. 
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Darin ’ ' . 

Ich bin > .. » ; r ' 

Gevallen gar an valschen var. 

Wil si, ' ' . \ " 

So ist vri v 

Min lip von selbem bande. • , . ' 

Ir jugende 
Tugende 

Erwelt hat, für die schände. 

I 

Wan sol . 

Vil wol . . , 

Gegenden ir ze den besten in dem lajide , 1 
Swer rebt /• 

Erspeht , , . w , - 

Ir lip, und ouch ir kusche wol erkande. 

La , frouwe , mich niht engelten , 

Das ich bin tumber sinne, 

Wan ich vergifse doch selten 
Ze gute diu; darinne 
Min müt 

. . l* 

Ist gut, 

Swie tumb er si gegen dir, dast ane Iougen. 

Nim war. 

Wie gar 

Ich dir ze dienste bin gebunden tougen. > 

Swenne ich 
An dich 

Gedenke, so ist min sorgen gar verswuuden; 

Darnach 
Wirt gach 

Ze den froiden mir, alda ze denselben stunden; 

Also 


i / 
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Wirt fro 

Gar min herze und min gemute. 

Si hat 

K 

Den rat, - , 

Den man da beifset wibes gute. 

Ir oflgen 

Vil' tougen > ,• 

Mir blikent dur min herze. 

Ir lachen ' , 

Kan machen 

Mir bitterlich? emerze. 

Si wil ■* 

Mich vil 

Nach uf den tot betwingen. 

Wil si ’ ~ 

Dabi 

Mir ewere niht enringen, 

Son kan 
Nieman 1 ’ 

Gepruven wol min hovelichea singen. 7 x 
Nu wende 

Und ende *. " 

Mine klaget La mir 
An dir 
Gelingen ! 

Frouwe , ‘ > 

* N . 

Schouwe _ 

Enzit die not, 

E liebe 

Enkliebe 

Das herze min. 

Du swere 


/ 


/ ** 
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Were 

FW 

Min bitter tot. 

. ' ‘ 

Vil sufae , J 

• • : . svt 

Buf;e ' 

> r . * ' 
»»* , 

Mir den pin ! . vv. ,< 'f • « 

• • ) v ..\l 

Nu sih 

| « • 

An mich , 

\ ' t t 

Trosterinne! 

f .f« ' ; ;"1 ii. / 

Din minue 

• O * • / 

^ 'Z ' 4 

Die sinne 

\ **• r m*T 

Hat mir also hin genomen, 

i f 

* . 1 if i 

Das ich ir gar 

* *. , W. * 

. i 

_Sten leider bar. 

• 1 . 

*\ « . i 

Dur dich v " * • 

\ 

Wil ich 

*’ i ' 

Leben; darinne 

' * * *t 

Beginne ! 


Gewinne . 


Der frftiden mir la wider körnen, 

• . 1.! . .• \ 

Das truren schar 

r » , 

» / 

Hin balde var, 

- 

So wolde ich frolich singen 

, , « t ’ * , 

Den kinden disen reigen. 

, « * > 

Tanzen, lachen, springen 

V *' i 


Bi pfall’en und bi leigen. 1 ! 

Ir.h muhte » ' 

Tohte ' - '• 

Mir ir.in sane» 1 ' . ’ 

Noch mere han gemacher * ■ > 

Von ir , . v . , • ” lv - 

Du mir ' < • C r 

Tut fröide kranc. 
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Und mine sinne swachet, ’ 

Ich sage 
Die klage 

Dien friinden min ! . - ' • 

Die mugen das alle schomvon. 

Das nie 

4 C 

Vervie 

* , » , v 

; Min langer pih 

Gegen miner lieben frouwen. 

Nu wende, '* 

Vol ende * 

Und swende * 

Die not; ( * 

Des war, ald ich verdirbe. 

Ich dulde 
Ane schulde 
Nach hulde 

I 

Den tot. 

Ob ich iu niht erwirbe. ' • 

Sol min singen 
Mir niht bringen 
Wol gelingen, 

Gut gedingen , .... ’ i 

Ane twingen ? , , 

Das lat uch erbarmen ! 

Min trost ist kleine. 

Frouwe reine. 

Die ich meine , 

Iröide erscheine 
Mir alleine ! 

Tröste mich vil armen ! * , ' 

Got wolde, ' * ^ • . 7 , • 
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Ich Solde > • ; ; 

An den blanken armen , 

Nach lone, 

Schone, , . * 

Minnekliche, ganze naht erwärmen; > ' 

So were 
Unmere 

Swere ' • 

Mir , und wolde ouch von dien armen; 

Heya, nn hey! 

Geschäht es niht, 

So ist gar ein wiht 

Min fröide, unde nun min herz enzweL 


III. 

Nement war. 

Wie gar 

Was der meige vollen braht, 

Des wat 

Zergat, 

Die der sumer hat erdaht. 

Der eneit 

Sin kleit ; . . ’ i 

Beide berge und in dem tal, 
Da sanc 

Erklanc . j. • 

Der viel lieben nahtegal, 

Aller sorgen fri, 

Uf grünem zwi. 

Ir müt 
Was gilt, 

Ze sänge snel, 


i ':! 


<u; . •: » 


'■ ; .1 ‘ r 
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Da bi wannen gpil; 

Si donde vil; ' 

Ir stimme, du was hei 

I 

Und was fröiden volj 
Si sank so wol; . • . ,'i « 

Ir schal 
Ergal 

Al in den walt. 

Kleiner vogelin doi 
Der was so gros ; 

Si waren fröiden balt. 

Ir singen 

Kunde bringen \ 

Der wehe hoben müh 
Du ouwe ' 

Mit touwe 

Siat, leider! unbehüt v 
Der anger 
Niht langer 

Mag blutnen lieht getragen. 
Du heide 

\ 

Stet leide; 

Des müs ich lerchen klagen. 
'Dien kinden 
Bi linden 

Der schatte ist nu bertomen. 

Dü 1. unnen 

Der wunnen 

Nu leider niht bekomen, 

Ir krenzel , 

Ir swcnzel ' 

Die waren so gemein 


> 


/ 


' *\: . 
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Der winder 

Hin hinder ^ 

Si twinget, dast mir leit. ■ , ; 

Ich tumber! ' 

‘Den kumber , , , . 

Liese ich wol also sin« 

Gebe hure s 

Mir sture ' ; 

Min sufse trosterin , > ' i ■ , 

t)ü wendet 
Und endet ( 

Wol mineSi herzen not, 

Nein, süfse, * . - 

Das bufse 

Mit dinem munde rot» 

Din smieren ' 

Kan zieren >• 1 < ■ 

Schone dich , vil selig wib, 

Din lachen 

Machen - — 

Kan wol senden siechen man. 

Din ougen 
Vil tongen 

Hunnen wol dur ganzen lip 
ln herzen , 

Smerzen , , . 

Fugen. Frowe» sich daran' 

Din jugende 1 ' • ' \ 

Mit tugende 

Hat so minneklichen schin { 

Ich kröne, - -• 

Schone, . ■ 
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Dich für al des meien blau 
Ach, reine, 

Nu meine . - ••• * ’ 

Mich, vil liebe frouwe min! 

Von leide 

Scheide, «nie >« 

Tröste minen senden mutl 
Und last du das, 

Deswar so wirt mir bas-, « 

Und swindet mein leit; 

Sit ich nie vergas, 

Swa inan wibes güte mas> 

Diner werdekeit. 

Ich bin dir undertan , 

Und dabi sunder wan 
Dir ze dienste erborn. 

Du solt geniesen lan 
Mich, frouwe, das ich ha n , > 

Dich mir userkorn. 

I 

Vor in allen 

t . I 

Gevallen 

Mus mir din wiblich sin. 

Nu ahte 

Und trahte, ' i 

Wie ich din eigen bin» 

Und lafse 
Die strafse 

Mir noch ze vvunne zemetu 
Din ere 

Von serc • ' ' ■ 

Sol mich ze fr.Vden nenien. 
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Du Minne 
Mir sinne 

Enzuket mit ungewinne; 

Est wunder 1 ■ • - - -~ 

Besunder, 

Behabe ich den Iip darunder. 

Vil 6ufae, - 

Das biifse, ' -- - t 'o 

E das ich verderben müfse» 

Ich stirbe, 

Verdirbe, - > * .* ■* 

Ist das ich niht heil erwirbe. - J 

Sus miis ich in sorgen 
Vil dike worgen 

Den abent, den morgen ' ' 

Und ellü zit. 

Dü liebe, du reine. 

Die ich da meine, 

Mir fuget den klagelichen strit. 

A ch , fron\Ve , gedenke ! 

JDie swere verkrenke, ' . 

Sit ich mit dicoste niht wenke 

Von dir! 

Dur wiplich ere, T ■; 

Mir leit verkere 
Mit füge, nach hovelicher gir\ * 

Ach, frouwe, > - 

Din schouwe 

Gelichet den rosen itn touwe, '* 
Din giite 
Der blute 

t , ^ 

Des meigen, und din gemüte. ’ 3 *' ■ 
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Nement wat . 

Gar < ; ** 4 

Dar, 

4 

Wie mich du schone twinget , swar ich vart 
Min mut 

Gut» •' h 

Frut ' ' 

Wirt an mir» ob si lobeliche tut. 

Ich singe. 

Ich ringe 

Mit manigem dinge 
’ Nach lones etat. 

Dur trüwe, . > 

Gip nüwe 

Mir frSide , der ich dich ie bat. 

Nu lone 

' Mir schone, ' 

Dur rehte wibes kröne, 

Und wise ' * ' ~ 

( Mich lise 

Ze frSiden, sit ich dich prise. : * 

Mit willen - * •“ 

Solt du mir stillen c 

_ • / 

Die senden not und mine klage; ' / 

So wurde 

Mir 'jamera burde 7 ' • • > ■ 

Geringet, die ich da trage. 

Mirst ande. 

Das dir ze pfände 

Min herze ftet so lange her; 

Das lafse , . - 

Nach Minnen mafse, 

1 

> ' ■ - 

. ' 

/ 
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^Mir ledig: da6t min ger. 

. Nu blike , *■ ‘ ’ 

Mir dike 

(Das loset die minnen strike) 

Mit ougen 

Vil tougen , ' \ 

Und tröste mich Sünder lougen : 

Dü sint so klare , ' > - < 

Das sprich ich zeware 
Vir offenbare, 

\ 

Und ist wol schin. 

Din lieht antlütze 

Für truren nütze; * 

Das ist an dem gelouben min, 

Din munt, nach rosen 

Gevar, kan kosen , 

i > 

Wol sunder losen 

Der tugende wort. - _ 

* H / 

Nn grufse ‘ 

Mich , süfse. 

Mit süfsem gTÜf6e, 

So vinde ich miner froiden hört, 

< Swer wanne 
Kunne 

Rehte spehen ^ ' 

An wlbe • > 

Libe ' . 

Und ouch ir müt^ 

Ir ’zühte : 

Tühte 

, « 

Müs ir jehen. 

Vor schänden - ; 


Digitized by Google 



16t SCHENK ULRICH VON WINTER STETEN» 

Banden ' 

Si ist wol behüt» 

Mit klagen 
Fugen > 

Si ist erzogen* , 

Nach eren ' % ■ 

Leren , ’ ' . , ; J • < ' / • ■. 

Tugende lieh» • - . 

Ir wirlde 

Girde ' 

Ist unbetrogen» 

Ir minne 

Sinne . ; - : i. 

Hat «i zühteklich» • • 

Lop kan si verschulden wol* : . 

Davon man ir sprechen soll : • r 

Si ist tugende vol. * • ^ 

Dü reine fruht, 

Ach, 6i ist so relite' gut! 

Doch besweret si mir den mut; ,* 

Dü froide hat von mir Habt» -- t 
Minne, süfse trosterin. 

Tu mir diner helfe schin. 

« * 

Alder ich bin tot’ 

Tvvinc die lieben al6e mich» 

Oder es wirt ungcmenlich» 

Ich lebe in sender not: 

I - 

Mich krenket» 

Versenket, , . 

Swie Minne min niht gedenket» 

E liebe 
Zerkliebe, 
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. • X ’ I ' ' ‘ 

Min herze gar zerstiebe. ,, . Y' : >‘ '• 

Ich bin verseret; r,"_ . . 

Du sorge mir meret , - • • . 

Der froiden gediehe si lieret, *■ 

Hinda^i 

VVil Minne verleiten 1 . ■ . > : , 

Mit arebeiten , . ;r. ; .• 2: * 

Mich also fröidenlosen man, • ■<. 

Ich han nu lange : . ;> ' , 

Mit minem gesange , V .* 

Der froiden getrange . -.v,; - ' 

f , 

Gevolget nach; V 

Des ist du Minne ; 

Min meiaterinne, v i • *■ , • 

Und ist ir von m ‘ r gach. 

Nu singen, 

Nu singen! . ; .. 

Dannoch harte erspringen 
Den reigen,' 

Den reigen, .»»! \ r in - 

Pfaffen und leigep! 

Nn lasse , 

Nu lasse - •». • 

Uns reigen an der strafse! , . 

Die rifen, ' ' 

Die rifen . : . 

Die went uns' hie begrifen;, ' . 

Hoppen . i. :« ,tr- r.- 

Und zoppen xi., v;..; * . 1 

Ze der Stuben, da wir, vindtjn, die,.. >, • 1 

Gesungen, \ ‘ i **«•■ »n , m : -> '*1 

Gesprungen < . * u, t \ 


t ■ 


• r 

• 1 * I 

\ 

\ !- l! ! .1 

(.•* • . r$ 

;• •* * • *r. 

* • . ti?. 
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Wirt da bas danne hie. 

Schouwen >. 

Die frouwen ! - 

/ 

Die helfent uns dien reigen treuen« 

Wunder • • , 

Ei sunder t - > 

Kumt ir dar ungebctten: ' 

Gute, Gute, 

Mit vil hohem mute; 

Gese, Gese, , / ' . , 

Darzü Agnese; , ' ' ■ 

Gisel • , \ ■ • . 

Ein rieel - ' 1 . t. . 

Hat si gemachet alse glanz; 

Jütel — > • ' . . 

Ein biitel - . . 

Den bringet «i an den tarn?;*' 

Hille — . ' 

Vil stille 

Du Kumt geglichen zu zuna dar; ■ 

Anne 

Kumt danne; 

So gros so wirt du schar. 

Stolzen leigen, also tut! 

Singent dis gedöne! 

Clären megde, ir.lant niht abe, 

Ir trettent an den ring! 

Jederman neme in den mut , . 

Sine frouwen schone! 

Jeder dirnen wirt ein Knabe, 

Alsiut ein jungeling, 

Cant den seiten 
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Vor bereiten , ■ / 

Wie man da,palliere. 

Swer niht langen . »; 

Müge gedrängen , 

Der ge für die tür. ‘ 

Nach der gigen 
Sol er .sigen. 

Swer es Kunde wieren, 

Lafsa wichen; 

Er sol slichen - - 

Schone in lobea Kür. . v 
Erwinden ! 

I / 

Erwinden I 

I V 

Es wirt den kinden 
Ze Ienge , ze lenge , 

Und ouch ze strenge, , 

Verirret, > ' : . . 

Verirret > ' ’* 

Ist der «eite erkirret, 

Nu hören! _ 

Nu hören ! 

Er wil uns ertöten. 

Gesungen * 

Den jungen 

Her ich wol me; was hülfe das? 

Swer gerne 
In lerne. 

Dem gelinge deste bas, - 1 

Min herzen ' 

I 

Von smerzen 

Wil mit den seiten rehte enzwei; 
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Des wüfet 
Und rvifct 

Es lute: heja hey ! ' r::: / 


IV. 


Swer die wunne 
Wol prüven kunne. 

Der si des gemailt; 

Wan du zit ist wunneküch gestalt. 
Wan mag schouwen '• 

An velt , an ouvven ; . 

Das ist mir bekam; 

'Die sint körnen us leide. . 

Vogel Singen »■ 

Vil süfse erklingen 
Hort man liberal , «. • 

Sit ir stimme diifaet dur den wall. 
Wie gar schone 
ln sufsen done 
Schellet nahtegal 
Und lerche über heidel- 
Der anger lit \ . 

An allün strit 
Mit blüroen wol bespreit; 

Der meie dise varw« git. 

Dü heide lachet. 

Und machet 
Maniger hande kleit ; 

Das ir truren verswachet*. 

Der boume blüt 
Dü ist so gut. 

Und ouch das grüne gras. 


; .*:• 


* J i • _ ' 

* 


•IW 


M J * J 


.t 

: r:' . » 1 
• ) jui;t / 

!« t“ 

r«i>* um i 
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I 
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Das dien ougen sanfte tut* 

Dem wit gevilde 
Rifen wi lde 

' I 

Sint (»wie vit der was) 

i * 

Und snewes unbijde. 

An disen stunden, ...... • * > 

Sint gar enbundcn 
Unden 

Und ouch oben berg un<| alle gpiine »ab 
Noch ist min swere 

/ 

Car Suftebere; 

Were 1 

Du zergangen , seht so wold ich singen* • . 

Ich mui «in, sorgen 

Vil mangen morgen . 

Worgen, ! ,, 

Sit ir mmit mich n»ht eotröstet liberal ; 

Des lide ich kumber, • , , 

Ich sender tumber, . 

Krumber t ■ \ . » 

Not mich niht mag senelicher twingen. 

Von Minne 
Sinne 

Mir zerrinnen will 
Si halset, 

Lafset 

Mich gar ane zil!* 

Du reine 
Meine 

Danne ein kleine 
Mich , 

4 
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\ . ' 

Ir willc 

Wol bedehte eich ; , ' , 

So wurde ich fro. » 

Und kerne es eo, 

Das mir noch wurde ir trost; 

* V 

Seht.^so stünde min gemüte ho, 

Wil 8i mir »wenden , . » • 

Sorge wenden; 

50 wurde ich erlöst. 

Und müste min leit eich enden. 

Si , selig wib , * 

Der nu min lib 
Ist lieblich undertan, 

Dü mag vil wol.heifeen leit vertrib, 

Si, reine frouwe. 

In lichter schouwe, 

Sol mir froide lan! 

51 gelichet rosen in touwe. 

Ich kräne, 

Schone , 

Frouwe, dich! 

Du bist so minneklieh! 

Din jugende 
Tugende 
Nietent sich. 

Und bist ouch froidenricb! 

Mit eren » ' 

Meren > , 

Kanst du wol 
Din lob , mit wirde vol. 

Vil süfse, / 

Büfse 
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l 7i 

Sende dol, 


Sit ich dir dienen sol ! 

• p ' 

Ich künde . ■> • 


Sunde, , • 

• ; . 

Dü du tust an mir, . 

. -• > * i 

Sit das da mich bünde J . 

^ • 

. . * ‘J ’ 

In seihe gir. 

v : V ) 

Ich schine t. ' ... 

i 

In pine : i 

. . . 

Das ist leider war 

... - ' , \ ' 

Uf du besten trüwert mine. 

.1 . , 

Nu . geile, 

' . \ 

Heile ' .* 


Mir die wunde min; 


Von der sorge meile ^ 

* * .1 1 

Wolde ich sin. v / .. 

I *. . 

Ich lide ' , 


Nide 


Von dir sunderbar; 

. ' « / 

Selig ^frouwe, die vermide» 

, y 

Und gib mir rat. 

• 

Min herze hat - 1 

*’ 

Gedinge hin ize dir, 

— a ■ i ' 

Swie din güte mich in Bürgen lat. ' 

n 

Ich roohte ersterben , 


\ , 

Sol min werben 

' t * 

Niht erschiefsen mir, 

• • .. f ' * 

Und ih leide verderben. 


Es ist ein not, 

« 

Sol ich den tot 

t 

\ 

Alsus verdienet han,^ 


Sit die Minne truren mir gebot. 

• 7 

. !■ 

.< ■ . 

' * •• / 
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Dii Minne störet 

** . /• , 

Und toret 

i *• 

Mich an allen wan , 

• * ’* 

•Sit das si mich niht enlioret» 

Es ist ein wunder, 

. ?:•: -a ■ r. . tl 

Sol ich bisunder 

rr* . •*.: i *f' zc . ■ - 

Under 

\ 

. 1 •. * : 

Minen danc verderben. 

Seht, das müs ich klagen. 

, Ach , frouwe , scheide 

. * • 

Von seneden Leide 

; „ 

Beide 

1 " '» • * ' 

Mir den rßnt und alle mine sinne j 

Sit ich erschrike, 

• 

So dine büke 

, •'* ; * „ ff* *• •* '• / 

Dike 

• , *« I *» . ! 

Mir ein minnekliches lachen went versagen , 

Und ich gedenke: 

■ ■. .. 

Ach , eender Schenke, 

• -■ ■ . * 

Wenke 

i * ' •» * ' 

Niht an dienste, so bejagest da minne. 

Durh ere 

i;;i / * • » . 

Here 

Noch von sere 

. :• > > > . .. 

Mir 

.1 :lr ; • * ; • 

. Gemnte! ’ . 

■ .,».>: . . % 

Gute 


Wiblich niht enbir, 

. l.vw * r ; ; •. 

Und mache, 
Lache 


Sorge swache ! 
Ahy, 

i sy 

Min burde - <-•_ 

1 

I ■ *' 


V. 

• J 
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Wurde 1 > ' > '■ h>< »*?»i 1 *•» 

Lihter vil dabi. 

Vil reine fruht, 

Dur dine zuht 
La mich in fröiden sin; 

So hat ellu sorge von mir flubt, 

Din rannt, nach rote 
Var, von note 
Kerne das herie min , 

E di Minne mich ertöte. 

\ 

Nu sich darzu , 

(Es niht ze fru) 

Vil reine ein selig wib , 

Alder in weis niht was ich sender tu. 

Ach Got, wie lange 1 
Selke plange 
Hat ruin sender lip ! 

Nu hilf, das du zergange! 

Nement war * , „3 

Gar Dar, War 
Mir 

Das herze meine 
Den müt* 

Wie Meine 
Min gut 
Mich tut 
Behüt, 

Sit ich liden 
Müs also langes niden 
Von ir. 

Ir has Las Ba* 


ütsv;;. s •, J 


•j ; 


•v * 


. “Sur:., w 
I I.i ' ...» 


* .i. >r u ir.-c.- j- 
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Das herzt min unmeret 
Dabi, 

Und sweret 
Sam bli , . 

Swie Vri > 

Ich si. ' , ' , :: -.i v; 

Ir gemüte 
Hat niht> güte 
Gegen mir. 

Nu ist min , •- 

Sin Hin In 
Senelichen dingen» 

(O we!) 

Sit bringen 
Mag kle 
Niht me, 

•Als e, 

Selche wunne,. 

Davon mir truren fcuunt 
Zergan. 

Min strit 
Git Nit, Sit 
Das ich nach ir minne 
So ranc , ■ * 

Und sinne, 

Betwanc. 

Ir danc 
Ist krane 
Al dar under 
Gegen mir , sunder 
Wan. 

Minnekliclrii reine, 


WiNTERSTBTßN,' 


' 1 

» ' ; , « 

I ' 



M 


' -s ' 4 




/ 
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- Nu sich. 

Und meine , 

Du .mich ! 

Sit ich 
An dich 
Sinne kere. 

Du gib mir sufse lere 
Und rat! 

Lat si mich in kumber 
Bestan , 

Ich tumbet 

4 

Mus Jan 
Den wan; 

Ich han 

Grofsen smerzen. 

Den si in herzen 
Mir lat. 

Ach, ich torc! 

Sit ir ore 
Niht enpfahet 
Und versmahet 
Minen sanc. 

Du vil schone 
Mine dbne 
Höret turne. 

Ich veranme 

\ ' 

Manigen dajic; 

Sit ir ougen 

Nicht wen ougen 

Mir ein smiercn 

Und ein lieblich zwieren ; 

Davon 



1 


J 


I 


1 





0 







M 
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Mul ich erben 
Ein verderben. 

In den sinne ' 

Ich bin minne , 

Niht gewon. 

Ich trage 
Die klage 
VH minneklich» 

Swie kleine 
Dii reine 

Mir froide git» ' 

Gut» 

Mut 1 ' , \ 

Turet mir. 

Und herzen gir. > • -■ . 

Öwer 

Der ^ ’v 

Niht enhat» . ■ \ • ' 

\ 

Das gros imrat. 

Wie sol min herze 

Fro bestan, , ‘ ‘ - 

Sol mir der smerze 
Niht zergan. 

Und mir niemer froide gelan? 

Sol ich den kumber iemer hau » 

So lebe ich gar 
In sorgen schar. 

. _ / 

Sol ich verderben 
Von der tat , 

Das mich min werben 
Niht vervat; 

Git mir Minne vil kleinen rat t 
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Min mut darinnen trurig 
Und ist min leit 
Unmafsen breit. 

Ich bin ane 
Dieben wane. 

Minnen druke, 

Dast ein ungeluke 
An mir. 

Ich gedinge,. 

Das si bringe 
• Mir noch wene, 

t 

Trost erkenne 
Bas an ir. 

\ r I * 

Wie gezeme. 

Das' si neme 
Mich in hulde 
{Sit ich schnld« 

Niene trage), . 

Und si spreche, 

Was si reche. 

Du vil kluge, 

Das si fuge 
Mir versage! 

Got wolde, 

Solde 

Ir munde! rot 
Mich erlan 
Herzlicher not! 

Minne 
ln sinne 
Mir gebot, 

Das ich han 


«tat, 


\ 


\ 


M * 
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Kummer uf den tot. . 

Frouwe, swache 
Mir du leit, 

Und mache 
Mir frdide breit! ' 

Von der Sache 

• ' v. 

Wirt ich gcmeit; 

Und wirt mir heil, 

So bin ich geil. 

Gunne 
Wunne 

I 

Mir, dur zuht; 

Sost von mir ellu Ungenuht. 

. Lafse 
/. Mafse, 

Reine fruht, a 

■ - Mir; 

Zu dir 

Hat min herze fluht. 

Trut du, setze 
Mich us Klage, 

Und ergetze 
Mich alle -tage, 

Und letze 

Mir sorgen wage; . 

Und kumt es so, 

Ich wurde fro. 

- Supfe, 

, - Gupfe 

Leit hindan! 

( 

Wiee 
Mich lise 
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- . . ' 1 

Uf minnen bau , , , 

Sit ich noh froide nie gewan ; 1 ■ ' 

So wirt min mut 
Unmafsen gut. 

Swinde 

Embinde 

Mir den strik! 

Lose 

Und ose 

Den selben rik, 

/ « 

Den mir .tut diner ougen blik» 

Do ich dich sach, 

Do schrei ich ach. ' 

Lieb an ende, (i) • > ' 

Sorge wende 
Mir vil armen ; 

Wan erbarmen 
Zimt dir wol. 

\ i 

Davon leite 
(Niht enbeite) 

Mich von swere; 

Gerne ich were 
Froiden vol. 

Swa quäle 
Nimt wale. 

Da wirt man gra^ 

Nie 
Die 

Pine min $endes herz, verlie, 

Tijj frouwe, 

— ■ . ■ v \ 

l . « 

(i) In der Handschrift Labe au ende 

v ‘ , / 
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Sorgen mir noh büs. 
Vil gerne ich 6chouwe 
Dinen grüs. 

Unz uf den fus ‘ 

Dir nigen mus» (i) 

Vil selig wib , 

Min sender lip. 

Sit ich dich prise* 
Frouwe gut, ' 

Von leide wise 
Mir den mut. 

Vor sorgen flut 
Bin ich behüt, 

Und vvirt mir schio 
Dii helfe diu. 

Gerne ich sunge 
Me, und Junge' 

Dien , die singen* 

Und bripgent 
Disen sanc , 

Durh ir ere 
, Für min lere 
Werdent h6nej 
Dis gedüne 
Ist in zelanc. 

f 

Ich gedinge,. 

Der ich singe % 

Das ei lerne 
Doch vil gerne 
Disen tanz. 


(x) Ja der llandscTir\f 1 1 Der nigen mu» 
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’ 

Du vil gute, , 

W ol genmte , * 

In ir jugende > ' 

Hat an tilgende 

Lobes kranz. ' , 

Wol uf, ii kint,. 

Sint r. « 

Fro ! So 
Mus Bus 

Sorgen sin. ' * , 

Truren var hin!; 

* , 

Sin, , > 

Mut Tut < 

Geil Heil 

Werden schip. v , • i „ ' 

o / r 

Wa ist nu Ut, - ^ 

Und Gujt, 

Und tut 

Uns 6orgen bar? 

Jute und Hille , 

Und Wille, ' * 

Stille , 

Koment dar ! 

Springern frölich an den tanz l. 

Hiire ist der sumer glanz. 

Da wirt dd froide ganz. 

Man siht da raanigen kranz. 

Frouwen, nu singent,. * 

Und dringent. 

Und Springern 
Hübsche tritte! 

Ny 

Kihtent ze minne 
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Die sinne 
Darinne 

\ ‘ • - # 

Mit euten sitte ! 

P , \ 

Pfaffen, leigen, tretterit an. 

Dien Got der seiden gan. 

Er ist gar ein selig man, 

■ Der mit dien luten kan. , 1 

Under dien linden 
Bi hübschen kinden 
Sorge raus verawinden, . - 1 1 

Lachen 
Machen 

Hunnen, - 

Wunnen 

Wol dü kint, 

Eren den meien! 

Singent und reien! 

Ir s\ilt lieh z wien , * 

Heze, Kieze, / , ‘ ■ 

/ " I 

Nese, Gese, x 

Gotelin! 

Ich wil hören, es ist »it, 1 
Ich han der lute, nit, 

Wan des reien . ist ze vil ; 

Des ich erwinden wil. 

Ir eint müde, dnnket mich, 

Ls ist ungemenlich. 

Schrient alle : heja l hei l 
Nu ist der sehe cnzwei. 
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f ' 

»sr 

r ; • . : , v. 

Minne twinget niich , \ 

Mit aller kraft, das ich 
Aber singe • 

Von der frouwen min. 

Die ich minnen müs. ’ 1 

Wil si, so mag ir gm» ' 

> Machen Tinge • 

Mir den pin, , 

\ 

. .1 

V 

Minne, will du mir. 
Nach mines herzen air. 
Kumber wenden? 

Ach , wan keme es so ! 
Der ich dienen sol. 

Du mac mir harte wot 

\ " , 
! , • 

r (0 

Für die grofae dro. 


’ * , 1 \ 

Minne mac d:en man, > ■ 

Den si des vil wol gan, 

Trost erzeigen, 

, Dem $ia willeklichen tut. 

Davon kapfe ich dar. 

Nn niroet 6i min niht. war; 

Si wil neigen 
Mir den müt. 

’ « 

. ’ J / 

, / 

• . ' • 

. * 

♦ * 

Minne, tüs, durh zuht, \ 

Und twing die reine fruht. 

Das si meine 


(>) Hier fehlt eine Zeile; vielleicht: Helfe senden 

\ . 

• * ' . » , ' ■ * '■* 

* " * ■ , * ' - * ; 1 

% 1 - 
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Mich uf herzelieben trost! 

Ich bin ane wer; 

* 

Ir kraft ist mir -ein her.. 

Ob .ich seine. % . .. 

Wirde erlöst. ' , . 

Minne ist scr gestalt. 

Und so manfcvalt , 

Si, si, mich machet alt;, 

Dazu bin ich gezalt 

Von ir schulden. •> 

Si tut mir so we!; 

f 

Minne, hilf enzit, 

Sit mir sorge nit 
Gar ane \vider6trit 

Nahe dem herzen lit. ' . ’ , Y 

Ich mus dulden 
Sende klage. 

Minne, tu mir schin,. 

Dur die 'fuge din, N 
( Sul ich din eigen sin) 

Fröide dem herzeft min^ 

Eteswenne , 

Das mir leit zerge. 

Minne, sit das ich dol> 

Grofser sorgen zol , 

Mache mich froiden vol,. j , 

Sit ich sO rehte wol 

Leit erkenne ■ , / 

Manige tage. 

Minne, hilf enzit! 

Min froide uider lit r. »- 
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' 

Nu vil lange , 

Sit du mich niht trösten wilt* 

Ich bin unerlo6t!; ' , 

Ich habe uf dinen trost , 

/ _ i • 

IV] it gesange , ' . 

» Herzeleit t . . ' ' 

Minne, tu min war, ■ <' - 

Oder ich sten froidenbar 
lemer mere, 

Swa ich in dien landen bin. 

Nu gedenke an mich. 

Und tröste minneklich, 

Durh din ere. 

Mir den sin i " 


vi. > 

» 

Aeh , herzeliebe Minne, * 

( 

Nim war. 

Wie gar 
Mine sinne 

Stellen! uf die gewinne,. 

Das mir froide niht zerrinne, 
Solde ich die minneklichen. 
Frouwcn 
Schouwen 
Tougelichen, 

Sorge mir muste entwichen , 
Und froide mich herzeklicbe». 

Ich vil tumber 
Kumber 
Mus liden; 

Miden 



\ 
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, \ i 

Wil mich tler froiden gemute. 

Lieb, nu scheide ' 

Sorg and leide* 

Beide, •« \ ( ■' \ 

Von mir din gilt© l ' ’> >• , 

Sit ich qinge , 

Ringe 

Mir swerel 

Lere 

Froiden bin ich zaller stunde j 
Davon lache, 

Sorge mir s wache* 

Mache 

Froide mir künde 1 

Wa sol ich liebe nu finden» 

Sit mir ' . < 

Von dir •. i ( . '■ 

Froide wil 8 winden? 

* Lieh , du eolt mich enbinden 1 
Daran solt du niht erwinden!. 

Noch gih mir froiden lere 
Lieplich , ' , 

Sit ich - i , , 

Dur v din ere ■ •' . - * 

Sanc singe, swar ich kere; 

Scheide mich von herzen serel 

\ 

Schone 
Do ne 

Singe ich dir gerne. 

Lerne , 

Frouwe , den sanc * die ich kröne.. 

Swinde 
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Enbinde , 

Mich) an den herben 
Sm erzen 

Lide ich von kinde. 

Trut, la mich min gemute 

öugen ; ■ 

Tongeft , - * ’ 

Diner güte, » 

E das ich sender wüte. > 

\ i 

Minne, mich davor behüte! 

Sol mir din shl’se suren , 

Min mut 
Der tut 

Niht wan truren. 

Bi selken nachgebnren ' 

Mag ich langer niht getuTen. 

Davon wende, 

Swende ' 

Mir sorge! 

Borge, 

Frouwe, mir lieblich vor swere. 

Dine büke ' ; . • 

\ 

Mident mich dike. 

Schrike , - 

Sint mir gevere. i 

Owe waffen! 

Strafen 
Ich dulde. 

Schulde 

Machet mir niht, wan dü Minne. 

Frouwe, sweine , 

Die not alleine! 
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Meine , , / 

Noch rnine sinne! 

Trut, rninneklich und reine, vil süfse, 

Gar seldenrich, ob din gute mich grüf6e! 

Io bin ich tot, 

Sol ich lieb niht erwerben! 

Es ist ein not , - 

' Sul ich alsus verderben. ' t ^ . 

vn, 

Ouge mir, Minne, 

Gewinne! ' ■ , . 

Nicht sinne 
Mir 8wache! 

Rose in dem touwe» > 

Nu schouwe •’ » 

Mich, frouwe, 1 

Und lache! 

Yor ungemute 
Behüte 
Din güte 

Mir sinne! . - ■ 

La mir -gelingen 

An dingen , ... 

Dü bringen * 

Gewinne! . 

Selig si din roter munt! 

Solt ich den küfseu tuscnt stunt , 

Abi! 

So wer ich von 6ender not; 

Sus bin ich an froiden tot, . ■ . 

Ovvi ! 
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Tugentrichu, rcirru fruht» 

Ir sunt ougen alle zuht ' 

An mir ! < i '• 

Ich wolde ane sorge sin, “• - • • ; 

Wurde wir genade schin 
Von ir. 

Frouwe, nu hl mir eo> 

Das ich vil sender werde fro» 

Du bist so tugentrich: ‘ ' 

Wilt du , so miis zergan 1 ■ 1 

Min leit und ouch min trurig wän, 

Und frowe mich herzektich. 

'Minne , tu minneklich ! 

Ze liebe lieblich fuge mich» 

Aid ich sten fröiden ane» 

Und schrie heja hei! 

Min sendes herze mris Anzwei, 

Und lebe in leiden wane. 


. . , , vni. 

• , 

Ich wil abef dieen sang 
Singen der Minne; 

Ich mag niht geswigen me» 
Mir ist wirs danne e; 

Nie so eere mir betwang 
Lib und sinne " • 

Du vil liebe, sunder wan» 
Ach, wie sols erganf 
Ach Got, so! ich 
Sus verderben ? 




■ \ 
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Lat 8 i mich 
Niht erwerben , 

Das mich grufse ir nnindel rot» 

Seht, so bin ich tot. 

Lieb sich darzü! 

Es ist niht ze fru: 

Also tu! ( • , 

Ach, was ich sorgen trage! 

Owe , wie deine 

Mich vervahet svyas ich kan! 

Ach, ich sender man! 

Ach, was liilfet swas ich sage! 

Owe, du reine ~ 

Tut min herze tragen vro. 

Ach, wie kumt das 60? 

Ach, Minne, la , ■ ■ , . 

Mir gelingen! . , t , . 

Ich bin gra 
Von den dingen. 

Das dü liebe smehet mich / , 

Also vesteklich. 

Lieb sich darzü! 

Es ist niht ze frü; 

Also tu ! • 


Mir ist ungemach beschert 
Lange mit leide. 

Das ich niht geruwen mag * 
Weder naht noh lag; 

Ich bin froide gar behert. 
Minne, nu scheide 
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Mich von sender arebeit, . , v 

Die min herze treit! .. , ■ , 

* • • ‘ - — V\. * K „ 

Ach, reine fruht, \ ■ 

Das verkerel 
"Wiblich zuht 

i - N • "'** * * . • * 

An mir ere ! 

Sit ich gebunden bin , % 

Tröste mir den s»rt! 

Lieb , sich darzu 1 

■ - t . 

Es ist niht ze fru! 

Also tu ! 

' I ' ' V 

IX. 

’ v 

Sumer wunne! . . 

So du dine liehte tage erglentzen will , 

Was kan in der werlte danne hügelicher sin? 

"Und du sunne 

. . I 

Dringet liehten meien dur den grünen schilt. 

Der von loube schatten birt den kleinen vogellin, 

Dü darunder singent froidenriche döne. 

So gedenke ieh: hejahei! wer hie bi mir die Schone, 
Der ich vil gedienet han bi miner 2 it, so wurde ich fro» 
Ja riebe); Got von himele, wan gienge es hure so! 


Die gedanke 

Nach der liebe liohent dike mir den mut 

(Toren. reht ist: vil gewunschen des er niht enhat). 

Das sint kranke, 

\ 

Froidebar, und sint doch underwilent gut« 

Manie man gedenket dike da sin herze stat. 

Ich gedenke dike, und wünsche, das du süfse 
Minen senden kumber, den ich dur si lide, büfee , 
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Der ich vH gedienet han bi nafrier zit, so würde ich fro. 
Ja richer Got von himde, wan gienge es hure so! 

, i 

T.ouvyig rose, 

Gpgen der sunnen du sich us ir belgelin 
Hat zerspreitet, stant die wifsen lilien nahe bi. 

Dü vil Loge , , , 

Hat mit güte dirre zweier blumen srhin 
An ir libe, und ist aller mifsewende vri. 

Wan mac si wol nennen zu dein wünsche gegen dem 

grale. 

So gedenke ich alles lieb, wer hie dti liebte geniale, 
Der ich vil gedienst han bi miner zit, so wurde ich fro* 
Ja richer Got von hiniele, wan gienge es hure so! 

• ", v . t. • ■ 

» • 

r' . 

Frouwe, ich bin 4 

Din eigen diener iemer sit daher gewesen. 

Sit ich die vil miimelilichen sach so wol gestalt, 
Miner sin 

Der hat ir lip vor allen fronwen us erlesen ; 

Es enwart an tugenden nie kein wib zu zir gezalt. 
Liefse si mich dienstes und truwen noch geniefsen, 

' , l , ■ Xlfit l . . . 

Der mich^beider gegen der liehen niemer wil ver- 

driefsen, 

Der ich vil gedienet han, bi miner zit, ao wurde ich fra. 
Ja richer Go.^ ( von himele, wan gienge es hure so! 

! \ ' \ ; 

Du vil reine, 

Seldebcre, der ich eigen diener bin, i 
Du ist gar an allen wandel, ganzer tugende vol, 

Wan ein kleine,, «*Jj ,si a*a!n«>*.i 
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Das besweret, leider I dike mir den sin. 

Si ist gegen miner bet ze strengt;; das bevinde ich wol. 
- Nu beginnet maniger sprechen; das tut si mit eren. 
Das sint Schalke! Daran sol dii liebe sich niht keren. 
Der ich vil gedienet lian bi miner zit, so .wurde ich fro. 
Ja richer Got von himele, wan gienge es hiSre so! 

( Die dritte Strophe dieies Liedes steht ~~ aber bis tur Vr> 
Verständlichkeit entstellt — in der Samtnl. von Minna- 
•sing. Tin /. S. 59. ) 


- X. 

Nu ist du liebte heide val, 

Rife wil si twingen. 

Singen 

Mus ich aber von des winters krcfte, 

Sufsen sanc der nahtegal 
Wil er gar verdringen; 

Bringen 

Kan er leit mit siner meisterschefte. 

Nement' war, 

Wie winter gegen uns ziehe! 

Leider! kreftig ist sin schart 
So ist der sumer schiehe. 

Fliehe! 

Winter hat das mefser bi der hefte, 

, Was klag ich der vogel sanc 
Und die liehten beide, 

* Beide , 

Sit min leit ist worden klageberet 
Nach der ie min herze ranc*;; \ 

Du tut mir 60 leide, ..1-. 

N 2 


\ . 
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I 

Scheide, 

Frouwe, mine lange wernden awerel 
Swanne ich sihe 
Ir liehten ougenblike, 

V®n ir swenken ich vergihe, 

Das ich danne erscbrike. 

Dike - 

Tut ir fremden groa mich froiden lert, 


XI. 

* * * ' \ 

lat iht rnere schönes u. w. ■' v 

Fünf Strophen, welche (die letzte •ausgenommen') sich 
alle mit der Zeile schlief sen: 

Ich dahte: alter hüte wagen, des bist du so gra. 

(S, Sammlung von Minnesing. Th.I. S. 59. 60.) 

* ‘ . » 1 I 

* 

XII. 

Der sumer mit gewalde hat 
Bekleidet walt und ouwe; 

Der anger wol geblümet stat 
In shfsem meien touwe; 

Du heide breit , 

Hat grüne kleit 

An 6ich geleit, . 

Ist mir geseit, . , . ' 

In wunneklicher schouwe. 

Min frouwe ist gut, 

Swie si doch tut 
Mich ungemut. 

Min ungemute ist gar ze gros, 

Ala ich üch wil bescheiden. . 


'V " 
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Ich eten ir helfe leider blos , 

Dü mich Jn senden leiden 
Mit frömder tat 
An allen rat, 

Swies mir ergat, 

Nu lange lat 

Als. einen wilden heiden. 

* Min frouwe ist gut, > 

Swie si doch tüt 
Mich ungemüt. 

leb lobe ir husche und ouch ir lip, 
Ir chone und ir gebarn. 

In gesach nie minneklicher wib 
Bi allen minen jaren. 

Swie das, mich nie 

Ir lob vervie, ^ 

Doch sang ich ie. 

Dort undd hie, 

Swa ie die besten waren. 

Min frouwe ist gut, 

Swie si doch tut 

Mich ungemüt. 

,< • . " . 

, i ' 

Sol ich niht herzelieb, bejagen, 
Noch hohe froide erwerben ; 

So njac ich doch von schulden klagen 
Und müs von leide ersterben. 

Kumt ir gerich 
So grimelich 
Als über mich. 
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% « 

So schäm si sich, v> 

. SoJ ich alsus verderben. . • • . , . , \ . 

Min frotiwe ist gut» 

Swie si doch tut 
Mich ungemut. 

Mich bant ir liehter ougenblik* 

Und wil mich niht enbinden. 

Ich want mich in ir minnestrik, . - . ■, 

Und kam mich niht entwinden* • i 

> 

Sus wart ich wnnt v 
Zer selben Stunt. „ 

Hey , roter munt * 

Na tü mirikunt: . ^ 

Sul ich genade vinden? 

Min frouwe ist gut* 

Swie si doch tiit 
Mich ungemut, . ' 

xnr, 

Komen ist der winter kalt. 

Der vil manig herze hat erschreket, * 

Da e stünt der grüne walt, , 

Das ist nu mit dürren risen bestellet, 

Dü heide stat ir varwe bar, 

Der anger al der blümen schar ; 

Die rifen sint gevallen dart 

Des hat sich des meien zit enbleket, 

Sol ich tumber , - 

/ 

Diseu kumber 
Iemer tragen , 

Das mue ich klage». 
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Was klage ich des meien blut , . ■ 

Die rifiere, die vil lichten ouwcn? •- ■ s: 

Wan klage ich nichjt xninen mnt, ' • . ■ ' 

Den mir mit geberden hat verhouwen 
Ein wlb, die vil genaden hat, . J- \ 

Swie si mich doch dar ane lat. < « . 

Wie zimt ir «olchü- mifsetat , 

Sol man mich in leide lange schonwco? „,.i 
Sol ich tumber ' 

Düen kumber t ' ‘ 

Iemer tragen» . s . • • 

Das mus ich klagen. 


Herzelieb und herzeleit 
Trage ich, doch mit ungelicher wage. 

Swas min herze liebe treit, 

Seht, da« widgrwigt min frouwe trage; 

Swas aber ich leides hau von ir ^ 

» j 

Das wiget si vollekliche mir. 

Min leit das ist ir herzen gir, 

Swie ich doch mit dienste ir hulden jage, (i^ 
Sol ich tumber 
Disen kumber 
Iemer tragen, 

Das mus ich klagen. 

Ir gebaren mintieklich 
Kan min hohgemiite wol geswachen; 

Und ir lachen inneklich 

Das kan si so. rehte sufse machen. 


(0 ln 


der Handschrift: 


Swie ich doch mit- dienste ir 
hulden lege. 
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Ir epiegel liehten ougen klar» 

Ir roter rannt mich sunderbar ' 

Verderben wil (dast, leider? war): 

Wenue Vil mir der ze froiden lachen t 
Sol ich tumber 
Disen kuraber 
lemer tragen. 

Das mus ich klagen. 

Mir tut inneklichen we, 

Mus ich ir das künden mit gesange. 

Wil ei» das ich »inge me, 

Dpr ich han gesungen ber-vil lange» 

So gebe mir lacheliche ir grus > 

Ze hant so wirt mir sorge bus, (i) 

Und nige ir nider unz uf den füs. 

Frauwe» füge, das min leit zergange? 

Sol ich tumber 
Disen kumber 
lemer tragen. 

Das mu» ich klagen. ' 


XIV. 

Swer nu verholner minne pfligt» 
Den wil ich warnen: es ist zit» 
Das er von liebe scheide. 

Ob er den lib niht ringe wigt» 

So hüte er sich, swer tougen lit I 
Alsus warne ich si beide. 


(i) In der Handschrift Ze »o wirt mir ssrgo bus 
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(So sang ein wahter an der zinne wol) 

Sit ich geliebe warnen eol, 

50 gebe ein lieb vil lieben kuB» .... 

Mit nahem umbevange, und achväb eich von lieb« 

• alsus. 

**•■** * <■ • • . r 

So we mir? sprach das reine wib. 

Dis weken tut mir also we. , ... 

“ , ! i f 

Wie wil der tag so gahen? (i) , . , , . 

51 umbevieng ir frundes lib. . . 

_ , ' * ■’* I '* i •' { 

Si sprach: sol ich dich ienqer me . . 

Mit armen umbevahen? 

Vil minneklichen er si umbevienc, 

Manig kus da herzeklich ergienk » 

Si lagen beide dem gelich - ' 

Wie si die naht mit liehe der minne pflegen froiderich. 

Der frouwen ougen wurden rot. 

Das si ir lieben frundes brnst 
Mit trehen gar bererte. 

Des heldes truwe im das gebot» 

Das si vil dike wart gekäst, 

Als in du Minne lerte, 1 

Er druhte ir liehtes wengel an das sin; 

Er sprach ; vil sxifse trosterin , 

Min herze an dir niht wenken kan» 

Min truwe ist gegen dir stete. Er koste si , und schiefe 

von dan.. ' 

« x 

(O In 4er Handschrift ; Wift wil der ut so gahen 
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:«. XV..- 



Minne fuget dike leie - »•- • • 

Mit vil Bender arebeif, 1 ' ' 

Der min herze Bin wnnder treit. • 
Minne du hat den gewalt, 

WH ei, ich wirde an froidea balt». 
Anders ich bin sbe geaalt. 

Minne, swer dich minnet> 

Und dich minnen mus. 

Der ist unyersinnet, 

Wirt ime kumberl bu4,- > • -hv i , 
Er vermidet dinen grus., t 

Ich bin din < *•* ' 4 ' ‘ * • “ 

Minne, habe genade min! 


% * *'•* r , " • ' ' 1 x* *1* 

Mich grüste ein vil roter munl 
Minnekliche zeiner stunt, 

Sit was ie min herze wunl. 

Also traf du Minne mich 
Mit ir strale grimmeklich 
In min herze tougehch. 

Von der Minne grüfse 

• f i V 

Mir du not geachacK, „ 

Du mir da so sufse 
Dur min herze brach. 

Owe, das ichs ie gesach! 

Ich bin din, 

Minne, habe genade min! 

Ir zimt wol swa8 si‘ getut ; 

Si ist mit zuhten hohgemüt* 

/ ' « 

S 

k . \ • < * 


- % 
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Vor uptete wol behüt. 

IVlinne hat gehuset darj 
Si ist nach schone lieht gevar* , . 

An ir ist der wünsch vil gar. .... . «. vi 

Swer die zit vertriben ,, 

Bi der liben sol, i 

Der müs allen wiben , 

lemer sprechen wol; - t/ . . ^ r 4 • 

Wan si ist aller tugende voh ' ; , 

Ich bin din, 

Minne, habe genade min! , 

I ' 

{Die dritte Strophe steht in der Samml. von Minnesm <*, 
Th.I.S. 60.) * * 


t- 

a li • r» 


XVI. 

Sumer wil uns aber bringen 
Grünen walt und vogel singen ^ 
Anger hat an blümen kleit; 

Berg und tal in allen landen 
Sint erlöst us winters banden f 
Heide rote rosen treit; 

Sich froit al du werlt gemeine. 
Niern^n truret, wan ich eine* 
Sit mir dü vil süfse, reine 
Frumt so manig herzeleit. 

Swer vil dienet ane Ion 
Mit gesange. 

Tut ers lange. 

Der verlüret roanigen don* 

• * * 

Ich wil al den luten künden * 
Das' si lebt mit grofsen Sünden* 
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Der ich ie was undertan, 

Di si hat an §nir verschuldet, 

Sit min herze kumber duldet. 

Des wil ei sich niht entstan. 

Wie mag si di sunde bufsen! 

' Mir wart nie ein lieblich grufsen; < 

, Davon wir- uns scheiden, mufeen : 

Ich wil urloub von ir han. 

Swer vil. dienet ane -Ion ■ 

Mit gesange. 

Tut ers lange , ' •» 

De? verluret manigen don. ' 

, ' i • * 

* 

Frouwe, du mir vor in. allen 

I ' 

Wilent muste wol gevallen. 

Noch vernemt ein liedelin! 

Ir eint, ane longen,’, schone; 

Doch ist schone dike hone: 

f 

Das ist leider an ü schin. 

Nu wil ich min singen keren 
An ein wib, du tugende leren 
Kan, und alle froide m$ren: 

Seht, der diener wil ich «in! 

Swer vil dienet ane Ion, 

' Mit gesange, 

Tut ers lange, 

Der verluret manigen. don. 

4 

Werdu Minne,, ich wil dich, strafen 
Du bist gegen mir harte- entslafen , 

Sit ich etruhte in dind bant. ' 

1 t 

Ich bin diner wise ein tore, '■ . 


. Digitized by Google 



SCHENK ULRICH VON WINTER STETEN« lOf 

I \ • 

Min sang gaf dir für din ote, 

Diner dielte ich, nie bevant. 

Hilf! ich bin mit Spünden ougen 

Wunt ins herze, sunder lougen: ' , » / 

Da* tet mir ein wib so tougen , > 

All der ist wol dienst bewant. 

Swer vil dienet afie Ion < 

7 » 

, Mit gesange > 

Tut ers lange, 

Der.verluret manigen dort, 

' » 

Minne, heile mine wunden. 

Die mir in vil kurzen stunden 
Von der ctrale din geschach! 

Mich hat ob zwein lichten wangett 

Sere ir ougen blik gevangen.-' >' , 

i . .. 

Ach , was ich dar under sach 

, i $ 

Ein roten munt von rote brinnen ! 

Das betwanc mich in dien sinnen. 

Das ich si naus iemer minnen; 

Ir blik mir dur min herze brach. 

Swer vil dienet ane Ion 
. Mit gesange, 

* Tut ers lange, 

Der verlüret manigen don, — . i 

( Die tweyte , vierte und fünft» Strophe dieses Liedes steht 
in der SemmL von Miimising. Th. L S. 60. ) 


/ » 
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\ ' * ' . 

XVII. 

Ich «olde den liehten sumer loben, 

Deä han ich, mich versnmet her. 

Dag Iant igt nideu und dabi oben 
Geblumet nach mis herzen ger. 

Du zit uns bringet nüwe frubt ; 

Frid und frut ist uns bereit. 

Ir Swaben , nemt die alten zuht 
Herfür, so tragent ir eren kleitj 
Mit zuht ir sin gemeit! 

Swem ich singe, 

Swies erklinge, 

Swas ich sage , 

Doch trage ’ - 
' Ich klage. 

Min klage ist, das mich hat verwunt 
Ir niinneklicher ougenschin , 
lr liebte varwer , roter munt 
En mitten in das lierze min. 

An schon, an kusche und ouch an zuht 
Ist si für ellü wib gelobet; 

Ir wunnebemden reinen fruht 
An tugenden nieman überobet, 

Wan das si an mir senden dobet. 

Swem ich singe, 

Swies erklinge , 

Swas ich sage, 

Doch trage 

Ich klage. 

Min klage ist, das ich sende 

Von der vil herzelieben han, 

* 


not 
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Und 8i mir das noch nie erl bot, 

I 

Ich sold in ir genaden stan; 

It rede ist gegen mir gar verewigen, 

Da? si nie wort ze mir gesprach. 

Sus hat die iiebe mir verzigen: 

Das ist min klagendes ungemach. * 

Owe, das ich eie ie gesach! 

' -Swem ich ßinge, 

Swies erklinge, 

.. Swas ich sage, ' / ’*•- 

Doch trage 

Ich klage. 

Min klage ist ungerihtet mir, 

Wie gute gerihte der kunig hat. 

Ob ich nn klagte das von ir 
Das si mich in den sorgen lat. 

Wer ehtet si danne uffen reht, 

Wan ei wirt von mir niht genant? 1 • 

Nu lant gerihte wesen sieht, 

“ , i . v 

Es si dem rihter wol erkant, 

50 ist ungerihtet 6a ze hant, , 

Swem ich singe , 

Swies erklinge, 

Swas ich sage, 

Doch trage "• 

Ich klage. 

Min klage die mag wol enden sich, 

Ob du vfl herzeliebe wil. 

51 tut gegen mir unmidneklich: 

Das ist an ende und aue zil. 


107 
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Ach Got, wie lange sol das weren. 

Das si tut ungenade an mir? 

i 

ln mac ir hulde niht emberen , 

Und han doch kleinen trost von irt 
Sus hindert ei<4» min herzen gir. 

Svvem ich singe» 

Swies erklinge, . 

Swas ich sage, . 

Doch trage 

Ich klage. 

( Die vierte Strophe dieses Liedes slehl in der Samml. von 
Minnesing. Th. /. 60. ) 

' 1 ' ' '• 

XVIII. 

* * > < 

Es ist niht lang, das ich mit einer minneklichen 

, frouwen 

Begunde hübscher klaffe vil, 

Die ich' von herzen minne. 

Ich sprach: lant üwer tugende an mir und üwer gute 

schouwen ! 

Ich bins , ' der u da dienen 'wil 
In müt und in dem sinne. 

An Worten und an werken hant ir min gewalt. 

Uwer tugent manicvalt 
Sol mich des geniefsen lan. 

Das ich juch vor allen frouwen in dem herzen han. 
Ich bin iu holt! 

Ir sint min golt, 

Min hört, min edelgesteine ! 

Ulfen sele hnd uffen Up, 

Und darzu uf ellü wib . 

Acht ich gegen uch sicherlichen kleine. a ., 
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Si sprach : die rede hant ir wol tusent frouwen e 

„ gekündet; 

Ir wenct lihte .toren mich ; 

Ir eint ein lugcnere! 

Der ir da singent, und lieh hat das herze gar 
. entzündet. 

Du ist iu lieber vil danne ich. 

Mirst üwer klaffe unmere. 

Ir wenet, das ich si der mere ein goichclin. « 

Eft ein ander danne mich! ■ • 

Ich erkenne si vil wol, . 

Du in das herze dike lut in leide jamers vol. . ;T 
Ir Gouchgovolt, 

Der sint ir holt! 

Und ahtet si vil kleine ; .i . , 

Ulfen üwern törschen lib; 

Wand ei ist gar ein biderb wib. 

* 

Uwer miune ist allenlhalb gemeine. 

Do swur ich manigen eit, si were du, der ich 

da singe, ‘ 

Und sprach: ir sulnt mich schelten niht, 

Wan ich bin üwer eigen. 

Ich bin ü herzelichcn holt, swie mir daran gelinge. 
Swas iemer mir davon geschiht,, ' • , . ; 

Ich wil ü dienst erzeigen; 

Wan in gesach uf erde nie so reine fruht. 

Schone und alle wiblicli zuht 
Hat Got selbe an üch geleit, 

Swie das ir mir nu ein teil der zühte hant verseif. 

Ich bin lieh holt! 

. Ir sint min galt, 
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' 's. • 

Min hört, min edelgesteine; 

Uffen sele und uffen lip. 

Und darzü uf ellü wip * 

Acht ich gegen üch sicherlithen kleine. 

Si sprach: ir soltertt frouwen loben, da man üch 

bas geloubet , 

Und. liwern dienst bieten dar, 

Da man dch dienstes bette. 

Ich weis wol, wa si wont, du üch der sinne gar 

beronbet. 

Da nimt man üwer kleine war; 

Si giht ir aint unstete. 

Ein biderb wip mag an üch werwort vinden Wol, 
Da von man üch scjiühen sol. 

Ir hant ungetrüwen müt. 

Da von iu diu minneklich unminneklichcn tut. 

Ir Gonchgovolt , 

Der sint ir holt! 

Dnd achtet si vil kleine 
Uffen üwern torschen lib; 

Wand ei ist gar ein biderb wib. 

Uwer minne ist allenthalb gemeine. 

Ich sprach: vil liebü fromve min, nu ttostent mir 
' die sinne ! 

Si sprach: ir sunt von hinnen gan. 

Wie lange went irs triben? - * - 

Sold ich für fromden kumber sin gegen ü ein tro* 

sterinne, 

Des must ich iemer laBter haa 
Gegen allen güten wiben. v 
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Ja enbin ich nicht, dur die ir lident selken pin. 

Ich sprach: ja ir, frouwe min! 

Si sprach: das ist rehte erlogen; - v 

Ir habt hin und her damit vil manig wib betrogen, (i) 
Nu saget mir niht 
Was iu geschiht; 

Wan ich geloube iu kleine, . o 

Uwer trngehafter lib 

Hat betrogen manig wib. ' v ■ 

Alsus so fchiet von mir du siitse reine, 

* ^ ‘ 

• • ' , ...I !•.. 

XIX. 

• • * ... f f * J T 

Sumer wunne ist hin gekeret; 

Winter wil begrifen 
Liehte blumen und den kle» 

Kleine vogelin sint verseret 
Von den kalten rifen : 

. . : i 

Da bi siht man ouch den sne. 

1 ' *’ ' 

Owe wunueklicher ougenweide. 

Die man sach nF anger und uf heide! 

Die stant nu in leide : 

Das tut minem herren we. 

v # . * * * 

Sol min herze fro beetan, 

So mhs Minne 
Mine sinne 
Rüwen lau, 

I 

Owe süfteberer sorgen, 

Du min herze twinget! 

(1) Ih dtr Handschrift i Jr haut c» untiitr 

O! 
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Ach ich fröideloser man! ' » ,• 

Die trage ich vil «nverborgen 

Darnach des mir Minne erban. 

In weis noch niht, was die ftfäune richet, , ' 

Das si mine fröide so zerbricht , 

Sit min zunge ir sprichet i 

Nicht wans beste so ich kan.> , . . 

Sol min hetze fro bestan , 

So mua Minne ; ' 

v , Mine sinne 
/ llüwen lan. 

r 

Lieb in herzen ! lieb in ougen ! 

Lieb in minen sinnen ! \ 

< •> 

Lieb, vor valsche wol behüt! 

Lieb in liebe, sunder lougen! 

Lieb, ich müs dich minnen, 

Swie mir din genade tut. 

Liebes lieb, du hast mich mit gewalte 
Lieblich braht in sorge manigvalte. 

Liebes lieb, nü walte 
Liebe gegen mir, Frouwe gut! 

Sol mih herze fro bestan, 

So mus Minne 
Mine sinne 
Rdwen lan. 

Gut gebaren , schon an libe 
Hat du minnekliche, 

(1) Die fünfte Zeile fehlt in der Handschrift, Da sie nicht 
• uh fehlend bemerkt ist, so kann sie vielleicht aus dar 
Pariser Handschrift ergänzt werden , 
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Kusche in herzen sunder wan. , 

Wer geeach an' keinem wibe, 

Dü sich ir geliche. 

Und die tilgende mohte han, . 

Der si pfliget ? Min frouwe unwandelbere 
Alle frouwen lafsen ane swerc; 

Es eint waru roere, ' '* , 

Der müs ich ir bigestan. 

Sol min herze fro bestan* 

So müs Minne v > 

' Mine sinne , 

Ruwen lan. , . 

i ' » J 

Es ist dike das gesprochen, <• 

Swer gewaltig were, *. ' 

Der solt doch genedig ßin. 

Dis reht ist an mir gebrochen. 1 a 

Du vil seldenbere •, 

Dü ist gar gewaltig min. 

Und hau doch genade da niht fanden; , , ' 

Wan ir trost i6t gegen mir gar verswunden, 

Dü mir zallen stunden 
Tut ir ungenade schih. 

Sol min herze fro bestan , 

So müs Minne 

Mine sinne > ■ . - , 

Ruwen lan. 
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- * ' V 

XX. . . 

Tougenlichcn lag verborge» 
l?i liebe ein ritter wol gemut» 

Davon pilag der wahter sorgen J, 

Er sang: ‘«wer hie fit umbehnt, 

4 Ob der behalten wil den sinen lip, 

4 So weke in mmueklichen , reino wib J » * 

‘Er ist ze lange bie gelegen? 

‘ Davon so gebe er dir den Hiorgensegea»’' 

Des erschrak di? rainnekliche. 

Si doht; ‘owe der leiden zit !" 

‘Erst entslafcn senfteküche. ' 

‘Der hie an minen armen lit. 

‘Den wil der liebte lag von mir verjagen; 

‘Davon mua ich an froide» verzagen»’ 

Si kust in slafent an dien latin?, 

Lnd spracht ‘der wahter tut den morgen ktmt.* 

Da wart ir kue vergolten; , 

Ein widerknfsen da geschach. 

Acli, si lagen als si sollen l 
Du frouwe ns rotem munde spracht 
•Tu rittess ere au mir vil senden sch in f* 

Er sprach: ‘vil herzeliebe frouwe min» 

‘Ich wil dir mine froide Lan ; » r , 

‘Sich lieb, dit sol dir hie ze pfände stacu” 


t 
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^XXI. 

/ 

Sumer diner lieben kitnfte 
Bin ich fro 1 Du hast gewalt ! 1 

. t D . 

Diner hohen sigenünftc 
Froit sich anger und der walt. 

In dem v.'alde hört man singen. 

Kleine vogelin sufse erklingen; 

Uf dem anger schone entspringen, 

Siht man bluraen manigvalt. 

Du zit wart nie so.wol gezieret. 

Ich hau des meien blut erzwieret; 

Die wil ich prisen mit gesange, 

Swie doch min kumber wert ze lange. - 

Ich bin tumb, das ich min langes leit den luten, 

singe; (t) 

Manger spricht: seht! deat war, cs wigt in harte ringe. 
Ich wer sicherliclien tot, wan das mich nert gedinge. 
Das ich noch den kumber min ze liebem ende bringe. 
Sol ich iemer fro bestan , 

So Minne und du vil minnekliche mich von 

sorgen lan. 


Rehte blümenzit des meien, 
Vogel singen hilf et niht. 

Sihe ich tanzen unde reijen , 
Swes dir werlt ze fröiden gibt; 
Doch 60 trurent mir die sinne.. 
Ungemüte wont mir inne,. 


(i) In der Handschrift, so wie in derSamml. von Minnelitt 
gern: Ich bin tumb das ich min langes leit den luten 

künde 
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Ä I 

Sit mir von der eufsen 'Minne 
Weder lieb noch trost geschäht. 

Mich hat der weisen Minne strale 
Verwundet uiht zem ersten male; 

Der alte knnaber hat mich sere 
Verwunt. Was sol du rede nu mere? 

Minne wil ir alten ungenade an mir nu miwen ; 

Ich gelebte nie so gar in kumberlichen rüwen; 

Si wil mir in sendem herzen grofse sorge brüwen; 

Der ich ie getruwe was, du wil mir niht getruwen» 
Sol ich iemer fro bestan, 

• So Minne und du vil minnekliche ( mich von 
, - sorgen lan. 

Mich nimt wunder, ob du reine* 

Habe gesctzet in ir müt , 

Das si mich in herzen meine * 

Sam si mit den ougen tut : ‘ . 

Seht, so m us ich gar verderben« 

Moht ich liebe blik erwerben, , 

•Darnach in ir grvifse sterben , 

50 wer doch das ende gut. , 

51 smehet mich mit liehten ougen. 

Wer ich ir in ir herzen tougen, 

So musten ougen nach dem herzen 
Mir büfsen kumberlichen sinerzen. 

Den ich nu vil lange han von sus getanen Sachen» 

Du viel liebe wolte mir ze froide nie gelächen. 
Doch mns ich ir mit gedanke nahtes dike erwachen, 

, Das man mohte hören mir das herze us jamer krachen. 
Sol ich iemer fro bestan , 

So Minne und du vil minnekliche mich von 

so,rgen lan. 
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\ ' 

Swa man ■minarhliche lachet. 

Hai da Minne nicht gevralt, % 

So ist ir hoher pris verdwachet , 

Sol »i da sin abe gezalt. 

Wan mag wol an miner vromvcn 
Mitinekliches lachen schonwen. ' , 

Ist db minne an ir verbouwen,, . • 

So ist si doch dar nach gestalt, 

Svver ir vil liehtcn ougen sehe, • 

Wie der nach mineni sinne jehe. 

Du schone hat vil hoh gcmiite. 

Kusche, und rehte wibes gute. 

ln gesach nie schöner wib und also wol gebaren. 

In gesach so roten nmnt hi allen miuen jaren , 
ln gesach nie wibes lib so reinen und so claren; 
Doch kann si wol mit geberden mannes herzen varen. 
Sol ich iemer fro bestau. 

So Minne und du vil minneküche mich von 

sorgen lau. 

\ • 
t • m / 1 

, Ob du liebe furhtet sunde. 

Dem tut si doch nilit gelich. 

Hat si guter lute künde. 

Die sint mit ir süuden rieh , 

Das si ir nit gebent ze büfee. 

Das si müste mir vil sufse / 

Lachen , und in liebem griifse 
Gegen mir nigen minneklich. 

Ir bihter han niht rehter sinne; 

Si geltent minne mit unminne: 

50 wirt der Sunden deste mere. 

51 sollen wisen rehte lere. 
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Ob ei mir ir griis verseil, der ir han.wol gesprochen, 
Sa zc hant wirt minne mit unminne an mir gerochen, 
Si hat an getruwen frunde triiwe gar zerbrochen; 

Da von ist min hoher miit in leide gar betrochen'. 
Sol ich iemer fro bestan» 

So Minne und dii vil miunelpiche mich von 
* . ' sorgen lau. 

( Die erste und die beiden letzten Strophen dieses Liedes 
steherl in der Samml. von Minnesin *. Th I. S, 60. ) 

e . 

\ 

s 

• 1 

. XXII. 

Ich wil der vil lieben singen 
Discn sang, . , 

Du min herze tougelichen - 
Hat verwunt. 

Si kan awere an allen dingen 
Machen krank. 

Nieman kan «ich ir geliehen t , 

Dast mir knnt.. 

Nu warumbe lobte si, 

Moht iche niht beweren 
Mit ir ziihten wol?- 

Si ist vor allem tädel vri^ - 

Und vor bbsen meren; ' • ' 

Dabi ist ir herze tugenden vol. 

Frouwe , ir hant mich überwunden 
Sunderbar , 

lu ze dienst in kurzen stunden:, 

% ' , . 

Das ist war! • 
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•I 

Tugentriclui, reine frouwe, 

v « * * ’ 

Selig wib ! 

Oügent an mir üwer gute 
Und alle zulit. 

Als Hü rose in nveijen touwe 
Ist üwer lib, ; 

Und der gelije in wunne blute , 

Ait siner fruht. 

Ich wil üwer Hiener sin» 

Nach' den süfsen lone. 

Das ir trdstent rnich, 

I 

Und ir wendent minen pin. 

Aller tilgende ein kröne, 

Gar an allen Wendel , minnehlichd 

Frouwe, ir haut mich überwunden 
Sunderbar 

lu ze dienst m kurzen stunden t 
Das ‘ist warf . 

‘ ' *® l 

Wnnneklicher ougenweide 
Ich nie gesach, > , ’ 

Danne der vil wol getanen 
Mündel rot. 

Si ist vor allen herzeleide 
F.in schirm, ein tach. 

Swer si siht , de^r müs sich ane« 

Sender not. . - 

• 

Wil du Minne mir gestan 
Gen der minneklichen,. 

Seht , so wurd ich vro. 

So wolde ich die sorge ian 


Xi9 
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Us den herzen slicheiij 

■ Minnekliclni Minne, fuge es so! 

\ 

Frouwe, ir hant mich überwunden 
Sunderbar 

Iu ze dienst in kurzen stunden; 

Das ist war! 

» , . • '• . '• ! .. 

♦ r, 

XXIII; 

Sumer onget sine wunne, 

Das ist an der zit. 

Prüve er wol swer rihten kunne» 

Was materie lit 

An dem walde und uf der beide breit* 

Wan mag schouwen , 

Wie die ouwen 
Stant bekleit, 

■ 

Was der anger liehtcr blümen treit. 

Est ein alt gesprochen wort : 

Swa din herze wont, da lit din Jiort ? 

Ich hab endelichen funden 
Einen schonen hört; 

Den kos ich mir zeinen stunden; 

Nust min herze dort 
Bi dem horde, der mir fuget pin» 

Dü vil reine, 

* / * 

Wandels eine 

Mus mir sin 

Hort in dem \dl senden herzen min. 

Est ein alt gesprochen wort : 

Swa din lierze wont, da lit din hört! 

/ 
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Min liort kan wol lügenden horden^ , 

Und hohen mht. 

ßu mir ist ze horde worden, 

• ’ . ' ‘ . * • » ’ . ' * 

Deat min frouwe gut. t ( , 

In der gute lose, wolgcstalt 

Ir gebaren 

An den jaren , , 

Mich tut alt, 

Swie ir tugende doch si manicvalt. • . . 

Eat ein alt gesprochen wflrt; rs h,ii- . i 

Swa din herze yvont, da lit din hört ! 


Maniger der hat hört verborgen^ 

Des er tröstet sich. 

Min hört git .mir niht wan sorgen, 

Unde smehet mich. 

Min \il lieber hört ist mir also 
Gar unnutze. 

Minne schütze, 

Cupido 

Traf min herze , eit bin ich unfro. 

Est ein alt gesprochen wort: 

Swa din herze wont, da lit din hört! 


Minne du ist gewalteklichen 

Allen dingen obe. 

\ 

- Ir kan niht uf erde entwichen , 

Es gevahe ir klobe. 

Wisheit, hört, du beide nigent ir. 
Minne, aMse! , 

Kumbcr bxifse 

I 

Nach der gir! 

Twinge minen hört gelicke mir! 


( 

t 
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’ ' ‘ . 1 

Est ein ah gesprochen wotti \ 

_ Swa diu herze wont.'da lit din hört! 

- ’ , r . * ** i »* » 

(Di« erste Strophe dieses Liedes steht in der Stimm?. Von 
ßdinnesing. Th. I. S. 6» , nur mit einer Verschiedenen 
Leseart in der dritten Zeile.) 

K ■ , XXIV. 

Winter leide 
Grüne heide 

Hat verderbet, und den warft; 

. Wan mag schouwen 
An den ouwen, 

' # i . i " ‘ ' * ' 

Da lit nu der rife halt. 

Ich wirde alt 

« . lv* 1 * > f m • » * 1 

Von seihen dingen. 

Noch klage ich ein ander not, 

1 1 1 > i >. • . • ' t • * 

Das dii liebe mich wil twingen , \ 

Der ich mich ze dienste ie bot. 

Ich wil singen, 

Zorcn bringen , 

Das ich nach ir jamers won. 

0 “ ' ' • 

i . f . r *, » » . 

. Jamers sclirike, 

Lide ich dike: ' - 

Das tut minem herzen we! 

Ich vil tumber < ■ . 

Disen kumber 
Liden müs aber als e. 

Swies erge, * . . * 

Ich müs doch sorgen • 

Beide naht und ouch den tag. 

Das ich abent noch den morgen 

I ♦ 
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Si niht eol noch seheil. mag. 
Un verborgen 
M ns ich worgen 
In är bande, dunket mich. 


•• 1 if 


XXV, 

Nu ist der arge winter hie, 

Der u ns vtil belwingen aber (leider!) 
Die bhimen und den kle. 

Owe, der zerfürt uns ie 

.. * • > r . -t J • ; 

Meijert sinu wnnneklichen kleider! 

Ich sorge, wies erge! 

Wifsent, wer den winter lang 
Also mu8 vertriben r ' ' 

Ane lieben umbevanc, 

Wie mag der beliben , , , , : 

Sin froide werde, kraue? 

Liep gedinge tut mich geil» 

Ich gewinne heil. , . 

Owe lieblich naher smuk ! 

Owe minnekliches umbevahen ! 

Und owe gütlich kus! 

Owe herzelicher drukl . ' , r , 
Weime sol ich sender den enpFahen? 
Joch singe ich umbe sus. 

Doch gedinge ich, das ir müt 
Und ir wiblieh güte. 

Du mich frolich singen tut» 

Hohe min gertiüte. 

Si int so rehte gut. 


•> .• ! 
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I 

Liep gedinge tut mich geil* 

Ich gewinne hei^. 

' ' . . » 

Wer gesach ic frouwen lip. 

Der ir lachen also wol gezeme 
Und ir vil werder grii6? 

Es ist manig schone wib, 

Du doch niender ist also geiicrne; 

. Des man ir sprechen mus. 

Sweune ir rose roter munt ... , 

’ .‘.iU 1 r ■'> i • t • * ; •>' ' * 

Und ir liehten ougen 

^ •! f , ■ '■ 

I’dihent in mins herzen grünt 

Lachelichen-, tougen, ‘ 

o • ' 7 f t 

So wirt ich wol gesunt. 

Liep gedinge, tut mich geil, 

Ich gewinne heil. 

Wol dir, wiinneklichu frulitl ( * ’ \ 

Wol dir! du h3St froiderich gCmute, 

Und döcb mit rehter schäm. 1 ' * ‘ - < 

Wol dir! du hast wiblicli zuftU - •' 1 
Wol dir! du -hast userweite gute 

• t t f • 

Mit rehter küeche alsam. ' 1 
Wol dir! du bist userkorn, 

Liep und wandclbere. '• • 

Wol dir! wan du bis* verer zorn * 

Und für sende üwere 
An dise werlt erborn. 

Liep gedinge tut mich- geil, 

Ich gewinne bell. 

■» 

/ *! 

We, warnmbe tut si das. 

Das ai mir das herze niht enbindet 
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i ‘ / / . ' 

Von scnder arebeit? 

Sicherlich ir stunde bas»; • 

Sit si mich 
So sigelosen vindet, 

Das si min sendii leie 
Uf genade neme an sich. 

Doch in Heben tröste, .. 

Also das du gute mich i 

Von den banden loste: 

So lepte ich wunjieklich. , ( 

Liep gedinge tut mich geil. 

Ich gewinne heil. 

' i \ • 

XXVI. 

» * * 

Heide, walt lind anger, wol bekleit, 

Die haut sich entblofset: dest min klage. 

Kleiner vogelin truren ist mir leit, , 

Die der winter twinget alle tage. 

Noch trage 

Ich in minem herzen grofser swere, . 

Sünder, strit, 

Das mich lat in sorgen du vil eeldenbere 
Lange zit. 

Wol im, der ze lipbe hat den troSt* 

Das er sender leide wirt erlöst! 

We mir! \ve der siiftebernden not, 

Das ich trost von liebe niht enhan , 

Sit du Minne dienen mir gebot. 

Der ich bin mit truwen undertan ! , . 

Ich lau 

Mich an ir genade sicherlichen; 

t> 


Digitizgd by Google 



216 SCHENK ULRICH VON WINTER STUTEN. 

v> • - ' ' . \ 

Si ist so gut. 

Wer mag nu an hoben froiden bas geriehen 
Mir den müt? ' 

Wol im, der ze liebe hat den trost, 
t 

Das er sender leide Wirt erlöst! 

■ t < 

• * f > 

,V 

Reine Rüsche, tugentriche eitle 
Si hat in ir herze; rehte schäm, 1 
Seide und ere wont der lieben mitte 
Noch in rebter wibes güte alsam. 

Mir kam 

In das herze ir minneklich gebaren, 

Do ich si sach. 

Des lide ich, vil sendet, nn bi ma'nigen jaren 
Ungemach. . »• 

Wol im, "der ze liebe hat den troßt, 

Das er sender leide wirt erlöst! 

Nieman mag der Minnen han gewalt, 

Si tut dike we und ofte wol. 

Er mag wol ze seiden sin gezalt. 

Den si tut mit willen froiden voR , 

Ich sol , / ' 

C'' • \ * ** 

Leider! noch bevinden, ob du Minne 
Früide gebe; i, 

Si Uit ungenade mir in minem sinne » 

Swie ich lebe. 

Wol im, der ze liebe hat den trost." 

Das er sender leide wirt erlöst! 



, t , 

, 1 / 

\ l 

SCHENK ULRICH VON WINTERSTETEN. *»7 

XXVIt. 


Wol becleidet stet du heide. 


Anger urtd der gr&ne walt. 

, 

Bi der liehten ougenweide 

, 

• Hort man stimme manigvalt 

t , 

In den ouwen , vogelin done. 


Meije wart hoh nie so schone, 


Den i«h mit geaange kröne. 

. ‘ i v 

Noch so rehte wolgestalt. 

* •* . 

Fronwe , sich, 

. 

Du solt mich 


Trösten, ait ich minnedich! 

* / 

Sich fröit aldii werlt gemeine 

/ 

Gegen der wunnekliclien zit. 


Nieman tnjret, wan ich eine. 

X ' 

Sit si mir niht frbide git, 


Der ich diene in ganzen truwen» ( 


Du wil rainen kumber nuwen. 


Ich lebe in vil starken rnwen 

\ 1 
1 

Von den meren iemer eit» 

, -* 

Frouwe, sich, 

'' 

Du solt mich 

’ 

Trösten , sit ich minne dich ! 

• ‘ l 

Ane Got so hat min nieman 

\ ‘ 
-» f 

Den gewalt, als si wol hat. 

■ • 

Itewifset mich des ieman, 


• , 

Stunde es dem als es mir stat, 

\ 

Er gcloupte mir zeware. 

s. , 

Der ich diene aunderbare, 


\ « . ' 

P s 

s ** 

\ r 

x *■ 

» , » *V. . ' 

\ s 

x 1 / - 

, \ Digitized by Google 



21g SCHENK ULRICH VON WINTERSTETEN 

Wie du miner jungen jare 
Froide nider eigen lat! (i) 

Froiiwe, sich. 

Du solt mich 

Trösten, sit ich minne dich! 

« , 

Wer gcsach ie'creature. 

Die man weis in wibes namen , _ 

Also schone, also gehtire? - , 

(Du darf sich des niht beschämen!) 

Also husche und also gut, 

Also tugenthaft in mut, 1 
Und an eren so behilt? 

Du ist ein selig wib, benamen! 

Frouwe, sich, 

Du solt mjch 

Trösten, sit ich minne dich! 

/ ■ •' 

, 1 - » , , r • 

XXVIII. 

t ' < 

Ich wil allen luten 
Betüten 

Mins herzen klage, * ' 

Und wie grofsen kumber v 

Ich tumber 
Nu trage, 

Wie mich sorge twinget, '■ 

Und singet /■ 

Doch mir der lip. 

Seht! das mus ich liden 
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f S • * ’ * 

Durh miden 
Ein wip. , 

Des müs ich den jamer echriken. 

Leider ! undertenig sin. 

Ich lige in ir minnen striken, '• - ; 

Das ist an mir worden schin. - . , . , 

Si kan senden smerzen * 

- Us herzen / • , , ■ ' » 

* I 

Vertriben 

Wol 

Rose ob allen wiben 
Man si nennen soll 


Wa ist nu du schone?- 

t 

Ich done 
Und nige ir gar. 

Ich wil aber grüfsen 
Die süfsen 
(Nement war!) 

Schone mit gesange. 

Swie lange 
Ich ir fromde si , 

Doch so hat ir jugende 

Vil tugende ; r 

Dabi 

Hat si gute ein michel wunder 
In den herzen, zaller stunt; 

Und si doch vorus besunder 
Mir das herze hat verwunt. 

Si kan senden smerzen , 

Us herzen 

Vertriben 





\ 
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Wolt 

- Rose ob allen wiben 
Man si nennen soll 

- . . i 

Wenne sun ir ougen 
Mir tougen 
Ze büke varn» 

Und du swfse |unge 
Mir swunge 

Den arn, , '< ■ 

Und mich umbevienge ; 

So gienge . 

Mir sorgen hin; 

Seht! so wolt ich scheide» 

* * \ — 

Von leiden 

' « ' 

Den sin. 

Wafena» der lieben stunde 1 
Wenne sol ich die gcleben. 

Das ich von ir -roten munde N 
Solle ein lieblich hülsen nemeifc. 

Si kan senden saierzea 
Us herzen , . 

Vertriben " 

’ Wol : 

Rose ob allen wiben 

Man ei nennen sol ! . > - _ 

(Die erste Strophe dietes Liedes steht in der Samml. v. JHin- 
tiesing. Th. I . S. 61.J 
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XXIX. 

Winter^ djn gewalt 
Selwet blumen manigvalt; 

' Du zit ist also gestalt: , ^ *' 

- Und du vogellin » 

Lident aber grofsen pin; 

' Ir schal müs geswigen sin., 

Wan mag schouwen 

An den ouwen, „ v 

Da lit nu c(er sne, v 

Da man blumen brach : i • ' 

Uf der heide * ' 

Stent mit leide 

Rife und ouch der sne. 

Dast min ungemach. 

Wes habe ich gedinge,. 1 . 

Sol min singen 

* 

' Mir niht bringen 
Froiderich gedinge ? 

Winter und der sne 
Tut mir niht reht so we; 

Sorgen s hab ich dannoch me» 

Swies min herze gert. 

Des bin ich noch niht gewert;, 

Est unneher danne vert- 

- . o » 

Dü vil güte 
Minen mute 
Sus hat angesiget. 

Däs ich bin unfro. 


(So unvollendet steht dieses Lied in der Handschrift . ) 
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'XXX. 

Sol ich nu verstummen 
Dur den winter lang? 

Des war ich wil uns tummen 

i / , 

Singen disen'sangl ’• 

Mirst ein hobgemute 
In mineir lip geflogen 
Von ir, du wibis gute ' 

Ie was unbetrogcn. . , 

Sist mir zallen ziten in dem sinne , 

Der ich nie vergas, 

W?an si wendet ntinne. mit unmiune» 

Der ich stete has. 

. • t •• 

Si kan truren swachen. 

Das ist mir vvol buht; 

Ach, frölich lachen 

Kan ir roter munt. ~ - 

Si mag mir wol bringen 
Froidenrichen müt ; 

Darnach wolt ich ir singen» 

Swie si mir joCty tut, 

Es wiget ungeliche 
Liebe mir gegen ir ; 

Ich bin ir sicherlicbe 
Holder danne si mir, 

Minne, wie geliche mit der wage, 

Sit das ich bin din l 

Neina, tus, e mich der z-it betrage,’ 

Sufse trosterin !• 1 

Si kan truren swachen , 

Das ist mir wol kunt; 
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, ,« 

Ach, frfdich lachen . 

Kau ir röter munt. 

Gib ein liebes ende ‘ 

' % » 

Mir, vil selig vvib! 

An alle mifsewende ‘ , 

Lebt .din lu'ischer Hb. 

Lieb vor allen vrouwen , / 

Schöne, minneklich, 1 • . •> 

La dine tugende sebouwen » v 1 ‘ , 

Unde tröste mich! 1 

Tust du das, so bin ich fröidebere. 

Mines herzen trut. 

Lieb, nn wende mine sende swere 
Stille und uberlut! 1 1 

1 Si kan truren ewachen , ’ 

Das ist mir wol kunt; * , 

Ach , frolich lachen 
Kan ir roter munt, 

y 

. X ■ r ' 

xxxr. 

* . , 

leb wil aber singen ! ' ' 

Doch möht ich von sus getanen dingen 
Kas 6tiften und klagen, 

O we grofser leide! 

Mich fröit niht der anger noch du beide, > 

Noch singen noch sagen; 

Mich fröwet niht der tamber noch dii gige; 

Höre ich harpfen .und rotten, an dem mut ich sige. 

Von der einen, der ich dike nige; 

Mus ich die swere tragen. 
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• I 

Ich han leit und ungemach, 

Sit ich ei von erst gesach. 

Ach! und aber ach! 

Dü vil süfse reute 7 > 

•.Achtet uf mich senden kleine». 

Den tut ei wol gelich: 

Da begat ei eünde. 

Swie vil ich dee mit geeange künde 
Doch lebt ei fromdeklich. 

Alir tut we, das ei mich senden smahet, 

Und du liebe minen 6aug niht i» ir ore enpfahet;. 
Davon kumber mir in hefzen gahet. 

Des bin ich sorgen rieh. 

Ich han leit und ungemach», 

Sit ich ei von erst gesach». 

Ach! und aber ach!. 

* ' » t 

Grus von rotem munde, 

Der vergat mich leider zaller stunde ; 

Des müs ich froiden lan. 

Lieblich ongenblike , 

Die vergant mich zwirent also dike, 

VVie sol min le;t zergan? 

Mich froit niht du snnne noch der m 3 ne. 

Nieraan kan mich trösten, wan du reine, valsches ane». 
Wil dti minnek,liche, wol getane, 

So mag ich fro bestan. 

Ich han leit und ungemach 

Sit ich ei von erst gesach. ’ „ 

Ach! und ab^r ach! 

* / . ' *i 
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Ich hab ir gesungen 

Und gesprochen vil mit lobender Zungen» 

Das bpste das ich kan. 

Wil si des vergefsen , . 

So hat ungemiite mich besefsen. 

Trut Minne,! eich daran! ' 

Wig, das du liebe ste geliche» - 
Aid das si mir us gedanke entwiphe! 

Jamer tut vil dike eorgenriche 
Mich frdidelosen man. 

» Ich han leit «nd ungemach» 

Sit ich si von ejst gesacb.-' 

Ach! und aber ach!. 

, " 'I 

, ;• j > . , 

, Swer mir gutes gunne, - . 

Und der minen kumber merken könne» 

Der spreche ir.ieraer wol. * 

Der si iopt mit Worten, 

Der hat mine gunsUan allen orten» . 

Das ich verdienen so!. 

Ich bin ir gebunden gar £ur eigen» 

Den ei gutes gan, der ist gescheiden von den veigen., ' 
Wolde si genade an mir erzeigen, ’ 

1 So wurde ich Eroiden vol. 

Ich han leit und ungemach* 

Sit ich si von erst gegach». 

Ach! und aber ach! ' 
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XXXII. 

Somerljchu wunne 
Zieret wol den grünen plan. 

Berg und tal 
Sint bekleit; 

Nach den touwe 6unne : ( 

Meijen disii Kleider sneit , 

Sünder wau , ♦ ' 

liberal. 

Swcr vyil 
Bla, 

Bot, grün, gel achouwen, 

Uf den anger , in den ouwen , 

Der siht da 
Wunne vil. 

Minne, twinge mir den 
Wiblich güte 
s Min genuite 

Zuket hin, 

v * • > 

Swic vil meije bringet 
Froiden und ein liebten tage. 

Doch trure ich 
Von der not, 

/1 

Das mich Minne twinget 
Und der lieben munt so rot. 

Dest min klage, 

* Sicherlich ! 

' Ich ban 
Ir 

Den irnit erzeiget. 

Das sich ir gebot neiget 


sin J. 
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AT * •' ' • * 

.Alse nun gir, 

Sünder wan. 

Minne» twinge mir den ein! 

Wiblich gute , 

Min gemixte i - 

Zuket hin, . 1 

I 

Mir i6t wol ze miite, 

Swenne ich die vil lieben eihß. 

Alle zit , ' 

Dur das jar. 

Du vil. reine gute 

Tut mich truren, das ist war. t 

Ich vergihe 

Sünder etrit , 

So si ' * 

Tut v • ’ 

Der not geliche 
Sam trure lierzeklicke, 

Sost min mut 

Froiden fri. > _ 1 , 

Minne, twinge mir den ein! 

Wiblich gute ‘ , 

Min gemute 
Zuket hin. 

, > ' ' 

• ‘ , 1 

Lieb , la liebe werben 
Lieblich zwischent mir und dir ! 

Lieb, la mich 
Liep dir sin ! 

La lieb niht verderben , 

Liep, und tu mir helfe schin ! 
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♦ 

Frouvye min, 

Minneklich ! • , , ' 

Ich bin 
lt 

So gar gebunden, 

Du mich twinget zallen stunden, 

Das si mir 
Nimt'den «in. (i) 

Minne, twinge mir den ßin! 

Wibliclv gute 
Min gemüte 

Zuket hin. . * 

Zuht und ellii schone 
Hat min frouvve , ach, selig wip! 

Wiblich schäm 

Ouch dabi. \ ' 

Furbas ich si kröne; 

Sist vor mifsewende vri ( 

Lieben lip , 

Ob alsam 

* v. ___ 

( So abgebrochen steht dieses Lied in der Handschrift . ) 

XXXIII. 

Winter, dine kalte rifen, _ 

Halde winde und ouch der sne, 

Swas die grünes mugent begrifen, 

Des gesiht man jar lanc me H 

In so wunneklichen schine. 


(») In der Handschrift : Hibt den »in 
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■* 

Seht! das las ich alles ein; 

"Wan ich lidc grofse pine 
'Von der lieben fronwen min. 

Des wil du reine 
• Gelouben vil kleine, 

Wan si hat gemeinen grüs mir gar 'lerzigen , 
Und lat mich sender not ne pfände ligen. 

Von weihen schulden 

Müq ich dulden? ,, 

Aid wavon 

Hat si mir ir grüs verseil? Deswar ich bins 
, ungervon. 


Solt ich wünschen mir ze heile 
Darnah als min wille stat. 

So neme ich ze minem teile, 

' - ■ , \ 

Für swas nu ieman gutes hat. 

Das du reine in wibes güte 
Spreche: lieb, ich bin dir holt! 

Das froit min geraute 

Bas danne aller Kriechen golt. 

Des wil du reine 
Gelouben vil kleine, 

Wan si hat gemeinen grüs mir gar verzigen, 
Und lat mich sender not ze pfände ligen. 

Von weihen schuldet 
Müs ich dulden? 

Aid wavon 

Hat si mir ir grüs verseit? Deswar ich bin* 

ungewon. 

Nieman ahte mir gen gute 
Froide und fröülerichen mut! 
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Fr&ide in edels mannes mute 
Tut bas dan alles sin gut. 

Wurde mir ein lieplich smieren 
Von der frouwen min bckant', 

Und ein minneltliches zwierenj 

\t ■ 

Das neme ich für tusent lant. 

Des wil dii reine 

/ l 

, Gelouben vil kleine, 

Wan si bat gemeinen grüs mir gar verzigeh » 
Und lat mich sender not ze pfände ligen. 

Von weihen schulden 
, Mus ich dulden? 

Aid waVon 

Hat si mir ir grus verseil? Deswar ich bin« 

ungevvon. 

Unwcrde und gar unmere, 

Hure unwerder danne vert, 

Rin ich, der jch gerne were 
Gar vor allen dingen wert. 

Si tut niender dem geliche 
Sam si welle erhören mich. 

Nu neme ich für Tutsche riebe, 

Das si bas bedelue sich. 

J . * ' , . 

Des wil du reihe “ ... 

1 1 i 

Gelouben vil kleine, 

Wan si hat gemeinen grüs' mir gar verzigen, 
Und lat mich sender not ze pfände ligeu. 

Von weihen schulden 

< 

JVTus ich dulden? 

Aid vvavon ' ' 

Mat si mir ir grus verseil? Deswar ich bins 

ungewon. > 
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Frouwe, schone, minneklich! 

Frouwe , kusche, wolgezogen! : .• 

Frouwe, in gute fröiderich! , . 

"Wunsch hat an iu nijit gelogen. 

Ach, solt idh ucli kufsen tougen , 

Das were urivergolten gelt, *. j 

An den raunt und in dii ougen, , 

Das nerae ich für alle die weit. . . , ' • 

Des wil du. reine > ■ • 

\ Gelouben vil kleine, • - t - . ; 

s Wan si hat gemeinen grüs mir gar verzigen,' 
Und 1A mich seiuler not ze pfände ligen. 

Von weihen schulden 
Mus ich dulden? 

Aid wavon ■ , 

Hat si mir ir gTus verseil? Deswar ich bins. 

ungewon. 


XXXIV. 

•Der tag uns nahet! 

• Wer niht versmahet 
‘ Disen warn sang, 

‘Den ich hie singe;’ 

(Ein wahtcr lute schrige) ( 1 ) 
‘Swer bi trut lige 
•An armen blang, 

‘Der hebe siclr ringe; 

‘Uns nahet bald ein liehter tag; 
♦Ich fuihte melde, dit nie gelag 
‘Ze solhem dinge.’ 




’l) 


(1) In der Handschrift ; Ein Wähler lute sang 
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‘Owe uns beiden! 

‘Wir müfsen scheiden!’ 

Sprach das reine wib 
Mit trehenden ougen. 

Ein umbevahen __ ■ •' 

Und 6 inuken nahen 
Lieb an liebes lib 
Ergienc da tongen. 

Der ritter sprach ze der frouwen sin: 

• Gebüt mir lieb! wan ich bin din, 

• Dast ane lougen.’ 

i 

i . • 

‘Nu scheidest hinnen! 

• l » ' 

‘In minen sinnen 
‘Wart mir nie 60 we’ 

(Sprach dd vil reine). — 

»Des müs ich sorgen, . , 

• Vur disen morgen 
‘Nach dir iemerme; 

‘Min fröide ist kleine.’ — 

Du frouwe sprach: ‘gedenke an mith , 

‘ Sit ich in rchteu herzen dich 
•Mit tTuwen meine.’ 

. . ' X 

XXXV. 

Bi liebe lag 
Ein ritter tougenliche 
Die naht bis an den tag. 

Der minne enpüag 
Mit im dü minnekliche ; 

Die minne er widerwag» 

»itji l ... V* *K % y\ 
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B46 das der waliter sang: es tagt! 

Das von in beiden wart geklagt. 

*Ach, herzeüebu fronwe min,’ 

So sprach der riuer wolgemiit , ‘ich wenne es nmfee 

ein scheiden sin.’ 

x # I 

Es wart niht lang. 

Das da mit nahem smuke 

- \ 

Ergie ein umbevang 

Mit armen blank 

Und herzclichen druke, 

Der lieb gen liebe twanc. 

Du frouwe sprach: ‘min sender Up 

‘Und ich vil suftcberndes wib 
_ , / 

‘Bin iemermere an frdiden fri , 

* Sol ich dir , herre , niemerme geligen alse nahe bi ! 

Owe und ach! 

Der jajncrbern scheidet! 

Ir beider herze brach. 

Das da geschah (i) 

Von den geliehen beiden, 

Das schuf in Ungemach. 

Der ritter sprach: ‘gehabe dich wol! 

‘Din lip ist maniger tagende vol. 

‘Min herze dir belibet hie. 

Si sprach: ‘so fure min herze hin!' Der wehsei da 

mit hu6 ergie, 

• 

(•) In der llandftlirijt : Das geiehah 


<? * 
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XXXVI. 

* 

‘Verholnti minne sanfte tut, 

(So sang ein wahter an der zinne) (i) 

'Doch sol sich lieb von liebe scheiden! 

‘Darnach so wende er einen mut, 

t / • , 

‘Ist ieman tougenliche hinne ; 

• Deswar so tut er wol irt beiden. 

t 

•Er sol sorgen, 

‘Wie er von hinnen kere. 

‘Est an dein morgen. ' . " 

‘Volge er miner lere, 

‘Sit das ich in warnen sol, 

‘So tut er wol, 

•Und eint sin ere.’ 

/ * 

Der frotnven dienerinne klug 
Erhörte da des wahters singen. 

Darinne erschrak du vil getruwe; 

»• 1 

Dti mer si hin ze der frouvven trug. 

Si sprach: ‘wol uf, und lant ti lingen! 

‘ Der tag ist. komen ! ’ Da hüb sich rüwe. 

‘Est ane sunde,’ 

(Sprach du tugentriche) 

‘ Der in so funde 
‘ Ligen tninnekliche. 

‘ Erst entslafen ; nu sich hie ! 

‘Ich weis niht, wie , 

‘ Ich entwiche.’ 

Die rede erhörte der werde gast, 

Da er lag bi der minneklichen, 

(i) ln der Handschrift: Do sang ein Wähler »n der zinne 
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I 

Bi lieber brust aM blanken armen; 

Davon in slafe do gebrast. ,, 

Er sprach: ‘sol ich von hinna strichen? 

‘0 we, das mus Got erbarmen!’ 

Beider sinne 
Wurden t da verseret' 

(Das schiif fro Minne), 

Froide gar verkeret. ( • 

Da schied leid der wunnen sjiil; 

Der trehene vil 

Wart da gereret. • 


XXXVII. 

Nu hat sich der sumer mit vil maniger hande kleide 
Wol gezieret; echouwent an den anger, lieht gevar! 
Lute singet vogel in walde und uf der grünen heide: 
Manig hera ist von der wunne worden sorgen bar. 
Was toug mir viir leit des meijen blute, 

Das ich lange trage, es wende der vil reinen gute? 
Owe lieb, geschehe das, < 

Mir wurde bas! 

, * • ' \ 

t 

Trost von der vil guten — wenne sol ich den 
■ • cnpfahen? 

Lieb von der vil lieben hete ich gerne; es were 

wol zit. 

Wil si minen dienest also vesteklich versmahen , ■ 

Was mir danne kumberlicher sorge in herzen lit! 
Neina! wünschet alle* das dii Minne 
Mir geliche twinge ir herz, ir miit und al ir sinne. 
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Owe lieb, geschehe das, , 

Mir wurde bas! 

i '* , 

, \ 

i Han ich ir gedienet tougenliche her von binde* 
We, vves siindet sich du herzeliebe danne an mir! 

Hie bivor was ich vil bas def fruiden ingesinde, 

Do lies mich du minnekiieh, nach mines herzen gir. 
Mir mag lieb noch lieblich ende machen, (1) 

Tröste mich ein heinlich griis, ein winken und ein 

lachen. 

Owe lieb, geschehe das* 

, Mir wurde bas! 

1 

Werden manne, ir sunt den tugentrichen reinen 

wiben' 

Uf genade in dienste gerne w'esen nndertan. 

Nieman kau den luten noch der werke vro beliben, 
Wan von liebes tröste, der siebs rehte vyil entstau. 

Nu ist min trost von der vil lieben kleine: 

Das mag si mir wenden wol . du miunekliche, alleine. 
Owe lieb, geschehe das. 

Mir wurde bas ! 

Minnekliches lachen, wunneklicher ougen blike, 
Brune brawe, liebte varwe uf wengel, mündet rot 
Hat ein wib, du fuget minen kumber alse dike. 
Das ich lide jarnera pin und dabi sende not. 

Ach genade, frouwe! ich bin din eigen; 

Du solt.mirnacb Sender not ein fr&idelin erzeigeu ! (j) 
Owe lieh, geschehe das, 

1 . * 0 

Mir wurde bas! 

(») ln der Handschrift : Mir rn»g lieb lieblich ende machen 
(aj ln der Handschrift : Du solt mir nach seniler ein froi- 

t deliu erzeigen 
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x^xviir. 

Heide und anger 

Went niht langer • „ 

Blumen tragen, j 

Nu stet bloa der grüne walt. . 

Kalde winde 4 

Went geswinde 

\ ' 

Hin verjagen , t 

Leider! loubes ungezalt. 

Rife und ouch der kalde sne < 

Selwent beide .... 

Grüne heide, v 

Sumer kleide > ‘ 

Tunt si leide, 

Und den kleinen vogelin we. •..*■« • 

Sufse ■ , •• > 

Grufse 
Sint so gut, 

Swa liep tougen „ - . 

. Under ougen 
Bliken tut. 


Ach ich tumber ! 
Grofser kumber 
Tut mir leit; 

Davon bin ich ungemüt. 





(1) In der Handschrift ist bereits am Rande bemerkte hie 
videtur deficere versus qui respondest secundo ; es J eh- 
' len aber drey. , , 


» 
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Ach wie we das selbe tut! 

Was klage ich den blümen schin, 

Sit ich worgen - . 

Mus in sorgen , . > 

Manigen morgen, 

Unverborgen ' ••!■.. . ■* 

Von der lieben frouwen min? 

Siifse 

i Grüfse ,-•••*• • *• 

X * 

\ Sint so gut » ‘ i. • L'u\. . 

Swa liep tougen 

Under ougen ■ • 

Büken tut. i • 

< i: .* 

Sit du mine • . .{ 

Starken pine 

Merent sich, ' , ’ ->• .* 

Und min fröide swinden wil» i 

Und du reine 1 r- . . 

Harte kleine . . • ' f 

Tröstet mich: .... i , 

Das ist mir ein hertes spil. 

We, wie sol ich fro bestan, 

Sit du here 
Mir niht lere 

.Git für sere! _ . . • 1 

Swar ich kere, .•*■<< 

Davon miis ich kumber han. --** - - 

Süfse 1 1 — -• 

Grufse 
Sint so gut,* 

•a * * • * * % 

Swa liep tougen 


f 



■ I 
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. 1. 

Under ougen ! ", . 

Bliken tut. » ‘ i. . : . 


Wie mich wundert! . • » • ’ 

Sehe ich hundert . . 1 

Tusent wib, _ 

Mir geviele enkeine bas,*. t . ; j.;k .. , 

Danne du gute, 

Wolgemüte. - , . i . 

Schonen lip 

Hat die Hebe, wifsent das! , 

Ich gesach nie reiner fruht. r 
Si kau machen 
Frölich lachen, (1) 

Truren s wachen. 

Bi den Sachen 

Hat min frouwe wiblicli zuht. 

Sufse 

Grüfse ‘ J * 

Sint so gut, 

Swa liep tougen 
Under ougen 
Büken tut. 

Ungewinue 
Mir du Minne 
Dike git; . 

Davon habe ich ungewin. • •• 1 1 

Swas ich singe, ’ ' ‘ >- .* 

Ungeünge 



C») ln der Handschrift Frf'licli machen 
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' f 

^ * 

Nimet mir min froide hin. 

Minne, gib mir sufsen trost! 

La du reinen , 

Valscbes einen, 

Lieplich meinen - • »• 

Mir bescheinen ; 

. . ' . \ 

Sd wirt ich der not erlöst. — 

Süffle 

V 

Grüfse * 

Sint so gut, 

Swa liep tougen » ' 

Under ougen 
Büken tut. 

XXXIX. 

Sumer zieret 

Heide und anger und den walt. 

Davon manig herze halt 
Den lip kunrieret. 

Wan mag schonwen v 
Wol bekleidet herg und tal; 

Da hört man die nahtegal , 

Und in den omven. 

Hiegegen froit sich aldu werlt gemeine.' 

Da bi kleine 

Ist min froide Malier zit, 

Sit das mir niht trostes git 
Dü »üfse reine. t. 

Si ist vor valsche \V%1 behüt* . 

Die mich singen tut, / 

Der ich 6inge 

/ * i 

Und ouch vil gedienet han* 
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• 

Dü wil sich des niht entstan. 


YVarnach ich ringe. 

/ 

Uinb ir hulden ■ - .. ,■ 

\ 

Ringe ich alle mine tage, . . 

*■ 

Also das* ich sorge trage; 

* 

Die müs'ich dnlden. 

* 1 \ r 

Bis das ich noch lieben trost gewinne 

. •’ .< ' 

Von * r ininne , 

! / ** 

Ist mir sorge gar ein troun; 

• 

Sus trage ich des jamers sonn 

■ 

In minem sinne. ,, 

• 

Si ist vor valsche wol behüt , 

• 

Die mich singen tut. 


Lieplich lachen , 


Liehlen ongen, roter mnnt ' 


Schafent hundert tusent stnnt 


Min herze erkrachen. 


Gut gebaren , 

' 

i \ 

Dabi wol gestalten lip 


Hat das minnekliche wib, * 


Dü min kan varen. < 

. . r’ 

Si ist der wünsch uf erden sicherliche; 

. _ * 

J 

Froidenriche 

/ 

Ist si , doch mit rebter znht. 

, - 

Ich weis niender wibes fruht, » 


Dü ir geüche. 

/. *■ : 

Si ist vor. valsche wol behüt. 

• ' 

Die mich gingen tut. 

f 


Zeiuem male 

. i 

Schoz ir minneklichcr schin 

' > V 

# V * , — ' 

% / 
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In das sende herze min 

' - 1 

Ir minno strale. 

Die ic'u tiimber 

Iemer sidunt bi mir trug, 

Also das ich nie gewüg. ;• , 

Den grofsen kumber, 

Trage ich, und auch ander klagen awere, 
l>is ein mere 

Rlir vdn der vii lieben Kumt, 

Dü mich hat ze froide erfrumt. 

Dü seldenbere, , , 

Si ist vor v»lsche wol behut. 

Die mich singen tut. 

' \ ’ 1 * 

i ' / 

Do ir origen 

Santen mir ir losen blike, 

Sa zeliant du Minne ir strike 
Warf an mich tougen. 

Gütlich grufsen v 

Wart mir an derselben stunt. 

Sit was ie min herze wunt. \ 

Von der vil 6Üfsen. 

Si hat mir den strik noch niht enbunden» 

Und die wunden 
Ungeheilet. We mir, we! 

Da von sorge ich , vvies erge , 

Ze manigen stunden. 

Si ist vor valsche wol behüt» 

Die mich singen tut. 

‘ I » 

( Die letzte Strophe dieses Liedes stellt in der Samml, non 
Minnesing. ‘l'li. I. «S. 61. } 
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, XL. 

Walt und ouwe 
Und du beide ' 

Die stent aber in wunneklicher waj. 

In der schouwe 
Liehte khide . 

Sich der anger nu gewamet hat. 

Ellu vogeli sint us leide; 

Sost des veldee ougenweide- 
Wol gezieret mit der grünen sat. 

Manigen wundert, 

Wes ich trure, 

' * x 

Aide von weine ich habe die senden klage. 

Ich han hundert 
N achgebure , 

Dien ich doch der mere niht ensage. 

Ist ir vville gen mir sure , 

So iiimt mich des kein wunder. 

Ob. ich gen ir holdes herze trage. 

Lieb an ende 
Vor in allen! 

Ich han iemer mih zu dir verpfliht. 

Lieb, nu wende i 

Maniges kallen! 

Maniger sprichet, si gewer mih niht. 

Das ist ein ungefüges schallen. 

Müht aber ich ir wol gevallen, 

Sone ruhte ich was ieman böser gibt. 
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XLI. 

Winter wil uns abeT twingen 
Heide nnd onch den grünen kle; 
ln den walde vogelin singen 
Tunt die Salden winde we. 

Doch wie kranc der sumer were, 

Winter ist so froiden lere , 

Das er birt noch grofser swere. 

Mir wer liep, das uns verbere 
Rife und ouch der kalde ene. 

Frouwc min 
Ich wil din 
Diener sin. 

. 1 

Ach was klage ich sender > tummer , 

Sit noch grofser ist min not?. 

Ich lide alze grofsen kummer, 

Sit du ‘Minne mir gebot 

Dienen also reinen wibe. . , 

Wol ir minneklichen übe, 

Ob si froide mir beschibe. 

Und die swere mir vertribe 
Mit ir liehten mündel rot! 

Frouwe min». 

Ich wil din 
Diener sin. 

Wunneklichen ougenblike 
Hant das herze min gewiint, 

Die mich smahen also dike; 

Davon ist mir sorgen kunt. 

So si löslich von mir'swenket, 
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Und mich in den jamer senket, 
Und mich an den froiden krenket. 
Und min herze in rüwe ertrenlcet. 
Das geschiht mir tusent etunt. 
Fronwe min 
Ich wil din 
Diener sin. 


Minne twinget ane schulde 
Mich vil senden, siechen man; 
Wan ich warb ie nach ir hulde. 
Das ich rüwe nie gewan. 

Minne, liebes fitgerinne. 

Ach war tust du dine 6inne? 
Dien ich dir nach ungewinne, 
So bist du gen mir unminne, 

Sit ich dienen dir began. 

Frouwe min 
• Ich wil din 
Diener sin. . 


Du vil gute und du vil reine, 
Minneklichen wol gezogen, 

Hat niht bresten, wan ein kleine, 
(Für die warheit, ungelogen!) 

Sist gen mir ein teil zehere. 

In weis da niht wandeis mere. 
Swar ich doch der landen kere, 
So gib ich ir pris und erc; 

Sie ist an tilgenden unbetrogen. 
Frouwe min 
Ich wil din 


Diener sin. 
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'XLII. 

Wer geteach den winter ie 
Also langen 
Unzergangen ? 

' Al min blangen 
Nie vervie. 

Den hat sumer sigehaft 

Überwunden 

An den stunden; 

Er hat fanden 

, . * r. 

Sine kraft. 

Walt und ouwe 
Sint nach rumen . 

Wol bekleit; - 

ln dem touwe 
Manig blumen 
Sten gespreit, 

Anger, heide, 

Die sint beide 
Mit ir kleide 

, r- 

Vil gern eit. 

Sufser grus 
Tete biis 
Mir vil schrike, 

Sit ich dike 
Lieblich blike 
t Miden müs. 


,1 


Froit uch , fröhlich, jung und alt! 
Swem die Minne 
Lafse sinne 

Der gewinne, > , 
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Si erbalt. - 

Niemer wirde ich rehte fro, 

Sit ir strale 

Mir die quäle 

Za 1 len male 

Füget so. 

Ach ich tore! 

Wie si toret 
Sinne min! 

Sit ir ore 
Niht enhoret 


Minen pin: 

Von dem mere 
Mus min swere 
Suftebere 
Leider ein. 

Süf6er grus 
Tete bus 

x Mir vil schrike, 

Sit ich dike 
Lieblich blike 
Miden raus. 

Ich han dike freilich doch 
Bi den jungen 
Her gesungen; 

Ungelungen 
Ist mir noh. 

Des bin ich an froiden tot, 
Von ir schulden , 

Nach der hulden 
Ich müs dulden 


R 


2J7 . 


r 


\ 
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Sende not. 

Ach, wie deine 

Mich vervahet , 

Swas ich sage, 

Sit du reine 
Mich versmaliet 

> * 

Alle tage , / 

Sin enwende i 

/ 

Unde swende 
Mir vol ende 
Mine klage! 

Süfser grue 

Tete hus 

Mir vil schrike»' 

Sit ich dike 
Lieblich blike 
- t Miden mue. 


Minnekliche, schone gar 
Ist min frouwe, 

Lichter schouwe , 

Sam in touwe 
Rosenvar. 

Ir gebaren tut mir wol> 
Swie ir gute 
Min gemüte 
Sorgen flute 
Machet vol. 

Ach, ich tumberl 
•Wie mir meret 
Sende not , 

Sit jnin kumber 


i 
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'■ ’ i 

Mich verseret 

Uf den tot? ' 1 

In der wise * ' . 

Wirde ich grise, 

Sit ich prise * 

Ir näundei ro,t. 

S&faer gru» ‘ ' • 

Tete bus 

Mir vii schrike, 

Sit ich dike 
Lieblich blike 

4 \ • * ■> 

Miden müfc 

XLIIL 

Körnen ist der winter kalt, 

i , t 

Wafena? der leide, 

Der uns twinget bldmen und kle; 

Lonbes hat er vil gevalt. 

Ich was uf der beide; , 

, Da siht man den rif und ouch den swe> 

" We mir, wel 

Wes fröwe ich ftiich , - * 

Das ich aber singe? 

Hete ich sinne, so swige ich, - * , 

Wan das mich gedinge 

Frowet , son gesunge ich nienaettäfc» 

Hundert ■ 1 

Wundert» > • 

Wa si si. 

In dem mute 
Ist mir du gute 
Steteklidien bk 

** . 
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260 SCHENK ULRICH VON WINTERSTETEN* 

Wer gesaqh ie schöner wib , 

Alder bas geschaffen , 

Dan als ich ei zeinem male each ? 

Ir vil minnekliclier lip 
Hub gen mir ein klaffen. 

Hörent, wie dii tugendriche sprach. 

‘Ach und ach! 

•Wie tumb ir eitl , 

‘Went ir8 iemer triben? 

‘Uwer dienet niht froide git 
‘Hoh gemuten wiben. 

• Gant! ir tunt uns michel ungemach.’ 

Hundert * ' • 

Wundert, 

Wa si 6i. , 

In dem mute 

/ > 

Ist mir du güte 

Steteklichen bi. ^ 

. • ' . 

Do dii rede ergieng alsue, 

Mir begunde leiden; 

Wan mir was ir hulde gar verseit. 

Ich sprach: solt ich ane kus 
Hinnan von it scheiden? 

Si sprach: ‘los, er weis wes ars er treit! . 
‘Mir ist leit, 

‘Das igmer man ' < 

‘Sol daran gedenken, 

‘Alder der niht fuge kan, 

‘Ja lies ich in henken 
^Nu, e das er rürte an min kleit.’ 
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r • ' 

Hundert 

Wundert, 

Wa si si. 

In dem mute 
Ist mir du gute 
Steteklichen bi. 

i ( Die zwey letzten Strophen dieses Liedes. stehen in. der. 
Samml. von Minnesin ». Th. I. S . 61 . ) 

m 

XLIV. 

Swie gerne ich were. 

Gar froidebere, 

So enlat mich swere! ' , • * 

(Klagt ein magt) 

Di man sint schullen. 

Wer kans erfüllen 
Die fulen güllen. 

Gar verzagt. 

Würbe ein jung man umb ein wib,, 

Swa si das horten. 

An allen orten 
Mit losen Worten. 

Sis zerstörten. 

Got der sehende ir lip !. 

t 

Si sprach: mich wundert,. 

Das under hundert 
Niht us besundert 
Ist ein man. 

Der wibes ere 
Nah ziihten lere 
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SCHENK ULRICH VON WINTERS TETEN«. 

Mit willen mere. 

Nu sehet an! 

$i eint endelich allesamt; 

Bi den wihen, sweie.. 

Pie luterpre . . 

$int riimerere*. 

Und uns gevere, 

Und gar unverschämt.. 

/ 

Hievor gab Minne» 

\ 

Friiide gewinne 
Den mannes sinne; 

Dur das jar. 

ISwer nu suchet 
Aid ir geruchet , 

Der ist verfluchet«. ' 

Pest leider war! 

4 Est ein arges minnerlin , 

Sprechern nu die jungen» , 

Die hievor sungen,. 

Nach eren rungen , 

Die sint verdrungent L 

Dcst worden sch in, - 

XLV. 

Het mich der winter bas verlafien , 

Gen den sumer sunge ich hübschen sang ; 

Nu müs ich mich froiden sanges mafsen,. 

Sit min hoh gemute ist worden kranc. 

Bruder tot 

Birt mir grofse swere. 
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SCHENK VLBIQH VON WINTERST^TEN. »6j 

Wifsent , das ich froide gar verbere, 

Wan das sterben ist gemein« hot. 

» Ich bin drier hande schaden. 

Vaste überladen. 

So ist ein ander swere, du mich twmget» 

Das die herren mutes sint so kraue. 

Und ir tugende nieman darzu bringet». 

Das man singe hovelichcn saue. 

Hie bi vor 

Was ir dank niht kleine; 

Nu ist ir Ion den, leider! ungemeine,. 

Dien ir herze in fanden s webte enbor. 

Ich bin drier hande schaden 
Vaste überladen. 

* f 

So ist der dritte schade mir gar ae swere:,- 
Der ich lange her gedienet han, 

Dü tut reht als ob ir si unmere, 

Swas ich ir ze ebenste habe getan. 

Wer ir Ion 

(Jegen mir bas erschofsen, 

Dienstes wer ich iemer unverdrofseu*. 

Und sunge ir noh vil manigen don. 

Ich bin drier hande schaden , 

- Vaste überladen.. 

Ob ich nu verdürbe von der schulde». 

Das der tot mir ungenade tut. 

Und ich darbte miner froijwen bulde, 

Das were gar verzagtes marines mut. 



264 SCHENK ULRICH VON VINTER STETEN* 

Aid umb daa, , 

Das ich der schände (t) 

Sumelicher höre in Tützen lande: 

Ich wils ellü drü versuchen bas. 

Ich bin drier hande schaden 
» Vaste überladen. 

\ 

* f 

J , 

XLVI. 

I * 

Sol ich iemer fro beliben 
Ane swere , 

Das raüa von der minneklichen 
Eomen also. , 

Si kan sendit leit vertriben; 

Swa si were. 

Da rauste ungemüte entwichen: 

Si ist so vro. 

Wii si, so ist min froide kranc 
Und min leit; 

\Vil si, 60 ist min sorge laue 
Unde breit. 

Minneklichü frouwe, , 

Nu schou we 

/ 

Den kumber. 

Den ich sender, tumber 
Han geseit! 

Werdü Minne, 

Twing ir sinne. 


(1) ln der Handschrift ; Umb da» 

Ich der schände 



SCHENK 'ULRICH 

VON WINTERSTETEN. l6f 

• < % » 

Das 8i mich 


Lidplich meine. 

1 ! * 

Du vil reine. 


Minneklich ! 

t ' ) 

t. • • , 

I \ 

XLVII. 


Es ist gar unmafsen lang. 

Das ich niht von liebe sang; 

Ich habe undank. 

So mir wirt ein umbevang 
Von ir lichten armen blank. 

Min sorge ist kranc. 

Wanne . ' 

Sol ich geleben die lieben stunde? 
Nicman künde 
Mich getrosten bas, 

Danne 

Dü, der ich da nie vergas» 

Nu wifsent das: 

Swas ie man tut. 

Ich han den mut: 

Min herze ist da’» 

Niht anderswa» 

' - \ 

• Ach, wie mich suften tut 
Din rannt, alsam ein blut. 

Den minen mut ! 

Du bist alse rehte gut. 

Und mit stete wol behüt 
Vor valsches flüt. 

Frouvve , 


i 
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*66 SCHENK; ULRICH V,ON 'tf'INTERSTETBK. 

loch bin ich dienstlich dift gar eigen. 

Du Ua»6t neigen 

Mir herze und sitl. *> 

Schouwe, * 

Wie gar ich din eigen bin. 

(i) 

Ich mag niht bas , 

Wan wifsent da«: 

Min herze ist da-, 

Niht anderswa. 

Liebes lieb, dir si bebaut „ 

Sit dich erst min ouge vant, 

Din wifsu ha nt 

Leit an mich ein volge bant; 

Das geschah mir sa ze bant: 

Des wis gemant. 

Minne , 

Dis bant stet in diner hende. 

Nieman wende 
Mich, geloubent mir? 

Sinne , 

Min Hp. und des herzen gin 
Die volgent dir. 

Was sol des me? 

Swies mir erge. 

Min herze ist da,/ 

Niht anderswa. 


(») Die fehlende Zeile ist in der Handschrift nicht bemerkt. 
Ein Paar für den Sinn entbehrliche und nach dem Vers • 
maß überzählige M'örter habe ich qusgestrichen. 



HER WALTER von ber VQGELWELDE. 

t 1 < 

« / 

„ y \ 

Ist das mich dienest helfen aol. 

Als es doch raangen hat getan. 

So gewinnet mir ir hulde wol 
Ein wiile, den ich hüte han; 

Der riet mir, das ich ir bete. 

Und zumde aber si, das ich es dann&ch tete, 

Nu wil ich es tun, swa« mir geschiht. 

Ein reine, wise, selig wib das laze ich doch so lihte niht, 

f 

Wie kumt, ,das ich so wol verstan 
Ir rede K und si der miner niht; 

Und ich doch grofser swere niht enhan, 

Wan das man mich vro darunder siht? 

Ein apder man es liefse 

N« volge aber ich, swie ich es niht geniefse, 

Swas ich darumbe swere trage, 

Da entsprieße ich niemer übel zu, wan so vil das 

ich es klage, 

{Die erste Strophe dieses Liedes, steht in der SqsiirnL v. Min - 
ne sing. fh, 1. S. >55' ) 
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ABWEICHENDE LESARTEN 

DER 

BREMISCHEN HANDSCHRIFT. 




I 




Abweichende Lesarten , 

die , bey der Vergleichung der Bremischen 

Handschrift mit der 1753 zu Zürich gedruck* 
ten Sammlung von Minnesingern , des . 

, Anmerkens werth schienen. 

^ / 

% 

\ 

Öffenbare Schreibfehler , ortlibgrapbieche Verschie- 
denheiten und andere Kleinigkeiten sind hier nicht 
bemerkt. Was bey einer Vergleichung der Pariser 
Original -liandschrift dankenswerthe Genauigkeit seyn 
wird, wäre hier Zeitverlust. — Die erste Zahl be- 
zeichnet die Seite des Züricher Abdrucks , die zweyte 
die Zahl der Strophe auf dieser Seite ( wobey zu be- 
merken' ist, dafs der Rest einer auf der vorhergehen- 
den Seite anfangenden Strophe eben so gut als eine 
volle Strophe mit 1 bezeichnet ist); darauf folgt die 
Zeile so wie sie in der Bremischen Handschrift st cht. 


S. I. 
.2 


J 


THEIL I- 

Str. 9 Wie solt ich ie mer froide also gewinnen. 
4 Das ist ein niht ich was gewert. 

Das leit ward fro du. liebe klagt * 

10 Wol uf wol uf ich gan iu niht ze bliben 

bi der note. < 
3 Des gat uf min gemüte so ho 
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S.J. 


4 

5 


ABWEICHENDE LESARTEN 

I 

• I 

Str, 3 An ir ist alles wandeis nilit 

6 Ich clage dir liehtü heide breit 

- Dur Got und helfent mir genesen 

, 7 Wanne aber ich fürbas ihtes je 

. Dü, mir in herzelieber liebe reichet 
Gegen al der weit’ gemeine 
Minne tut den man niht arges mütes 
Das vVende vrouwe alder ich bin iemer 

ungesuni 

Mir künde niemer bas geschehen. 

Mir tut wol «wenne ich ir lip sol 

schouwen 

Swie verre ich si ich wünsche ir dar 

3 Der lobe ir leben und ere ir lip 

- Ir luter Spiegel varwes leben 
_ Versigeln mufse er uf das mer 

8 Ich enwart noh nie so von sinne ge- 

twange 

Das ich dur inlieze die minne froide sin 

9 Das die argen scbalke ze mir tragenthas 

- Do er schuf merkent alle wol was 

10 Mochten si dem walde sin louben ver- 
bieten 

- Ich wil mich guter froiden nieten 

11 Do min herze wart vertriben 
i Mich benugte solde ich in ir dienste 

5 In ein 6ch5nes boungartelin 
15 Si est so wal gedan. 

4 Maniger heit von minne tale 

- Es ist clerig leige noch beginne 
Si ouge sich ussen liep zesine. 

6 Voglin twinget sin gewalt 
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DER 

BREMISCHEN HANDSCHRIFT. ZJj 


S. 8 . 

Sir. 8 

Statt der letzten 4 Zeilen der ersten 
Columne dieser Seite steht in der 

' ) 

X 



Handschrift t 
Also das ir tröstet mich 

t 

> i 


Gen?de frouwe minneklich 

— 


1 ■ 

Mis herzen küniginne genade 
Frouwe durh Got genade 


.1 . 


Vil reine selig wib 
Tröstet ir mich ze spaAe 

, ’ ' 



V 

Das nimet mir den lib. 

' \ 



Darauf fdlgt als zweyte Strophe 

| 


/ \ * 

dieses Liedes , 
Sol ich sus gebunden 



- , . 

Juncfrouwe vor ü stan u. w. 


» •• 

*3 

• ' • j, 

Min frouwe sol han nu den gewin 


9 

3 

Mit sänge wände ich mine sorgen 
ktenken 



4 

Dü mac mir wol ze fröiden huse ge- 
echragen 



6 

Der 'brennet sich von rehte harte eere 

' 

- 

ii 

Dü mir zerwerbenne vil Jihte were 



13 

Das ich den eumer also mässeclichen 



1 X 

clage 

1 

10 

1 

0 we zwiu lat mich verderben diu here 

> 

* 


( er fehlt ) 



IO 

Ich were hohes mutes rieh mit Freuden 




freudebere 


II 

7 

Gemacht und die ouwen » 

1 


ii 

So sere als si tut minen lip 


»3 

7 

Nein ir aiirbet verre mere 


- M 

2 

Ir geilent u. w. (So auch bey den J 

» 

■ 


folgenden Strophen ) 




\ S 

\ 

* 

' • 

* *1 
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ABWEICHENDE LESARTEN 

S. 14 

Str. 8 

Si hat mich entwert gewalteklich 

*5 

12 

Ich inane die süfsen reine noch ir triiwe 

16 

6 

Swie dike si mir nähen lac 

• 

10 

Masse ist z allen dingen gut 

- 

if 

So das geschiht so endurfen wir niht 

* 


klagen 

' 17 

1 

Naht git senfte we tut tag 

/ w 

J 

Das ein Spiegel aller miner wunne mir 



ist komen 

, „ 

5 

Wil si durch die verlorne schulde 

18 

S 

Din zorn der si dir gar vertragen 

- 

8 

Das si ein weninc us strafen 

(i 

5 

Der da singet so er sterben sal 


(i 

Tun ich eins und anders niht . 

»■ ; 

5 

Lob von mangen zungen 

/ , , 

*5 

Si sprach hie en ist der wibe 

*5 

5 

So bat si einen roten rosen gessen* 

26 

2 

Ach vil minneklichü gute 

* 

1 

Enbinde mich von sender not 

• 1 . /■ 1 . 


La mich niht us diner hüte 

» 

6 

Doh 80 I man wissen 


9 

Ach ich gar unseliger man 

*7 

11 

Du hast min herze us süfsem slafe er* . 



schrecket 

*8 

7 

Von Jacob ufgender Sterne 

30 

3 

Müs das sende herze min 

3 * 

8 

i 

Ich singe ir alle mine tage 

* / 

- 

Mit der not trure ich ie mins herzen 

. ' 


küniginne 

- 

m 

9 

Das si mir von herzen selten lachet 

' 

10 

Sit min leit niht wan ir minne kan 



erwenden 

• » » *’ * 

' 1 , 


■ 

, ‘ ■ Digitized by Google 



DER BREMISCHEN HANDSCHRIFT. iff 


S. }2 

Sir. 1 2 

Das sult ir wol gelouben gar 

53 

i 

Hete iemermerecin wort mit iu gemeine 

* 

2- 

Swanne ichsihe dd mich bfetwungenhat 

i *• 

i 4 

Niht wan ein vH kleines Vingerlin 

54 

9 

Nach der Zeile : Wewas hau ich tumbef 


I 

man mich so versprochen 

folgt i 

Das ich gutes wibes han gegert. 

3+ 

io 

Als han ich geteilet schier uns beiden 

* 

13 

Ndwet gegen der sumer zit 

' *> . 


Verderben das ist mir ein not 

3f 

4 

Da mit ir so grofse unfrnide mngent 


' Verkenn 



6 

Das ir mngent in trurig herze froide 
senden. 

•-I 

9 

Vil stete bereit , 1 r* 

3<S 

*3 

Bey dieser und bey den drey folgenden 
Strophen fügt die Handschrift nacht 
Genade frouwe mit Recht ein &c. hinzu. 

3 1 

8 

Ach solde ich geleben 

38 

8 

In Iiurenberges wise 

; • 

ii 

Es hat mir an dem herzen vil dike we 
getan 

• 

14 

Ich tind min geselle muhten uhs scheiden' 

39 

*! 

Ansehendes leides han ich k>il 

4t> 

'S 

Des weite min leben niht lange ste 

*•" 

s 

Das ich niht herzeliebe vinden künde 

4» 

1 

Swanne der wag sin unde also gar ge- 
lassen hat 

42 

6 

Ich suche guter frundtf rat 

43 

3 

Den willen habe si fdr vol ' 

44 

2 

Was sol mir richeit und lib 

S g 
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ABWEICHENDE LESARTEN 

S .44 

Str. 9 

Du mir ie ze herzen hie 

4? 

7 

Wü si so bin ich 6 orgen bar 

46 

4 

Den abent den morgen (ohne und) 

49 

6 

Herze du bist aue sin 

1 

5‘ 

8 

Swanne si irliet vol endet sogeswiget ßi 

5* _ 

9 

Mit bösen , Worten umbe slant 

- 

IJ 

Dü güte du mijr 

54 

3 

Diese Strophe fehlt in der Bremischen 



Handschrift, Wahrscheinlich ivur'de 
der Abschreiber durch den gleichen 
Anfang zioeyer auf einander folgen- 
den Strophen zu diesem Versehen 
■, verleitet . 

- 

4 

Swie vve si mir nu lange har getan 

56 

9 

Das uns beide an sänge an froide mifsegat 


4 

Da 6 kunt mir^von so greiser klage 

- 

7 

Got helfe mir das ich mich bewar 

64 

3 

So bitte ich si das si mir ein liebes ende 
gebe 


4 

Was si mir ane schulde doh langer tage 
gemachet hat 


io Wol im das es so rehte wein kan (ohne 


des) / 


65 

5 

Den wolle ich wol wiesen das 

m 

6 

Und erbot mir-leit zellen stunde 

67 

5 

Des einen und deskejnen me 

68 

1 

Verliese aber ich ir huhle da 

• 

13 

Und han ich si in minem herzen lieb 

69 

10 

Er mohte sichs ze mafse froun 

- 

*4 

Der vil wol gelruwet han ( ohne ich ) 

- 

15 

Ich wene ich mich ein geloben wil 

70 

t 2 

* \ 

Die wellen niht das mir swere .n. w. 

1 " 
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DER BREMISCHEN HANDSCHRIFT. 


S. 71 

Str. 10 

Steten wiben tut' unstete we , 

. 

. 

Unstete liefsc er danne mich so lief^e 

. / •’ 

' 

ich in * . 

?2 

2 

Den man so rehte trurekliche tut 

> • 

1 - 5 

Doch fure ich aller dinge wol 

. 

7 

Ern bete mine» dienest und ouch mich 

7 J 

10 

Das ich ir so holdes herze trage 

75 

2 

Was bedarf ich guter handelungen me 

' " ' \ * 

Nach dieser Strophe , oder nach der 



<- Zeile So froit mich das ich sin 
iebeean stehen in der Bremischen 


1 

Handschrift, als vierte und fünf te 
Strophe dieses Liedes, die bei- 

S 


den Strophen , die sich in dem 
Zürcher Abdruck S. 77 finden, : 
Mich froit an alle swere wol u. w. 
und Ich han nach wane dike wo! 


5 

Der ich da gute» höre jehen 

■- 

10 

Der so gewönnet einen müt 

7 $ 

4 

Von herzeliebes schulden hat 

77 

, \ % 

5 

In Hinsicht auf diese. und die folgende 
Strophe sehe man was zu S. 75. Str. 
2. bemerkt ist. 

- 

9 

So was es ie der wille min 

- 78 

6 

Der ich es gerne scheine 

79 

7 

Dem geüch entün ich niht 

• 

9 

Das si lebent sine wissent wie 

80 

1 1 

Mit starker heimesuche nie getrat 


XJ 

Der froiden der ir gute wunder ge- 


ben kan 
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ABWEICHENDE LESARTEN 

' i 


Str.4 


8 

\ 

9 

io 
i ( 

5 

i 

\ 

6 


Diese Strophe , Got gebiete miner 
frouwen das &i si — , ist in der 
Handschrift die erste des LVI. Lie- 
des dieses Dichters , 

War kan u wer schöner Hb — r diezweyte . 
Wa von eolt ich schone sin -t- die dritte , 
Solke not und ander leit — die viel te , 
Ich gulache in iemer an — die fünf te; 

Darauf * folgt: . 

Mir ist vil we was ich gesage — als die 
• erste Strophe des LVI1. Liedes, 
Des ich nu lange han gegert — als die 




9t 

8J 

84 


, ' Zweite, 

7 Spreche ein wib la sende not — als die 

dritte- 

Und init 

4? Sol mir disii sumer zit — fängt das 
LVJII. IJed an, dem fünf Stro- 
phen gegeben sind. Diese Folge der 
Strophen ist aber fehlerhaft. Mit 
der S trophe , War kan uwer schöner 
lib (S. 8i. Str. 8 ) , fängt ein Lied, 
an . das ans Sechs Strophen besteht, 
und mit der Zeile, So gesieht man 
wol das ich vil sehen iemer iht ge- 
weine , (S»8:. Z. i. :) schliefst. 

9 An dem ich nide das man in fo gerne siht 
ij Nie lobelicher n>an des me also 
tz Swie si doch smnket 
Sie ködert sie locket 
8 Jamer hat mich ingesindet 
to Huschen megedeu fro vti zallen stunden 


. • 


\ 

' Digitized by Google 
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DER 

i BREMISCHEN HANDSCHRIFT. *7? 

S, 84 

Stl. 1 1 

. ' . . ' .V 

i Hohen mut so tiefe in sorclich truren ( 


■ • veräenket 

, 8 * 

11 

Mir beslossen 

> r 

Der Refrain Mir ist von strowe u. w* 

86 

, ^3 

» 


wird bey beiden Strophen wie- 

' ; 

i> 

\ V 

derholdt. 

IS 

00 

* 

Mit ir steten wibes zuhfc 

- 

6 

Mengelich begunte denken 

« 

9 

Do si min gedanken funden 


10 

Ich sant ddr aventure 


11 

Aid ich bi ir das ist ein wunnebernde- 


- 1 

s fröiden spil ( ohne in) 

•« 

12 

Si mag mich \vol weinen sweigen 

*■ 

13 

Sit das in sin noch lip 1 

Das ir doch viere beten einen willen 

88 

I 

Was jegeliclies menschen herzen minne 

n. 

1 

Demut is lobes hei 
Ir triiwe soi niht brechen 

- 

4 

Du zweiet und fruhtet selde und ere 


7 

Ir wehsel gedenken das kan si nahe- 



smuken. 

. 

9 

Sich den trute 

89 

3 

Wie gehebe ich einen aturn 

- 

t 

VI 

Das kan si us ir munde schenken 

90 . 

» 1 

Si verluget an 

«. 

1 

2 

Si in viire hin 

9* 

4 

Was danne und Arnez under stunde 

9i 

10 

Sit ich dich herze niht wol map er- 



wenden 



Wie getorstest eine an solhe not er- 

' 


nenden 


22 

• 

Reht als es der Sumer von Triere tete 

- t . • \ 
1' » ' - 

/ 

1 

i f ; 

*. % 
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ABWEICHENDE LESARTEN 

S. 9 ? 

Str. 8 

Das öl es nilit scheiden lat 

-9<s 

10 

Ich rede es umbe das nilit das ich der 

/ 


selde habe gepflegen 

XOI 

Z.} 

Uns haut verleitet sere 

10} 

Str. 10 

Davon wir hören beide singen und sagen 

104 

1 

Toren schulten ie der wisen rat 

. - 

2 

Unde gibt des einen das es iht von her- 



zen ge 


4 

Min gedinge 16t der ich bin 


6 

In dem auf die Zeile, Der an friindes 



herzen lit folgenden aus eilj Stro- 

- 

j 

phen bestehenden Liede, das in der 
Handschrift mit VII bezeichnet ist. 

' - ' 


sind die Strophen, die von 1 9 bis 29 
zählen, folgender Mafsen versetzt: 



Die nennte Strophe des Abdruckes 

\ 


(ir lat uch niht verdriefsen u. w. ) 

) 

1 

ist in der Handschrijt die erste oder 
< 19. — die so. die 20. — die 1. die zi. 

— die 2. die 12.—- die 3. die 23. 

— die 4. die 24. — die 5. die 25. — 

die 6. die 26. — die ?. die 27. 

die 8. die 28. — die 11. die 29. 

( 


7 vorauf alsdann unter VIII die 

\ 


Strophe, Rit ze hove Dietridh 11. vv. 
folgt, der die Zahl 30 vor gefetzt ist. 

107 

2 

Dike schalkhaft zeren blint 



Dike schalkhaft zeren blint 

- 

S 

We geschehe dir tach 

- 

7 

Aber e dir bigelige ich 


9 

Von dem ich habe die sele der mufse 

* 

/ 

* t 

dich bewarn 

• i\ ' 

*■ ’ 

. / 

• * A 

1 
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BREMISCHEN HANDSCHRIFT. 18 * 

S. 1 1 1 

Str. 3. 

So vergütet si mir minne woi 

- ' 

I 2 

Ich barg 'diu ungefüge in frtindes schos 

I 12 

3 

Do vant ich vvunderlichü ding 

• 

- 

Es bat der tumbe riclie nu ir drier u. w. 

i «3 

2 

So sere nie geschrei 

* " 

4 

Must ich von des manches tische 



scheiden ' > 

- 

6 

Sit das mans iu zunwizen zeit 

* 

v 1 2 

Wes er mit mir pflege 

1 u 

IO 

Inmitten an das herze da du liebe lieget 

n> 

S 

Des enhabe deheinü nmt' 


10 

Die den unverschämten bigestan 

1 16 

J 

Und der mich daune wellen hiefse 


9 

Underwilent sint si tlire 

' i :o 

t 

Das gezeme ir bas 

■' 

4 

Das si ir ruschen nienen lat 
Si stofset sich das cs mir an min 

* 


herze gat 

- 

I 2 

Und ist doch unnahen 

. 

l 3 

Welt wie ich das verdienen wil 

- 


Fus von miner stete 

12 1 

9 

Was mac ich gebents iu minen sanc 

122 

. 3 

Doch so türet frQwe unz an das ort 


7 

Von miner frowen wer si si 

124 

1 1 

So rechet mich und gert ir alten hut n.w. 


3 

Also sprach ich zeiner wol getanen maget 

* 

12 

Ktinigin ob allen frowen 
La werende helfe schowen 

- 

- 

lr schrien lut erhillet 

s l 

Manie lob dem krnzs erachillet 

123 

' X 

Der enhabe ouch hie und dort niht 

/ 

I 

. - 

lones mere 

* . \ 

\ ’ , 

* • 
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48* ABWEICHENDE LESARTEN 

_ . • ) 

S. i*8 Str. 4 Der vater bi dem kinde untrüwe vinde* 
1*9 t Beitent unz iuwer jugend zerge 

ist in der Handschrift nicht wie* 
derliolilt. 

- 3 Die maniger uf sich selben leit 

130 5 ln meien towen durch das gras und 

kleiner vogelin sanc 

■ 13 1 j Mich grület so mich lachent an die 

' / 

lecheiere 

132 6 Das ir in riebet und uns tutschen 

ermet und pfemte swendet 
*33 2 Den hohe breite tiefe lenge umbe grh. 

fen muhte uiie 

* j 

Din kleiner lip mit sufser kusche in 
' umbevie 

Dehein wunder mohte dem geliehen nie 



7 

Unser alter frone der stet under einer 
, übelcn troufe 

*33 

10 

Es ist min sitte das man mich iemer 
bi dein fürsten vinde 

*33 

6 

Ein reine selig wib das laze ich doch 
so lihte niht 

1 3& 

9 

Mines herzen tiefu wunde du mus 



iemer offen sten 

(so auch in der zweyten Zeile nach, 
dieser) 

*3» 

10 

Gcsche an der grünen beide 

J4Q 

3 

Mir spiltcn dti ougen nie 

*4* 

6 

Mir ist liep das die getrogenen wisse» 


7 

(Die 3 letzten Strophen dieser Seite 
find in der Handschrift, überschrie - 
ben : Meister Heinrich j Teschler » 
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PER BREMISCHEN HANDSCHRIFT. 


*8J 


*45 


< 4 6 


« 4 ? 


Auch stehen sie in dem Zürcher Ah - 

t . 

druck Th. 2. p. 90 noch einmahl 
unter Meister Heinrich Teschler.) 
S. 144 Str. 8 Und das ich minne si vor allen wiben 
9 Und ich iu wol gedieneso ich teste kan 
10 ' Das mich ir niema» versprach ders 

wizzen künde 

1 Mich hat ir rat und ir schone betöret 
Sus ist min froide von iu beiden zer- 
störet 

8 Von ir grofse werdekeit {ohne so) 

2 Si treit den helfelichen grus 

9 bis S. t 48. Str. 6 . sind in der Hand- 
schrift folgender Mafsen versetzt; 
Urspring bltimen loub usdringen 
U. w. oder 

Str. 1 9 im Abdruckeist Str.y in der //, 
, 16 — 10 — 

( 1 — 

, i 7 j , 

, |J 12 

- »4 «3 — 

tmd diese fünf Strophen sind mit 
IV bezeichnet. Darauf folgen vier 
Strophen unter V, und die Str o '/die 
Esistnu tag u. w. (S. 147. Str. 9) oder 
Str. 9 im Abdrucke ist Str. 1 4 in der II- 

V . 

- 10 *5 — ■ 

. H . 


148 

149 


- I ? 


*7 


10 

1 1 
4 


Ir frundes lib - 

Ist ir munt als ein rubin 

Tot so selicliche 

-( 
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ABWEICHENDE LESARTEN 

S. *49 

i 

Str. 1 1 

Dest ir sitte de» ich holde« herze trage 
(so fehlt) 

150 

1 

So bin ich vto und mache ir hoÜe 
• . wirde wert 

- 

7 

Sine , werbe ouch noch das ist alles 

- 


. , ein niht 

Wan das nie jar ein sendb Ieit an mir 
verdarb 


8 

Ich enkunde von den meren 

» 

1 1 

Was lobe ich si ai lobt selbe sich 

ist 

2 

Kunden den die werdeklicher minne 
gern 

>5* 

2 

Wol u£ laze ir das herze hie 


' 5 

V Ä K ‘ 

So minneklichcr wibe grus 

- 

6 

Das si mir mit liebe lonet si ist so gut 

J S3 , 
« 

6 

Was sol truren für das d'as nieman kan 
■ - ^ erwendeh 

154 

2 

Nach dem grüze wil ich also stetek- 
lichen werben 

155 

2 

Wan anders mus ich senende leben 


rj 

Alse striteklich gegen mir na kcret 
Sit min herze an allen wank 

1 56 

10 

Do versten ich im alrerst rehte mich 

>57 

4 

Und wissest das das er da einen auden 
richet 

158 

2 

Lihte niemer nihf u. w. ( ohne leider) 

160 

9 

So wer al min 6 were 

161 

3 ' 

Den lieb nah leide t\it mit senden sorgen 

- 

5 

Dü mir ist vür ellü wib 

* , 

io 

Des dienstes dulite mich vil kleinen 

161 

* 5 

Sumelicher wib unstete 

m 

6 

Für der werhe wandelbere 



DER BREMISCHEN HANDSCHRIFT. ißf 


S. 165 

Str. z 

Nu entrdstent mih die! lieben tage 


‘ t 


Noh swas ich von den blumen sage 


167 

IO 

Alsua, kan er wunuekliclie nieten 


168 

1 

Do die wol gerauten lute waren 

i 

\ 

' 

6 

Du dienest von drin mannen nimet 


169 

2 

Wilichdabi miner froiden nihtgezemen 


- 

5 

Frowe min la hören mich ^ 


170. 

1 

Das vvene^ ich gar von dinen schulden si 



2 Schowe das 'du selig eist 
- 3 So wolt ich vil gerne uf ir wibes g&te 

borgen 

5 De« ich niemer mich vertröste gar 
Trübet mir min ininneklicher wan 
• 6 So wirt ich selten vroidenriche 

171 o Doh ist mir lieber lob ich si danne 

’ > i 

- ob i di es lieze 

iyx 6 Das verswige ich als ich wol kan 

> * ’ “ * 

THEIL II. 

S. 59 Col. z. Z. io Uf‘ dem wasser und dem plane 

ist er so vermessen 

18 Offenbar — 

' - Lieh getar 

S.6z Col. i Z. ti Ir vatter der liiee Willebrant ■ 

15 Da lag ouch Meuelaus tot 
26 Das er mich reche an Parcifale 
S.63 Col. 2. Z. 3 Das ander ist Kabiz 

7 v. u. Und die von Bridaniane 
S. 66 Str. z ( Strn/jhe 2 und 3 ist der Refrain an- 
gehängt : Ja hüte u. w.) 
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* 8 « 

S. 66 
*49 

* jo 


ABW. LESARTEN DER BREM. HANDSCHRIFT. 

» 

Str. $ Des da lag her Parcyfal 
, 7 Das ist du magt von Ysee her gebom 

9 Daniel mit beiden handen swür 
1 1 Er befal uns einer tdren diet 

t 

9 Ob dus niht underrihtest das sich bei« 
der schade gezemen 
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HER NITHART. 

* ' » 

Welche sonderbare Spiele der Zufall bisweilen treibt, das 
zeigt sich bey dem. folgenden Liede auf eine Jiöchst auffal- 
lende Weise, — Hr. G. non Bretschhkider , Rath und Bib- 
liothec.ar in Lemberg , fand zwischen dem Holz und Leder 
eines altetf Einbandes aus dem fünf zelienten Jahrhunderte t ein 
Pergamentblatt, worauf^ein Deutsches Lied stand. Er schickte i 
dieses Blatt an Hm. Hofrath Meusel , mit dem W unsche , es 
in Kupfer stechen zu lassen , und in das historisch ■ litter. irisch- 
bibliographische Magazin aufzunehmen. Diesem Wunsche ge- 
müfs, erschien in dem zweyten Stücke dieses Magazins ( Zürich 
1730. iS. ßl 9°) das Lied in Hupfet, gestochen, abgedruckt, 
und mit einer Übersetzung und Anmerkungen von Hm. von 
B retsch k es der begleitet. So viele Ehre war bis jetzt noch I 

keinem Altdeutschen Liede ividerfahrcu. — W em die Min- 
nesinger nur etwas mehr als dem Nahmen nach bekannt sind, ' 
der kann dieses Lied nicht durchlesen , ohne sich an Hfr Nit- 
11 akt zu erinnern. Mir schien es, seinem Ton und Inhalte 
nach, so bekannt , -dafs ich den Abdruck der Manessischen 
Sammlung aufschlug , um nachzusehen , ob ich es vielleicht dort 
bereits gelesen hätte. Das war nun zwar nicht der Fall mit \ ' 

dem ganzen Liede, aber doch mit den vier letzten Zeilen ; Und 
vor diesen vier letzten Zeilen Jindel sich (Th. H, S, 73 ) die Be- 
merkung des Herausgebers ; 

(Wieder eine Lyke von etlichen Stopften ) 

Sa mufste also ein Buchbinder im fünfzehnten Jahrhunderte ein 
Pergamentblatt einkleben , auf dem dasselbe Lied stehe, das 
auf einem aus der Pariser Handschrift ausgerissenen Perga- 
mentblatte stand ; und eine Lücke, die in einem zu Zürith ge- 
druckten Buche gewissenhaft angezeigt war, mufste in einem eben- 
daselbst gedruckten Buche dreyjsig Jahre später unbemerkt aus- 
gefüllt werden. Schade nur, dofs wir nichts Besseres dadurch 
gewannen haben, ah ein Lied von Hf.k Nithart! Jedoch auch 
diefs mag als Neckerey des Zufalls gelten. — Auf alle Fälle 

T 
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HER NITHART. 


ist der Fund als ein e Ergänzung nicht des Abdrucks der Ma- 
nessischen Sammlung , sondern der Handschrift selbst anzusehen , 
und da Ilr. von Bketsciixfiufr , woran . wohl die verlöscht m 
Schrift Schuld ist, nicht durchaus richtig gelesen zu haben 
scheint, so mag das Lieds so wie ich es lese, mit beygefiigler 
Interpunction , hier stehen, ' ' 


Traget ns dy schamel und dy gtule ! 

Heist dy schrägen *. 

Vurder tragen I 

Talauk suhl wir tanczea werden müde. 

Tut uns nf dy Stube, so ist uns küle, 

Da& der wint 
An dy kint 

Wce ein luczcl durch dy übir müde. 

Do wirt wol czu czeche vor gesungen; 

Durch dy venster gink der gähn. 

Adclhalm ' , . - 

Tanczet nicht wenn« czwischen czweien jungen. 

Loz ns 1 ich hör in der stuben tanczen. 

Jungen inan, * 

Nempt ewchs an! ( ' ' 

Do ist der dorf meite ein michel trunne; 

Do gesicht man vil geribe swanczen. . - 
Czwene gingen , ,1 

Do si swingen: 

Das was geiler gctelinge wnnne. 

Als dy voi Singer denne svveigen. 

So seit alle des gebeten , 

Das wir treten . 

Aber ein abent tenczel nach der geigen. 
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HER NITHART. 49 1 

t » 

Goeprecht, Wilprtcht , Gumprecht unde Eppe, » 
Willeprcclit , 

Meyers knecht, 

i - • 

Wernbolt und auch der junge Cunze, 

Megepbolt, des raeyers sun und Reppe, 

Irrehbart, 

Brochseihart; 1 \ 

Darnach springet der vil wilde Runse; 

Per ist ein tummer, geiler hohlingere. 

Her get vreien durch das jar, 

(Des nenn war) - : 

Und ist doch den meiden gar unmere. 

In sach ny gebowern so gemeiten , 

Denne er ist, 

‘Wisse Crist ! 

Er get als czu vordrist an der schoyen. 

Einen vessel czweier spannen breiten 
Hat sin swert. 

Harte wert ( 

Dunket er sich seiner newon troyen ; 

Dy ist von deinen vier und czwenczik tuchen; 

Dy erinel gingen üf dy hant; 

Sein gewant • ' 

Sol man an eiin öden kragen suchen. 


Hofelich ist alles sein geniste. 

Das er treit. 

Mir »st geseit. 

Er wolle Engelbolden tochtir haben. 
Den gewerb teil ich im czu vorluste; 
Sy ist ein /weip , 


t 



\ 
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29* HER, NITHART. 

Das ir leip 

Czeme wol cza minne einem graven. 
Dorah lasse er sich lichten tougen; 

Seh er andertbalben hin ! 

Den gcwin 

Trug er wol czu meins in seinen äugen. 

\ • 

Im sey ny sein tfOy so gar czuhowen. 
Noch sein hei 
Ny so hei. 

Er ensolde sies doch habn vorlazen, 
Dysen sumer hat er sy gekowen, 

Gar vorbrot, 

Schamerot , 

Ward ich, do sy bey einander sazen. , 
Sy ist ein weip, der ich vil gerne din; 
Gutes gib ich ir di wal: 

Rewental 

Do ist mein eygen, dorczu hoen sin. 



.'S 
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, ZUSÄTZE UND VERBESSERUNGEN. 

r ' * . » > s ^ ' * ’ 


S. IX. der Vorrede. (*) Die hier gewünschte Ver- 
gleichung der Pariser Handschrift ist , wie ich 
aus einer öffentlichen Ankündigung ersehe, un- 
terdessen durch Hrn. IiASsaiAHTsr angestellt, 
und ein Theil seiner Arbeit in dem Museum für 
altdeutsche Literatur und Kunst Th. 2. St. 2. 
abgedruckt worden. 

^ 1 j 

S. 3. Z. z. ist das Cornma nach sit auszustreichen . 

S. 8. Z. 11. ist Wolde irgeben 
. 14. Ich irgibe das leben 

zu lesen, und die Lesart des Textes als 
Lesart der Handschrift unter den Text 
' zu setzen. 

S. i?. Z. 12. v. u. Summer l. Sumer. 

S. 16. Z. 9. heide l. beide (heide ist die Lesart der 
Handschrift.) • 

S. 44. Dieses XXL Lied mufs, statt in vier Strophen, 
in zwey abgetheilt werden . 

S. 85. Z. 18. pfat l. Pfat. , \ 



S. 99. z 


s.99. : 
S. ioi. 
S. 109. 
S. 114. 


ZUSÄTZE UND VERBESSERUNGEN. 

. 9 ... 13- . ; 

Lobes vil, , 

Den man ir tut , 

Und ouch bekeren 
Nach ir hulden 
Swen si wil. 

' ' Si ist ao gut; 

Wie mbhteüch eine 

Si verlassen? - 

, » 

5 . 5. v. u. Note : Tn der Handschr. 

Ala si di Minne hat getan 
Z. i. L. Sol mich vergan ' * , 

Ir grofae gute 

Z. 5. v. u. Note: In der Handschr. 

Wa diu nam git underbint 
Z.7. Note: In der Han dl ehr. .Die noch nie. 
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